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Werbung für das Sammeln 
und Einreichen für Ideen
Abgabefrist Bürgerbudget endet am 31. März

Die Möglichkeit, Ideen für viele vorzuschla-
gen und im Rahmen des Bürgerbudgets 

umzusetzen, findet auch beim Prenzlauer 
Kinder- und Jugendbeirat großen Anklang. 
Deshalb machen die jungen Leute nicht nur – 
wie auf dem Foto – Werbung für das Bürgerbud-
get, sondern sie machen selbst mit. Denn auch 

Kinder und Jugendliche können hier ihre Ideen 
einbringen. Sind sie jünger als 16 Jahre, brau-
chen sie Erwachsene, die den Vorschlag einbrin-
gen. Doch das sollte sie nicht hindern, sich für 
ihre Stadt stark zu machen. Immerhin: Pro 
Projekt können maximal 8.000 Euro vergeben 
werden. Damit lässt sich einiges machen …
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Wirklichkeit
Letztens sind wir auf dem 
Spielplatz der Realität begegnet. 

Dem gemeinsamen Spielen 
mit meiner Enkeltochter 
schloss sich ein kleines 
Mädchen an. Wie ein 
schmaler Schatten, 
anfangs noch etwas 
Abstand haltend, folgte sie 
uns. Es dauerte nicht lange, da 
suchte ich beim Versteckspiel zwei 
Kinder. Während die beiden auf den 
Spielgeräten herumturnten, unter-
hielt ich mich mit der Mutter und 
erfuhr, dass sie aus der Ukraine 
stammen und seit ein paar Monaten 
in der Uckermark leben. Der Antrag 
auf einen Kita-Platz sei gestellt, 
nächstes Jahr komme die Kleine in 
die Schule. Noch sprechen die 
beiden nur wenige Worte Deutsch. 
Also unterhalten wir uns auf Rus-
sisch, während den Kindern Gestik 
und Mimik reichen, um sich zu 
verständigen. Später, nachdem wir 
uns verabschiedet haben, will mein 
Enkelmädchen wissen, warum ihre 
neue Freundin kein Deutsch spricht. 
Ich erkläre es ihr und komme nicht 
umhin, vom Krieg zu erzählen – die 
Bilder der von Bomben zerstörten 
Häuser, die mir die junge Mutter 
wenige Minuten zuvor gezeigt hatte, 
habe ich noch im Kopf. Ich sah sie, 
als die Kinder lachten. Wie unwirk-
lich, wie wirklich! Wir suchen 
unsere Kinder und Enkelkinder vor 
allem Schlimmen zu bewahren 
– und dann begegnet ihnen der 
Krieg. Und in mir regt sich die Wut. 
„Sorgt endlich für Frieden!“, schreit 
es in mir. Von Siegen kann doch 
schon lang keine Rede mehr sein. 

Alexandra Martinot
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R a n d 
notiz

Neue Durchwahl 
Pestalozzi-Schule und Hort haben neue Rufnummern

Die Grundschule „Johann Heinrich 
Pestalozzi“ und der Hort der Kita 

„Geschwister Scholl“ haben neue Tele-
fonnummern. Die Änderung gilt ab 
sofort. Die alten Rufnummern werden 
noch bis zum Ende der Sommerferien 
(August 2024) auf die neuen Rufnum-
mern weitergeleitet. Das Sekretariat der 

Schule ist ab sofort unter der Rufnum-
mer 03984/3569810 erreichbar, die 
Schulsozialarbeiterin unter 
03984/3569816; wer ein Fax an die 
Schule schicken will, nutzt die Nummer 
03984/3569819. Der Hort ist erreichbar 
unter der Rufnummer 03984/3569820. 

Im Gespräch mit dem  
Rathaus-Chef
Bürgermeistersprechstunde im März

Einmal monatlich haben interessier-
te Prenzlauerinnen und Prenzlauer 

die Möglichkeit, in der Begegnungsstätte 
„Diester“ bei Kaffee, Tee und Keksen mit 
dem Bürgermeister ins Gespräch zu 
kommen. Hier können Fragen gestellt, 
Anregungen und Hinweise gegeben und 
Kritik geäußert werden. Das nächste 
Treffen findet am Mittwoch, dem 
20. März, von 15 Uhr bis 16.30 Uhr statt. 
Eine vorherige Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Die Begegnungsstätte 
befindet sich in Prenzlau, Diesterweg- 
straße 6, 1. Etage.

Die nächste Online-Sprechstunde mit 
dem Bürgermeister findet am Dienstag, 
dem 24. April, 18 Uhr statt. Wie immer 
besteht die Möglichkeit, im Vorfeld 
Fragen zu stellen – telefonisch im Büro 
des Bürgermeisters unter der Rufnum-
mer 03984 / 75 101 sowie per E-Mail 
unter gsm@prenzlau.de. Zusehen bei  
der Online-Sprechstunde können auch 
Interessenten, die selbst keinen Face-
book-Zugang haben. Zu sehen ist die 
Sendung auf der Facebook-Seite prenz-
lau city.

Real Talk diesmal  
in der Friedrichstraße
Bürgermeister kommt mit Jugendlichen ins Gespräch

Um die Fragen, Ideen und Wünsche 
Jugendlicher geht es beim Real Talk, 

einer Gesprächsrunde, zu der Bürger-
meister Hendrik Sommer gemeinsam 
mit dem Kinder- und Jugendbeirat alle 
zwei Monate einlädt. 

Das nächste Treffen findet am Don-
nerstag, dem 21. März, in der Friedrich-
straße (ehemaliges Haushaltswaren
geschäft Buse) statt. Um 16 Uhr geht’s 
los. Die Runde ist offen, man muss sich 
also nicht anmelden. 

Beim vergangenen Real Talk im 
Jugendhaus am Georg-Dreke-Ring 
nahmen etwa 15 Jugendliche teil. Eines 
ihrer zentralen Themen waren Orte für 
Jugendliche, wo sie sich treffen und ihre 
Freizeit verbringen können. 
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Freie Fahrt für künftigen Radweg 
zwischen Prenzlau und Templin
Vertragspartner besiegeln Projekt mit ihren Unterschriften

Die Unterschriftensetzung unter die 
Vereinbarung über die „Planung und 

den Bau eines interkommunalen Radwe-
ges auf der ‚Alten Bahntrasse‘ zwischen 
Prenzlau und Templin“ – wie das Doku-
ment betitelt ist – markiert einen wichti-
gen Meilenstein im Rahmen des Projek-
tes.
„Die Voraussetzungen sind geschaffen 
– jetzt kann es losgehen!“, sagt Prenzlaus 
Bürgermeister Hendrik Sommer. 
„Ein solches Vorhaben muss von der Idee 
bis zur vertraglichen Festschreibung 
verschiedenste Runden durchlaufen. Es 
muss geplant, berechnet, kommuniziert 
werden. Neben den Vertragspartnern 
sind die Finanzmittelgeber und umset-
zenden Akteure einzubeziehen.“ Durch 
die Maßnahme, so Christin Walther, 
Leiterin des Amtes für Hoch- und Tief-
bau der Stadt Prenzlau, „wird die Ver-
kehrssicherheit grundlegend erhöht, da 
der Radverkehr nicht mehr über die 
Bundesstraße B 109 abgewickelt wird. 
Auch der Klimaschutz spielt eine wichti-
ge Rolle, da die Voraussetzungen für eine 
CO2-Reduzierung geschaffen werden. 
Damit erfüllen wir Auflagen aus dem 
Bundesklimaschutzgesetz, denn künftig 
wird zwischen Prenzlau und Templin 
vermehrt Rad gefahren. 
Kurz gesagt: Ist der Radweg fertig, ist 
dies ein Angebot, den Schul- und Alltags-
verkehr an Werktagen klimafreundlich 
zu fördern und ein verbessertes Angebot 
für den Sport- und Freizeitverkehr an 
den Wochenenden zu schaffen. Zudem 
erfolgt eine Anbindung an weiterfüh-
rende Radwege.“ 
Worauf Walther außerdem verweist, ist 
eine „nachhaltige Bauweise, denn auf 
einer vorhandenen stillgelegten Bahn
trasse wird der vorhandene Gleisschot-
ter wiederverwendet und es erfolgt der 
Einbau von Niedrigtemperaturasphalt.“
Uwe Schüler, Staatssekretär des Ministe-
riums für Infrastruktur und Landespla-
nung, zu dem Projekt: „Unser Ziel ist es, 
den Radverkehr in unserem Land nach-
haltig zu stärken. Dafür haben wir im 
vergangenen Jahr die Radverkehrsstrate-
gie verabschiedet. Denn Radfahren ist 
nicht nur gesund, sondern auch klima
freundlich und trägt so zur Mobilitäts-
wende bei. Deshalb unterstützen wir die 
Kommunen beim Bau von Radwegen. 
Ich begrüße die Initiative der fünf 
Partner für einen interkommunalen 

Radweg auf der ‚Alten Bahntrasse‘ 
zwischen Prenzlau und Templin. Dieses 
Vorhaben ist wegweisend. Es zeigt, wie 
es gelingen kann, durch die Vernetzung 
verschiedener Akteure die Potentiale für 
den Ausbau von Radwegen im Land 
Brandenburg zu nutzen. Der Bau des 
interkommunalen Radweges auf einem 
Teil der entwidmeten Bahnstrecke 
Löwenberg – Prenzlau verbindet die Orte 
entlang der B 109 direkt mit den Mittel-
zentren Prenzlau und Templin. Sowohl 
für den Alltagsverkehr als auch für den 
touristischen Verkehr wird eine attrakti-
ve und sichere Radwegeverbindung 
geschaffen.“
Die Bedeutung aus Sicht des Landesbe-
triebs unterstreicht dessen Vorstands-
vorsitzende Dr. Ina Bartmann: „Der 
Landesbetrieb wird dieses vorbildliche 
Projekt der interkommunalen Zusam-
menarbeit im Auftrag des Bundes gerne 
unterstützen und wird sich in erhebli-
chem Umfang an den Planungs- und 
Baukosten beteiligen. 

Der neue Radweg ist eine deutliche 
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse 
in der Region.“
Der 33 Kilometer lange Radweg ist eins 
der größten Radprojekte des Branden-
burgischen Ministeriums für Infrastruk-
tur und Landesplanung. 
Die Höhe der Kosten für das Vorhaben 
können genannt werden, wenn das 
Vergabeverfahren beendet ist. 
Zum weiteren Projektverlauf: 2024 
erfolgt die Ausschreibung der Planungs-
leistung im Rahmen eines Verhand-
lungsverfahrens mit Teilnahmewettbe-
werb – EU-Vergabe. 2024/2025 folgt die 
Planung, 2026 bis 2028 ist für den Bau 
vorgesehen.
Unterschrieben wurde die Vereinbarung 
durch Hendrik Sommer, Bürgermeister 
der Stadt Prenzlau, Detlef Tabbert, 
Bürgermeister der Stadt Templin, Frank 
Zimmermann, Bürgermeister Gemeinde 
Boitzenburger Land, Roland Klatt, 
Bürgermeister Gemeinde Nordwestu-
ckermark, Andreas Rutter, Amtsdirektor 
Amt Gerswalde.
Weiterhin nahmen die stellvertretenden 
Bürgermeister teil und der Staatssekre-
tär des Ministeriums für Infrastruktur 
und Landesplanung, Uwe Schüler, der im 
Rahmen der Veranstaltung den Entwurf 
zur Finanzierungsvereinbarung des 
Projekts übergab, sowie die Vorstands-
vorsitzende vom Landesbetrieb Straßen-
wesen, Dr. Ina Bartmann, und Landrätin 
Karina Dörk.



| 4 |  Rodinger | Ausgabe 3 | 16. März 2024

Stadtwerke setzen für die  
Zukunft auf Geothermie
Bundesförderung über mehr als acht Millionen Euro 

8.289.681,60 Euro: Die 
Summe ist beachtlich und 

einen Scheck in dieser Höhe 
bekommt auch die Stadtwerke 
Prenzlau GmbH nicht alle Tage 
überreicht. Das Geld kommt 
aus der Bundesförderung für 
effiziente Wärmenetze und ist 
nur ein Teil dessen, was 
benötigt wird, um in Prenzlau 
einen Transformationsprozess 
in Größenordnung zum Erfolg 
zu bringen. Insgesamt spricht 
man bei den Stadtwerken von 
rund 21 Millionen Euro, die bis 
2027 investiert werden und 
weitere Investitionen in Höhe 
von ca. 23 Millionen Euro – für 
die ebenfalls eine 40-prozenti-
ge Förderung beantragt 
werden soll – bis zum Jahr 
2038. Harald Jahnke, Ge-
schäftsführer der Stadtwerke 
Prenzlau GmbH, hebt deutlich 
hervor: „In den zurückliegen-
den zwei Jahrzehnten haben 
wir kein Projekt in dieser 
Größenordnung realisiert.“ Die Investiti-
onen in die Geothermie belaufen sich im 
Rahmen des Gesamtpaketes auf etwa 
12,1 Millionen Euro. „Die Geothermie ist 
Teil der Netztransformation der Fern-
wärme in Prenzlau. Netztransformation 
bedeutet, dass das Fernwärmenetz für 
die zukünftige erneuerbare Wärmeer-
zeugung vorbereitet und effizienter 
gestaltet wird. Das beinhaltet auch 
Rohrleitungsbaumaßnahmen im Fern-
wärmenetz, das aktuell aus mehreren 
Teilnetzen besteht. Um allen Fernwär-
mekunden die erneuerbare Wärme zur 
Verfügung zu stellen, müssen diese 
Teilnetze verbunden werden. Dafür 
wurde bereits im vergangenen Jahr ein 
Netztransformationsplan erstellt“, 
erläutert Maximilian Zingelmann, Leiter 
Netzbetrieb. Die Geothermie hat in 
Prenzlau Geschichte. „Ich erinnere mich 
an die erste Bohrung noch zu DDR-Zei-
ten am Thomas-Müntzer-Platz. Davor 
gab es dort eine Eislauffläche. Die musste 
der Geothermie weichen. Als halbwüch-
siger Junge gefiel mir das natürlich gar 
nicht“, sagt Bürgermeister Hendrik 
Sommer. Heute ist er froh, dass die Stadt 
diesen Standortvorteil in Sachen Wär-
meversorgung hat. 

Derzeit bereitet man bei den Stadtwer-

ken die Errichtung einer neuen Geother-
mischen Heizzentrale in Prenzlau vor. 
„Die Geothermie wird ein wichtiger 
Bestandteil der emissionsfreien und 
erneuerbaren Wärmeversorgung in der 
Stadt. Zurzeit befinden sich drei geother-
mische Bohrungen im Stadtgebiet, eine 
von ihnen kann für das zukünftige 
geothermische System genutzt werden. 
Sie wurde im Dezember 2023 überprüft. 
In einem nächsten Schritt wird die 
Bohrung mit einer neuen Schutzrohrtour 
ausgestattet und für den Einsatz als 
Injektionsbohrung vorbereitet. Die zwei 
anderen Bohrungen werden zurückge-
baut und verschlossen, da sie nicht 
weitergenutzt werden können.“ 

Im Anschluss beginnt die Errichtung 
der neuen geothermischen Heizzentrale. 
Über eine neue Bohrung in ca. 1.000 
Meter Tiefe soll zukünftig ca. 44 Grad 
Celsius warmes Thermalwasser geför-
dert werden. Diese Temperatur bietet 
eine ideale Grundlage für den Betrieb 
von Großwärmepumpen. Die Geother-
mische Anlage soll zukünftig bis zu 60 
Prozent des Wärmebedarfes aller Fern-
wärmekunden in Prenzlau liefern. 
Zusammen mit anderen erneuerbaren 
Wärmeerzeugern wie Blockheizkraft-
werken, welche mit Biogas bzw. Klärgas 

betrieben werden, Wärmespeichern und 
anderen Technologien wollen die 
Stadtwerke Prenzlau so die Wärmewen-
de meistern und den Prenzlauern in 
Zukunft erneuerbare Wärme liefern. 
„Mit den jetzigen Investitionen ist eine 
Preisstabilität verbunden, die natürlich 
für unsere Kunden oberste Priorität hat“, 
so Stadtwerke-Chef Harald Jahnke. 

„Dass Prenzlau so erfolgreich vom 
Bundesförderprogramm effiziente 
Wärmenetze profitiert, freut mich ganz 
besonders. Die Stadt mit ihren Stadtwer-
ken ist Vorreiterin bei nachhaltigen und 
zukunftsbewussten Wärmelösungen. 
Hierauf können die Prenzlauer stolz sein. 
Wir unterstützen hier aktuell mit über 
8,2 Millionen Euro Bundesmitteln die 
Entwicklung eines treibhausneutralen, 
geothermischen Wärmenetzes. Prenzlau 
wird in den nächsten Jahren zeigen, wie 
die Wärmewende mit Fernwärme aus 
Erneuerbaren gelingt“, so Michael 
Kellner, Staatssekretär im Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Klimaschutz, 
der den Fördermittel-Scheck an Stadt-
werke-Geschäftsführer Harald Jahnke, 
Bürgermeister Hendrik Sommer und 
Marek Wöller-Beetz, den Aufsichtsrats-
vorsitzenden des kommunalen Unter-
nehmens, übergab.  
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Mitgemacht und aufgeräumt!
Frühjahrsputz am 22. März

Mit guten Traditionen soll man nicht 
brechen. Auch nicht mit der, einmal 

im Jahr zu einer großen öffentlichen 
Aufräum- und Säuberungsaktion in der 
Stadt aufzurufen. Und so lädt Bürger-
meister Hendrik Sommer auch diesmal 
wieder die Bürgerschaft, Vereine, Firmen, 
Kinder und Jugendliche, Interessengrup-
pen und Hausgemeinschaften zum 
gemeinsamen Frühjahrsputz mit der 
Bundeswehr ein. „Zusammen wollen wir 
achtlos weggeworfenen Müll von Geh- 
und Radwegen, auf Plätzen, in Park- und 
Grünanlagen beseitigen und damit 
etwas für die Sauberkeit in der Stadt 
tun“, so das Stadtoberhaupt. Der Früh-
jahrsputz findet am Freitag, dem 
22. März statt. Für alle die, die sich der 
Aktion der Verwaltung und der Bundes-
wehr anschließen wollen, ist der Treff-
punkt um 13.30 Uhr auf dem Hof des 
Rathauses. „Wir verteilen Müllbeutel 
und Einweghandschuhe an alle Helferin-
nen und Helfer. Sollten Müllgreifer oder 
ähnliche Geräte benötigt werden, bitten 
wir, diese selbst mitzubringen.“ Damit 
die Koordinierung der verschiedenen 
Einsatzstellen gut funktioniert, wird 

insbesondere bei der Teilnahme von 
Gruppen um eine vorherige Anmeldung 
per Mail unter fruehjahrsputz@prenz-
lau.de bis zum 18. März gebeten.
Nach der Aufräumaktion werden die 
Helferinnen und Helfer ab 15.30 Uhr zu 
Kaffee, Tee, Kuchen und belegten Bröt-

chen in die Ratskantine einladen. 
„Man muss sich aber nicht unbedingt an 
der städtischen Aktion beteiligen, 
sondern kann gern auch vor der eigenen 
Haustür, auf dem Firmengelände, rund 
um die Vereinsräume für Sauberkeit 
sorgen“, so der Bürgermeister. 

Aufruf zur Mitbestimmung 
Am 9. Juni wird gewählt 

Am 9. Juni finden in Brandenburg die 
Kommunalwahlen und die Europa-

wahl statt. Vor diesem Hintergrund wird 
aktuell viel über die Wahl als Mittel de-
mokratischer und wirksamer Mitbestim-
mung gesprochen. „Umso wichtiger ist es, 
diese Möglichkeit auch zu nutzen“, sagt 
Prenzlaus Bürgermeister Hendrik Som-
mer. Erst kürzlich gab es eine Erklärung 
des Städte- und Gemeindebundes, in der 
es genau darum geht. „Ich kann mich 
dem Appell nur anschließen und ihn 
unterstreichen“, so Sommer. 
In Prenzlau werden die Ortsbeiräte, die 
Stadtverordnetenversammlung und der 
Kreistag gewählt. Außerdem findet die 
Wahl des Europa-Parlaments statt. Erst-
mals dürfen bei beiden Wahlen auch Ju-
gendliche, die das 16. Lebensjahr vollen-
det haben, ihre Stimme abgeben. „In der 
Erklärung des Städte- und Gemeindebun-
des kommt gut zum Ausdruck, welchen 
Stellenwert die Kommunalpolitik hat“, 
sagt der Bürgermeister und verweist auf 
das Schreiben: „Kern kommunaler Selbst-
verwaltung ist, dass von ihren Mitbür-
gern unmittelbar gewählte Bürgerinnen 

und Bürger ehrenamtlich in ihrer Freizeit 
in Stadtverordnetenversammlungen oder 
Gemeindevertretungen die wichtigsten 
Entscheidungen ihrer Stadt oder Gemein-
de treffen. Dies betrifft z. B. die Verab-
schiedung des Haushaltes, die Gestaltung 
der Ortsentwicklung durch Bauleitpla-
nung z. B. zur Schaffung von Bauland, die 
Entscheidungen über Investitionen in öf-
fentliche Einrichtungen wie Schulen, Kin-
dertagesstätten, Gemeindestraßen, Sport-
anlagen oder der Feuerwehr, den weite-
ren Ausbau der Infrastruktur, kulturelle 
Angebote oder die Festsetzung von Kom-
munalabgaben. In den vergangenen Jah-
ren haben sich viele Menschen auf diese 
Weise ehrenamtlich in ihren Kommunen 
persönlich eingebracht und haben Mit-
verantwortung übernommen. Ihnen und 
ihren Familien ist zu danken. Für die an-
stehenden Wahlen ist es wichtig, dass 
sich wieder möglichst viele bereit erklä-
ren, in ihren Städten, Gemeinden oder 
Landkreisen Mitverantwortung für das 
lokale Gemeinwesen zu übernehmen 
und für Mandate zu kandidieren.“ 
Die Kommunen stehen in den nächsten 

Jahren vor weiteren großen Herausforde-
rungen. „Wie bei keinen anderen Wahlen 
ist es den Bürgerinnen und Bürgern gera-
de bei den Kommunalwahlen möglich, ih-
re lokalen Kandidaten persönlich zu ken-
nen oder kennen zu lernen. Wählerinnen 
und Wähler können sich aus eigener An-
schauung ein Urteil bilden, wem sie es zu-
trauen, in den kommenden Jahren stell-
vertretend für die Bevölkerung die wich-
tigsten Entscheidungen für ihre Städte 
und Gemeinden zu treffen“, so der Städte- 
und Gemeindebund, dessen Aufruf mit 
den Worten endet: „Nutzen Sie am 9. Juni 
2024 die Möglichkeit, die Zusammenset-
zung der Vertretungen der Städte, und 
Gemeinden sowie der Ortsbeiräte für die 
kommenden Jahre mitzubestimmen.  
Geben Sie Ihre Stimme ab, wenn in Ihrer 
Gemeinde die ehrenamtliche Bürger-
meisterin oder der ehrenamtliche Bürger-
meister sowie die Ortsvorsteherin oder 
der Ortsvorsteher zu wählen sind. Grund-
lage kommunaler Selbstverwaltung und 
damit der Demokratie in unserem Land 
ist die engagierte Mitwirkung der Bürge-
rinnen und Bürger.“
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„Wer nicht wagt,  
der nicht gewinnt“ 
Bis Ende März können Bürgerbudget-Ideen eingereicht werden

Noch bis zum 31. März können sie 
eingereicht werden – die Vorschläge 

für das 6. Prenzlauer Bürgerbudget. 
„Gesucht werden Ideen, die die Men-
schen aus dem Stadtgebiet sowie den 
Orts- und Gemeindeteilen einreichen“, 
sagt Bürgermeister Hendrik Sommer. 
Er verweist auf viele tolle Projekte, die, 
seit das Bürgerbudget 2018 erstmals 
aufgelegt wurde, bereits realisiert 
wurden oder in diesem Jahr umgesetzt 
werden: Von diversen Spielplatzgestal-
tungen über die Figur der Schwanenkö-
nigin am Nordufer, Plattdeutsch-Tafeln 

an Parkbänken, die historische Hand-
schwengelpumpe vor der Heiliggeistka-
pelle, Dorfplätze und die Sanierung des 
Hundespielplatzes, die Gestaltung eines 
Radweges und eine Bus-Wartebank bis 
hin zum Münzprägeautomaten, einen 
Fitnessparcours und den großen Prenz-
lauer Schwibbogen. 
Jetzt geht es in die nächste Runde. 
Dabei ermuntert das Stadtoberhaupt, 
dass auch Ideen, die es in den zurücklie-
genden Jahren nicht auf das „Siegerpo-
dest“ schafften, erneut eingereicht 
werden. 

„Denn am Beispiel des Schwibbogens 
sieht man, dass ein zweiter Anlauf 
durchaus von Erfolg gekrönt sein kann.“ 
Er ist überzeugt, dass es durchaus viele 
gute Ideen gibt. 
„Man muss sich halt nur aufraffen und 
diese aufschreiben und einreichen.“ 
Im Rathaus wird dann geprüft, ob die 
Ideen den Kriterien für das Bürgerbud-
get standhalten. 
Ist das der Fall, kommen sie beim Stadt-
fest zur Abstimmung. 
Welches die besten Projekte sind, die 
dann 2025 umgesetzt werden, entschei-
den die Prenzlauerinnen und Prenzlauer. 
„Insgesamt 47.150 Euro stehen diesmal 
für die Realisierung zur Verfügung“, sagt 
Hauptamtsleiterin Maren Schön. 
Zu beachten sei, so erläutert sie, dass die 
jeweiligen Projektkosten 8.000 Euro 
nicht übersteigen dürfen. 
„Weniger geht immer – dann bleibt 
mehr Geld für weitere Vorschläge. 
Weiterhin ist wichtig, dass die Projekte 
gemeinwohlorientiert und der Öffent-
lichkeit zugänglich sind.“ 
Vorschlagsberechtigt sind Prenzlauer ab 
dem vollendeten 16. Lebensjahr. 
„Das bedeutet nicht, dass Ideen von 
Kindern außen vor sind“, so Schön. 
„Jedoch benötigen sie dabei Unterstüt-
zung. Sprich: Bei Ideen von Kindern und 
Jugendlichen unter 16 Jahren müssen 
Eltern oder andere Erwachsene das 
Einreichen des Vorschlags übernehmen. 
Ihr Name muss auf dem Antrag stehen 
und ihre Unterschrift daruntergesetzt 
werden.“ 
Die Abstimmung erfolgt dann am 
Sonnabend, dem 1. Juni, im Rahmen des 
Stadtfestes in der Jacobikirche. 
Stichtag für die Einsendungen ist der 
31. März. 
Es gibt ein Formular, das unbedingt zu 
nutzen ist, da der Vorschlag sonst nicht 
bearbeitet werden kann. 
Den Vordruck kann man sich beim 
Bürgerservice der Stadt Prenzlau oder in 
der Stadtinformation abholen bzw. das 
Formular herunter laden oder online 
ausfüllen unter www.prenzlau.eu 
(Stichwort: Rathaus). 

Info
Wer Fragen hat, kann sich direkt an die 
Leiterin des Hauptamtes, Maren Schön,  
wenden.  03984 75110,  
E-Mail: buergerbudget@prenzlau.de.
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GEA investiert fünfeinhalb Millionen Euro  
am Standort Prenzlau  
Neben neuen Anlagen soll auch die Zahl der Mitarbeiter erhöht werden

Zum Jahresauftakt gab es gute 
Nachrichten bei GEA AWP: In die 

Modernisierung des Standortes Prenzlau 
werden bis ins Jahr 2026 rund fünfein-
halb Millionen Euro investiert. „Durch 
die Ausweitung der Kapazitäten setzt 
GEA auf weiteres Wachstum im wichti-
gen Markt der Wärme- und Kältetechno-
logien“, heißt es in einer Pressemittei-
lung des international operierenden 
Unternehmens. Mithilfe der Millionen- 
Investitionen werden unter anderem 
sieben ältere Zerspanungsmaschinen 
durch neue Modelle ersetzt. „Die neuen 
CNC-Bearbeitungszentren und Dreh- 
maschinen ermöglichen eine Reduzie-
rung der Zerspanungszeit von bis zu  
20 Prozent und eine Reduzierung der 
Rüstzeiten von bis zu 70 Prozent. Zudem 
kann durch die neuen Maschinen 
wertvoller Platz in der Produktion 
eingespart und anderweitig genutzt 
werden. Ein weiterer, wichtiger Vorteil 
der neuen Maschinen liegt in der verbes-
serten ergonomischen Situation für die 
Mitarbeitenden. Das erste neue Fräsbe-
arbeitungszentrum hat bereits Ende 
2023 den Betrieb aufgenommen.“ 
Doch nicht nur in neue Maschinen wird 
investiert. Geplant ist ebenfalls der Auf-
bau neuer Stellen in der Produktion am 
GEA AWP Standort Prenzlau. Rund 20 
Produktionsmitarbeiter in der Zerspa-
nung, Schweißerei und der Logistik soll 

es zusätzlich bis ins Jahr 2026 geben. 
GEA AWP Standortleiter Tobias Länge 
sagt: „Diese Mitarbeiter zu gewinnen 
wird aufgrund des Fachkräftemangels 
nicht ganz einfach werden. Dennoch 
sind wir überzeugt, dass wir insbesonde-
re aus Prenzlau, der Metropolregion Ber-
lin und den Bundesländern Brandenburg 
und Mecklenburg-Vorpommern qualifi-
zierte Mitarbeitende für uns gewinnen 
können.“ Und er ergänzt: „Die Möglich-
keit, in einem global erfolgreich agieren-
den Unternehmen arbeiten zu können 
und ein attraktiver Arbeitsplatz sind die 
Pluspunkte, denen wir Bewerberinnen 
und Bewerber anbieten können.“ Auf die 
Bedeutung von GEA für Prenzlau weist 

der Bürgermeister von Prenzlau, Hendrik 
Sommer, hin. „GEA ist für die Menschen 
in Prenzlau und der gesamten Ucker-
mark ein wichtiger Arbeitgeber. Auch 
wird die Ausbildung junger Menschen in 
Berufen wie Kaufmann für Büroma-
nagement, Fachkraft für Lagerlogistik 
und Zerspanungsmechaniker großge-
schrieben. Ich freue mich, dass ein er-
folgreiches, global agierendes Unterneh-
men in unserer Stadt angesiedelt ist.“  
GEA AWP entwickelt und produziert 
Armaturen und Komponenten für 
industrielle Kälteanlagen und -maschi-
nen. Gefertigt werden insbesondere 
Ventile, die speziell für Wärmepum-
penanwendungen konstruiert sind. 

Interessenvertreter gesucht!
Aufruf zur Mitarbeit in den Beiräten 

Mit Beginn der neuen Wahlperiode 
der Stadtverordnetenversammlung 

Prenzlau sind für die nächsten fünf Jahre 
auch die Beiräte der Stadt neu zu beset-
zen. Rechtlich verankert ist dies in der 
Hauptsatzung der Stadt §§ 12, 13, 14 und 
15. Danach erfolgt die Benennung durch 
die neu gewählte Stadtverordnetenver-
sammlung im Oktober dieses Jahres. 
Schon frühzeitig wird deshalb dazu 
aufgerufen, sich für das Ehrenamt zu 
bewerben. Insgesamt vier Beiräte gibt es 
in Prenzlau: Seniorenbeirat, Beirat für 
Menschen mit Behinderung, Kinder- und 
Jugendbeirat, Sportbeirat. 
Allen Beiräten gemein ist, dass die 
Mitgliedsstärke bei maximal zehn 
Personen liegt. Außerdem müssen die 
Beiratsmitglieder in Prenzlau, ein-

schließlich der Orts- und Gemeindeteile, 
leben. Es sei denn, sie besuchen in 
Prenzlau die Schule, absolvieren in der 
Stadt eine Ausbildung, arbeiten hier oder 
haben sonst einen aktiven Bezug zur 
Stadt.  Beim Seniorenbeirat und dem 
Kinder- und Jugendbeirat gibt es zudem 
Besonderheiten hinsichtlich der Al-
tersbegrenzung: Im Seniorenbeirat darf 
man erst ab dem 55. Lebensjahr mitwir-
ken, um im KJB mitzumachen, muss 
man mindestens 12 Jahre alt sein und 
bei der Benennung das 21. Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben. Was wiede
rum alle Beiräte eint: Man darf sich nur 
in einem von ihnen engagieren und 
nicht in mehreren. 
Die Aufgaben, denen sich die Beiräte 
widmen, leiten sich schon aus der 

Benennung der Gremien ab. Sie vertre-
ten die entsprechenden Interessengrup-
pen. Interessenten können ihre Bewer-
bung bis zum 4. Juli – einschließlich 
einer kurzen Begründung – schriftlich 
einreichen bei: Stadt Prenzlau, Amt für 
Bildung, Sport und Soziales, Am Stein-
tor 4, 17291 Prenzlau. Bewerber für den 
Seniorenbeirat und für den Kinder- und 
Jugendbeirat geben bitte ihr Geburtsda-
tum mit an. Zudem haben Menschen, für 
die eine Beiratsmitarbeit vorstellbar ist, 
die Möglichkeit, sich mit den aktuell 
arbeitenden Beiräten in Verbindung zu 
setzen und sich direkt bei den Aktiven 
über dieses Ehrenamt zu informieren. 
Den Kontakt vermittelt das Amt für 
Bildung, Sport und Soziales, Tel. 03984 / 
75241; E-Mail: amtbss@prenzlau.de. 
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Ein Job-Wechsel kam nie in Frage
Abschied nach mehr als 46 Jahren 

Für jüngere Generationen ist der 
Gedanke, den Arbeitsplatz das ganze 

Berufsleben lang nicht zu wechseln, 
vermutlich schier unvorstellbar. Marina 
Malingriaux lächelt: Sie hat nie anders-
wo gearbeitet als im Prenzlauer Rathaus. 
Am 1. September 1977 begann sie, 
damals noch beim Rat der Stadt, ihre 
Ausbildung zur Facharbeiterin für 
Schreibtechnik. Der Tipp, sich hier nach 
der zehnten Klasse zu bewerben, kam 
von ihrer Oma, die jahrelang im Archiv 
der Stadtverwaltung tätig war. „Marina, 
dann bewirb dich doch mal!“, riet sie ihr. 
Gesagt – getan. Beim damaligen Bürger-
meister Gerhard Schulz hatte sie ihr 
Vorstellungsgespräch. An der Seite ihrer 
Ausbilderin Bärbel Mönke, die damals 
und bis zu ihrem Ruhestand im Bürger-
meisterbüro arbeitete, absolvierte sie die 
zweijährige Ausbildungszeit. „Sie hat 
mich sehr geprägt; hatte mich mitge-
nommen, mir viel gezeigt, mich unter-
stützt“, erinnert sich Marina Malingri-
aux. Von ihr wurde sie auch motiviert, 
sich später noch zur Sekretärin ausbil-
den zu lassen. „Mir hat die Arbeit immer 
Freude gemacht“, sagt sie. Einfach 
hingegen sei es nicht immer gewesen. 
„Ich erinnere mich an die unsichere 
Stimmung in der Wendezeit. Niemand 
wusste, was und wie es wird. In der 
ersten Stadtverordnetenversammlung 
nach der Wende wurde diskutiert, ob 
man die bisherigen Mitarbeiter nicht 
entlassen sollte. Im Haus herrschte 
große Unruhe.“ Bürgermeister Jürgen 
Hoppe war es, der dem einen Riegel 
vorschob und dafür sorgte, dass die 
Leute bleiben konnten. Damals arbeitete 
sie im Bauamt. „Alles war plötzlich 
anders: Wer wusste denn, was eine 
Ausschreibung ist? Und all die neuen 
rechtlichen Verordnungen. Wir haben 
damals viel Neues auf einmal gelernt. 
Der Umbau der Verwaltung war eine 
riesige Herausforderung und ein prägen-
des Erlebnis.“ Ende der 1990er-Jahre 
setzte sie sich noch mal auf die Schul-
bank, um sich berufsbegleitend zur 
Verwaltungsfachangestellten ausbilden 
zu lassen. So, wie viele ihrer Kolleginnen 
und Kollegen. „Im August 1999 wechsel-
te ich in die Kämmerei, zu Kerstin Graef, 
die das Amt viele Jahre leitete. Wir 

arbeiteten gut zusammen“, sagt sie. Da 
schwingt Dankbarkeit mit. Die Sekretari-
atsaufgaben für die Kämmerei blieben 
ihr auch beim Wechsel ins Vorzimmer 
des Ersten Beigeordneten Marek Wöl-
ler-Beetz, den sie „einen tollen Chef und 
Menschen“ nennt“. Was ihr vor allem an 
der Arbeit in der Verwaltung gefallen 
habe, sei die Abwechslung in den Aufga-
ben. „Kein Tag war wie der andere. Man 
hat mit den unterschiedlichsten Men-
schen zu tun.“ Blickt sie auf die hinter 
ihr liegenden 46 Jahre und sechs Monate 
zurück, so spricht sie von einem „rasan-
ten Verlauf“ und denkt dabei auch an die 
technischen Veränderungen. Sie lacht: 
„Am Anfang habe ich vor einer alten 
Erika-Schreibmaschine mit runden 
Tasten gesessen, später, kurz vor der 
Wende, bekamen wir elektronische 
Schreibmaschinen. Die konnten die 
Texte speichern. Das war ein riesiger 
Sprung.“ Das alte Gerät, das beinahe 
schon musealen Wert hat, steht heute im 
Keller. „Unter der Regierung Hoppe und 
Schmitz wurden dann in den Neunzi-
gern zügig Computer angeschafft. Da 
musste man sich einfuchsen.“ Den 
ersten Computer-Lehrgang hatte sie aber 
bereits Jahre zuvor, noch zu DDR-Zeiten, 
absolviert. Befragt nach den ganz beson-
deren Erinnerungen nennt sie den 
Winter 1978/79. „Damals gab es ein 

Schneechaos. Eine Woche lang stand die 
Republik Kopf. Der Rat der Stadt war im 
Dauereinsatz, Tag und Nacht. Mitarbei-
ter gingen von Haus zu Haus und 
kontrollierten, ob die Menschen genü-
gend Kohlen zum Heizen hatten. Zu der 
Zeit wurden durch den Rat der Stadt ja 
auch noch die Kohlekarten ausgegeben. 
Wir haben bis in die Nacht hinein 
gesessen und gearbeitet, organisiert. 
Einige übernachteten sogar im Rathaus. 
Alle haben mitgeholfen. Das war schon 
eine Ausnahmesituation. Schwangere 
wurden mit dem Panzer ins Kranken-
haus nach Prenzlau gefahren, Brot 
wurde aus Pasewalk geholt, um die 
Kaufhallenversorgung zu sichern …“ 
Mit all ihren Erinnerungen verabschie-
det sich jetzt die im Haus mittlerweile 
dienstälteste Sekretärin in den Ruhe-
stand. Bei dem Wort „Ruhe“ winkt sie 
jedoch ab. „Langweilig wird es nicht“, 
meint sie mit Blick auf ihre Familie, den 
Garten, in dem es immer etwas zu tun 
gibt, Sie wird sich Zeit nehmen für ihr 
Hobby, das Angeln und fürs Lesen. Ein 
wenig flau sei ihr schon beim Gedanken 
an den Abschied. „Es war eine schöne 
Zeit. Aus Kolleginnen und Kollegen 
wurden Freunde, so viele Projekte habe 
ich mit begleitet, so viel erlebt. Ein 
bisschen werde ich das alles schon 
vermissen.“

 

Lokaler geht’s nicht! Ortszeitungen vom Heimatblatt Brandenburg Verlag
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Stolperstein für Klara Hirsch 
Recherchen führten zu neuen Erkenntnissen 

In Prenzlau gibt es insgesamt 22 
Stolpersteine. Die kleinen Messing-

platten, die auf ihnen angebracht sind, 
erinnern an das Schicksal jüdischer 
Mitmenschen, die während des Natio-
nalsozialismus verfolgt, deportiert und 
ermordet wurden. Hinter jedem dieser 
Steine verbirgt sich ein Schicksal. Diese 
sind, wenn es entsprechende Quellen 
gibt, so weit wie möglich recherchiert. 
„Im April letzten Jahres wandte sich die 
Berliner Hobby-Genealogin Martina 
Rohde an uns. Bei Recherchen ist ihr 
aufgefallen, dass der Stolperstein von 
Klara Hirsch falsche Angaben zu deren 
Tod enthält. Klara Hirsch wurde nicht 
1943 nach Theresienstadt deportiert und 
1944 im Vernichtungslager Auschwitz 
ermordet“, so Sabine Nietzold, Leiterin 
des Prenzlauer Stadtarchivs. Mit aller 
Wahrscheinlichkeit wurde sie Opfer der 
Euthanasie, also der durch die National-
sozialisten verübten Krankenmorde.  
Sie wurde 1894 geboren und lebte, bis 
sie 1922 „nervenkrank“ wurde, in ihrem 

Geburtsort Rogasen in der ehemaligen 
Provinz Posen. Danach wurde sie in 
unterschiedlichen Nervenheilanstalten 
untergebracht und kam 1934 in die 
Pflegeanstalt nach Prenzlau. Hier lebte 
sie bis 1939. Von Prenzlau aus kam sie 
nach Berlin Neukölln und später in die 
Landesanstalt Teupitz, wo sich ihre Spur 
verliert. Es sei jedoch anzunehmen, so 
Bürgermeister Hendrik Sommer bei der 
Zusammenkunft zum Auswechseln des 
Stolpersteines, dass sie 1940 im Rahmen 

der T4-Aktion ermordet wurde. 
Dabei handelt es sich um den 
systematischen Massenmord 
an mehr als 70.000 Menschen 
mit körperlichen, geistigen  
und seelischen Behinderungen, 
die in Deutschland zwischen 
1940 und 1941 unter Leitung 
der Zentraldienststelle T4 
ermordet wurden. 
Mit einer Schweigeminute 
wurde im Anschluss an das 
Wechseln des Stolpersteines an 

das Schicksal von Klara Hirsch erinnert. 

Der neue Stolperstein trägt folgende 
Inschrift: 

Hier lebte Klara Hirsch
JG 1894

Seit 1922 Patientin in
mehreren Heilanstalten

ab 1939
Landesanstalt Teupitz

verlegt
ermordet 1940

Schwimmen gehen, Ausstellungen besuchen,  
Bücher lesen…
Sozialpass gewährt ganze Reihe von Ermäßigungen

Ist von Gerechtigkeit die Rede, so geht 
es auch um Teilhabe – die Möglich-

keit, sich am gesellschaftlichen Leben zu 
beteiligen, mitzumachen, sich nicht aus-
geschlossen zu fühlen, nur weil man zu 
denen gehört, die wenig Geld zur Verfü-
gung haben, weil der Job nicht gut 
bezahlt ist oder Leistungen vom Staat 
bezogen werden. „In Prenzlau gibt es 
dafür den Sozialpass. Eine gute Sache, die 
bislang aber anscheinend viel zu wenig 
genutzt wird“, sagt Bürgermeister Hend-
rik Sommer. „Der Sozialpass ermöglicht 
einkommensschwachen Einwohnerin-
nen und Einwohnern Prenzlaus die Teil-
nahme an vergünstigten Veranstaltun-
gen und Angeboten mit dem Ziel, ihnen 
den Zugang zum gesellschaftlichen und 
kulturellen Leben der Stadt zu ermögli-
chen und zu erleichtern. Voraussetzung 
für die Inanspruchnahme des Sozial
passes ist der Hauptwohnsitz in Prenzlau 
und das Beziehen von Sozialhilfe oder 
einer Grundsicherung für Arbeitssuchen-
de; eingeschlossen sind ebenfalls Asyl
bewerber, die nach §§ 1, 1a, 2 des Asyl
bewerberleistungsgesetzes Anspruch 
haben“, erläutert Burkhardt Böhme von 

der Wohngeldstelle der Stadt Prenzlau. 
Inhaber des Sozialpasses erhalten in vie-
len städtischen Einrichtungen Vergünsti-
gungen. So unter anderem im Kulturhis-
torischen Museum, wo ein Nachlass von 
50 Prozent auf die Eintrittskarte gewährt 
wird. Ebenfalls nur den halben Preis 
muss man für die Jahreskarte der Stadt-
bibliothek bezahlen. Wer den Sozialpass 
vorlegt, hat Anspruch auf einen Nachlass 
um 20 Prozent bei Tickets für hauseigene 
Veranstaltungen des Dominikaner
klosters und ebenso bei städtischen Ver-
anstaltungen auf der Freilichtbühne und 
in der Uckerseehalle. Im Seebad gibt es 
50 Prozent Vergünstigung auf die Dauer-
badekarte, die 20 Besuche umfasst. Aus-
gestellt wird der Sozialpass in der Wohn-
geldstelle der Stadt Prenzlau. „Um ihn zu 
erhalten, muss nachgewiesen werden, 
dass man Sozialhilfe oder Grundsiche-
rung für Arbeitssuchende oder Leistun-
gen nach dem Asylbewerberleistungsge-
setz erhält. Minderjährige Kinder werden 
in den Sozialpass der Berechtigten einge-
tragen und erhalten ebenfalls die Ermä-
ßigungen. Der Sozialpass der Stadt Prenz-
lau berechtigt nur in Kombination mit 

einem gültigen Ausweisdokument zur 
Nutzung der Ermäßigungen. Der Pass ist 
so lange gültig, wie auch Leistungen 
bezogen werden“, so Böhme. In den 
zurückliegenden sechs Jahren wurde 
der Sozialpass in Prenzlau 139 Mal aus-
gestellt. „Berechtigt sind weitaus mehr 
Personen“, weiß Böhme. Bürgermeister 
Hendrik Sommer ermuntert: „Wer 
Anspruch hat, sollte sich den Pass holen. 
Für sich selbst, vor allem aber auch für 
seine Kinder.“ Um Möglichkeiten der 
Beantragung und Nutzung des Sozial
passes noch besser öffentlich machen 
zu können, ist derzeit bei der Stadt ein 
Flyer in Arbeit. „Geplant ist, diesen so zu 
verteilen, dass genau die Menschen ihn 
in die Hände bekommen, für die der 
Sozialpass gedacht ist“, so das Stadtober-
haupt. 

Info
Öffnungszeiten Wohngeldstelle: 
Montag 9 bis 12 Uhr, 
Dienstag 9 bis 12 Uhr, 14 bis 17.30 Uhr, 
Mittwoch geschlossen
Donnerstag 9 bis 12 Uhr, 14 bis 15.30 Uhr 
Freitag 9 Uhr bis 12 Uhr
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Kreativ und miteinander
Frauensachen im „Diester“

Handarbeit, Kochen, Deko-Kram –  
Typisch Frau? Naja, es soll schon den 

einen oder anderen Mann geben, der 
häkeln kann und am Herd stellen sich die 
Herren der Schöpfung oft auch nicht 
gerade ungeschickt an ... Küche, Wollkorb 
oder das kreative Gestalten sind längst 
nicht mehr reine Frauendomänen. 
Dennoch oder gerade deshalb gibt es 
während der Frauenwochen im „Diester“ 
Angebote, die genau diese Schubladen 
bedienen. Einfach mal etwas ausprobie-

ren, sich aus
tauschen, neue 
Leute kennen-
lernen und 
dabei auch noch 
etwas machen, 
woran man 
Spaß hat ... 
Wie wär’s?

Nähwerkstatt
Am 18. März und am 25. März, jeweils  
von 10 Uhr bis 12 Uhr, finden im „Diester“ 
Einstiegsworkshop für alle, die sich an der 
Nähmaschine ausprobieren wollen, statt. 
Das Erfolgserlebnis ist beim Nähen von 
einfachen Mützen garantiert. Die Veran-
staltungsreihe ist ein Angebot der  
„Familienbande“, des Projektes „Lebens-
start“ und der Schwangerenberatung des 
Angermüder Bildungswerkes e. V.
Ort: Begegnungsstätte „Diester“,  
Diesterwegstraße 6, 17291 Prenzlau
Anmeldungen: Begegnungsstätte „Dies-
ter“, Tel. 03984/9389848; E-Mail: diester@
prenzlau.de

Stricken mit den „Heißen Nadeln“ 
Ebenfalls am 18. März, 25. März, jeweils 
von 14.30 Uhr bis 16 Uhr, treffen sich  
die „Heißen Nadeln“ im „Diester“ zum 
Stricken. Wer mitmachen will, ist herzlich 
willkommen. Als ahnungsloser Anfänger, 
der sich von den Könnerinnen so man-
chen Trick abluchsen und förmlich wie 
nebenbei stricken lernen kann, ebenso 
wie als Handarbeitsprofi. 
Ort: Begegnungsstätte „Diester“,  
Diesterwegstraße 6, 17291 Prenzlau
 
Frauenfrühstück – und mehr 
Immer mittwochs von 10 Uhr bis 12 Uhr 
findet im „Diester“ das Frauenfrühstück 

statt. Während der Frauenwoche noch 
versehen mit extra „Sahnehäubchen“, 
wenn zusammen gekocht und am 
Glücksrad gedreht wird ... Hier kann man 
gemeinsam reden, essen, Kontakte 
knüpfen und sich nebenbei noch in der 
Kleiderkammer umschauen. Internatio-
nal geht’s zu, wenn am 20. März türki-
sches Essen gekocht wird und am 27. 
März Köstlichkeiten aus Albanien und 
Afghanistan auf den Tisch kommen. 
Ort: Begegnungsstätte „Diester“,  
Diesterwegstraße 6, 17291 Prenzlau

Jung und kreativ
Die jungen Leute aus dem Kinder- und 
Jugendbeirat haben eine Menge drauf. 
Nicht nur, wenn es um gute Ideen für 
Beteiligung geht, sondern auch im 
kreativen Bereich. Das stellen sie wäh-
rend der Frauenwochen unter Beweis. 
Donnerstags öffnen sie im März ihre 
Kreativwerkstat – jeweils von 14 Uhr bis 
16 Uhr. Am 21. März werden Osterhasen 
gebastelt und am 28. März Pralinen 
gemacht.

Frauenwochen
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Frauenkonferenz  
stärkt Zusammenhalt 
Themensetzung spiegelt Alltagsprobleme wider 

Mehr als 60 Frauen aus der gesamten Uckermark kamen Ende 
Februar zur Frauenkonferenz im Saal der Stadtmission in 

Prenzlau zusammen. Austausch, Workshops und Vernetzung von 
und für Frauen sind traditionell die Schwerpunkte der Veranstal-
tung, die bereits zum sechsten Mal im Rahmen des Women 
Action Space der Bürgerstiftung Barnim Uckermark stattfand. 
Die Planung und Durchführung der Konferenz lag auch diesmal 
wieder in der Hand von Frauen mit Migrationsgeschichte. Und 
auch die Themen der Workshops waren solche, die die Zuge-
wanderten besonders beschäftigen, gleichwohl die Konferenz 
offen für alle Frauen war. So gab es einen Workshop zum Thema 
Mobbing – denn viele Frauen berichten, dass ihre Kinder in und 
außerhalb der Schule davon betroffen sind, und sie nicht wissen, 
wie sie damit umgehen sollen. Um die Frage, wie ehrenamtliche 
Arbeit bei der Integration helfen kann, drehte sich der Workshop 
vom Projekt „Ehrenamt vereint“ der Johanniter Unfallhilfe. So 
wurde klar, dass Engagement einerseits eine gute Möglichkeit 
ist, die Sprachkenntnisse zu verbessern, die eigenen Fähigkeiten 
sich und anderen zu zeigen, Vertrauen und Selbstvertrauen zu 
stärken. In einer anderen Gesprächsrunde konnten die Frauen 
mit der Integrationsbeauftragten des Landkreises, Tamara 
Gericke, über das Thema „Arbeit und Jobsuche“ sprechen. Viele 
äußerten Unverständnis und auch Frust, da sie wegen ihres 
Kopftuchs oder ihres ausländischen Namens benachteiligt 
würden, oder weil die Berufsanerkennung oft sehr langwierig 
und umständlich ist. In allen Workshops und in der gemeinsa-
men Mittagspause hatten die Frauen Gelegenheit, sich über 
Handlungsoptionen und konkrete Ansprechpartner vor Ort zu 
informieren. „Das Feedback der Frauen war sehr positiv, sie 
fühlten sich gut informiert“, so Projektleiterin Sekine Flämig 
vom Women Action Space. So waren für die Teilnehmerinnen 
nicht nur die Gespräche untereinander motivierend, sondern 
auch, direkte Kontakte beispielsweise vom Kinder- und Jugend-
beauftragten der Stadt oder der Freiwilligenagentur mit auf den 
Weg zu bekommen. 
Als Gäste begrüßte Sekine Flämig in diesem Jahr die Landesinte-
grationsbeauftragte Doris Lemmermeier und die Landtagsabge-
ordnete Carla Kniestedt. Beide betonten in ihren Grußworten, 
wie wichtig engagierte Projekte für die Integration und den 
Zusammenhalt vor Ort sind.  Durch die Veranstaltung führten 
die beiden Prenzlauerinnen syrischer Herkunft Rula Khanania 
und Maya Alsalloum. Ein musikalisches Programm mit interna-
tionalen Liedern – von französisch über persisch bis russisch 
– steuerte die Sängerin und Gitarristin Jenny Tamirgazina bei.
Die Bürgerstiftung bedankt sich beim Landkreis Uckermark und 
dem Land Brandenburg für die finanzielle Unterstützung der 
Frauenkonferenz.

Stress adé! 
Workshop mit Arite Brandt am 22. März

Stress – Wer kennt ihn nicht? Nicht endende Aufgabenlisten, 
der Spagat zwischen Job und Familie, ein nicht abnehmender 

Berg von Herausforderungen … „Wichtig ist, sich dessen bewusst 
zu werden, was Stress bedeutet, wie er entsteht, welche äußeren 
und inneren Einflüsse und Erwartungen es gibt“, sagt Arite 
Brandt. Die Pädagogin für Stressbewältigung und staatlich 
anerkannte Diätassistentin kennt sich mit dem Thema aus und 
will Frauen helfen, sich selbst zu helfen. In ihrem Workshop im 
Rahmen der Frauenwochen geht es um eben diese Fragen und 
um den Umgang mit dem Stress. „Es gibt viele Übungen, die 
hilfreich sind: kurze Meditationen, bewusste Atemübungen, 
positiver in den Tag zu starten oder mit ihm umzugehen.“ Genau 
das wird sie beim Workshop zeigen – auch mit praktischen 
Übungen. Sie weiß: Entspannung will gelernt sein. „Es geht um 
den Weg zum bewussten Handeln, Klarheit für die eigenen 
Bedürfnisse ebenso wie die Grenzen und Fallstricke zu entwi-
ckeln. So gebe ich den Frauen beispielsweise Tipps, wie sie 
Routinen in ihren Alltag einbauen und diese auch etablieren 
können.“ Zettel und Stift mitzubringen, um sich den einen oder 
anderen Gedanken zu notieren, dürfte also hilfreich sein. 
Der Workshop findet am Freitag, dem 22. März, von 18 Uhr bis 20 
Uhr im Kleinkunstsaal des Dominikanerklosters statt. Interes-
sierte können sich anmelden. Die Teilnahme ist gratis. Veranstal-
ter ist das Angermünder Bildungswerk mit der „Familienbande“. 
Anmeldungen werden in der Begegnungsstätte „Diester“ entge-
gengenommen. Per E-Mail an diester@prenzlau.de oder telefo-
nisch unter der Rufnummer 03984/9389848. 
Der Workshop ist eine Veranstaltung der Familienbande des 
Angermünder Bildungswerkes e. V. Der Eintritt ist frei.

Ab in die Mitte!
Yoga-Inspirationen 

Yoga kann im besten Falle dabei helfen, dass man nach der 
Praxis entspannter, ruhiger und mehr in seiner Balance, in 

seiner Mitte ist. 
Wie wäre es also mit ein paar Übungen zwischendurch? Beglei-
tet, in entspannter Atmosphäre, im Kreis anderer Frauen, die 
einfach mal zwischendurch ihre Matten ausrollen oder zum 
ersten Mal ein Gefühl dafür, was Yoga ist, gewinnen wollen? Wer 
Lust darauf hat, kann sich zu einem der zwei Treffen mit der 
ausgebildeten Yoga-Lehrerin Vanessa Hertzog anmelden. 
Die Teilnahme ist kostenfrei – gegen eine kleine Spende jedoch 
nichts einzuwenden. Zum Ankommen und zum Abschluss gibt 
es Tee und kleine Snacks. 
Termin: Donnerstag, 28. März, von 17 Uhr bis 19 Uhr im Klein-
kunstsaal des Dominikanerklosters. 
Anmeldungen werden in der Begegnungsstätte „Diester“ entge-
gengenommen. Per E-Mail an diester@prenzlau.de oder telefo-
nisch unter der Rufnummer 03984 / 9389848 (ausschließlich 
mittwochs von 8 Uhr bis 14 Uhr).
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Agenda-Team auf Partnersuche 
Wer will Mitstreiter bei Sommerferien-Aktion sein?

Doppelt hält besser und steter 
Tropfen höhlt den Stein. In diesem 

Sinne und an dieser Stelle nochmals der 
Aufruf an alle Vereine, Initiativen, 
Unternehmen, Dienstleister, Behörden, 
Institutionen, Gastronomen, Künstler 
und Kulturschaffende, sich an den 
Veranstaltungsreihen Agenda-Diplom 
und Agenda-Plus zu beteiligen. „Beide 
Reihen finden während der Sommerferi-
en, also vom 18. Juli bis 31. August statt. 

Das Agenda-Diplom richtet sich an 
Kinder im Grundschulalter, Agenda-Plus 
ist für die Älteren ab der 7. Klasse 
gedacht. Kurz gesagt handelt es sich um 
Sommerferienangebote, eine Art von 
Ferienspielen, die allesamt kostenlos für 
die Teilnehmenden sind. Das Programm 
ist immer eine bunte Mischung aus 
Kreativität, Sport, Firmenentdeckungen, 
Exkursionen“, so Projektkoordinatorin 
Alexandra Martinot. Sie nennt Beispiele: 
„Uckerkaas lädt zu einem Firmenrund-
gang ein, bei dem die Kinder erfahren, 
wie Käse gemacht wird und natürlich 
auch probieren dürfen, bei der Firma 
Stempel Büttner fertigen sie selbst 
Stempel an und lernen das Unterneh-
men kennen, mit dem Kinder- und 
Jugendbeauftragten Christoph Berkholz 
starten sie zur Prenzlau-Ralley, die 
Arbeiterwohlfahrt hält immer ein tolles 
Kreativangebot bereit, beim Besuch des 
Bürgermeisters lernen sie das Rathaus 
kennen, auf dem Pferdehof Ruhnau 
dürfen sie nicht nur ein paar Runden 
reiten, sondern auch die Pferde striegeln 
und im REWE-Markt sitzen sie sogar mal 
an der Kasse …“, zählt sie auf. Es gibt, so 
Martinot, natürlich noch viele Beispiele 
mehr. „Und wir werben dafür, dass die 
Zahl der Angebote in diesem Jahr noch 
größer wird. Vor allem auch die für die 
älteren Jahrgänge.“ 

Neueinsteiger bei Agenda-Diplom und 
Agenda-Plus, die Veranstaltungen 
anbieten wollen, jedoch noch Unterstüt-
zung und Beratung bei der Vorbereitung 
und Planung benötigen, sind eingeladen, 
an einem Agenda-Workshop teilzuneh-
men. Der findet am Montag, dem 8. Ap-
ril, 17 Uhr, im Kleinkunstsaal des Domi-

nikanerklosters statt. Er richtet sich an 
„Neueinsteiger“ ebenso wie an diejeni-
gen, die Agenda-Plus „bespielen“ wollen, 
hier aber noch auf der Suche nach einer 
Idee sind. 

Für die Veranstaltung anmelden  
kann man sich per E-Mail unter:  
agendadiplom@kiju-prenzlau.de; 
telefonische Anmeldungen werden 
entgegengenommen im Büro des 
Bürgermeisters, Tel. 03984 / 75101. 

info
Das Anmeldeformular für Agenda-Partner 
findet man unter www.kiju-prenzlau.de. 
Wer vorab bereits seine Fragen stellen will, 
kann sich direkt an das Agenda-Team wenden: 
Ansprechpartner Webseite +  
Registrierung auf kiju-prenzlau.de 
Christoph Berkholz, Stadt Prenzlau, 
Kinder- und Jugendbeauftragter
Telefon: (0 39 84) 75 246
E-Mail: info@kiju-prenzlau.de
www.kiju-prenzlau.de 

Ansprechpartnerin Online-Anmeldung + 
Agenda-Diplom
Katja Neels, 
Bürgerstiftung Barnim Uckermark, 
FreiwilligenagenturPrenzlau+Umland
Telefon: (03984) 93 89 010
Mobil: (0 15 20) 18 58 156
E-Mail: agendadiplom@kiju-prenzlau.de

Projektleiterin Agenda-Diplom /Agenda-Plus
Alexandra Martinot
Stadt Prenzlau, Referentin Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit
Telefon: (0 39 84) 75 103
E-Mail: pressestelle@prenzlau.de

Maßgeschneidert für Jugendliche
Umfrage zu Agenda-Plus läuft

Die Situation ist für Jugendliche ei-
gentlich komfortabel: Überall herrscht 

Fachkräftemangel, einen Ausbildungs-
platz zu bekommen, ist aussichtsreich. 
Und damit der auch passt und man 
nicht nach wenigen Wochen das Hand-
tuch wirft, sollte man sich rechtzeitig 
informieren. 

Es gibt den Tag der Berufe, Ausbil-
dungsmessen, Praktika und diverse 
andere Möglichkeiten. Und es gibt 
Agenda-Plus in den Sommerferien. Hier 
haben Jugendliche unter anderem die 
Chance, in maßgeschneiderten Forma-
ten Ausbildungsbetriebe und damit 
Berufsbilder kennenzulernen, um 
später ihre Entscheidung zu treffen. 
Um Agenda-Plus noch passgenauer vor-
zubereiten, gibt es jetzt eine Umfrage 
für Jugendliche. Die läuft noch bis zum 
7. April. 

 

Lokaler geht’s nicht! Ortszeitungen vom Heimatblatt Brandenburg Verlag
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Sponsoren und Unterstützer gesucht
Bürgerstiftung benötigt Hilfe zur Absicherung der Agenda-Bauspielwoche

„Wir suchen Spender und Sponsoren 
für die Bauspielwoche 2024. Damit 

Kinder auch in diesem Sommer ‚ihre 
Stadt‘ im Prenzlauer Dreke-Ring bauen 
können“, wendet sich Katja Neels von 
der Bürgerstiftung Barnim Uckermark 
an die Öffentlichkeit. 
Eine Wiese zwischen den Plattenbauten 
am Georg-Dreke-Ring wird zur Kinder-
baustelle und zu einem Ort für Mitbe-
stimmung und zum künstlerischen und 
handwerklichen Experimentieren vor 
der eigenen Haustür. Vom 19. bis 23. Au-
gust  bauen und gestalten Kinder aus 
einem großen Stapel Holz ihre eigene 
kleine Stadt. Sie entwickeln Utopien, 
sägen, hämmern und füllen sie mit ihren 
Ideen. Sie entwickeln, planen und setzen 
um, probieren sich handwerklich, 
künstlerisch und kreativ aus, werfen 
Pläne um und setzen sich mit Konflikten 
auseinander. Ein Team von Erwachsenen 
und Jugendlichen steht den Kindern 
unterstützend zur Seite und gibt Impul-
se. Die Kinder aber haben den Hut auf. 
Am Ende der Woche wird die „Stadt der 
Kinder“ gefeiert und gemeinsam wieder 
abgebaut, um im nächsten Jahr ganz neu 

zu entstehen. Die Bauspielwoche im 
Dreke-Ring findet seit 2021 einmal im 
Jahr in den Sommerferien im Rahmen 
des Agenda-Diploms statt und wird 
veranstaltet von der Bürgerstiftung 
Barnim Uckermark in Kooperation mit 
lokalen Partnern und Vereinen. Im 
vergangenen Jahr waren 90 Kinder im 
Laufe der Woche dabei. Manche Kinder 
sind an allen Tagen eifrig dabei, manche 
schnuppern erst einmal rein und kom-
men dann jeden Tag gerne wieder, 
manche kommen an einzelnen Tagen. 
Alles ist möglich. Der Zugang zu diesem 
Angebot ist bewusst niedrigschwellig 
gehalten, damit alle teilnehmen können, 
die möchten. Wie bei allen Agenda-An-
geboten ist die Teilnahme für die Kinder 
kostenfrei. „Das alles gelingt aber nur 
mit einem erfahrenen und sehr ambitio-
nierten Team, das aus mehr als 20 Perso-
nen besteht. Das sind freischaffende 
Künstlerinnen, pädagogische Honorar-
kräfte, Ehrenamtliche und vereinzelt 
Fachkräfte der Jugend(sozial)arbeit. In 
jedem Jahr bauen wir die Infrastruktur 
für das Feriencamp neu auf. Hier unter-
stützen uns regelmäßig lokale Vereine 

und Unternehmen wie die Ländliche 
Arbeitsförderung Prenzlau e. V., die 
Wohnbau Prenzlau GmbH und die 
Kinder-Servicestelle. Darüber hinaus 
wird jeden Tag eine warme Mahlzeit 
frisch zubereitet mit Lebensmitteln, 
gespendet von Kaufland“, so Neels. „Um 
die Bauspielwoche auch in diesem Jahr 
wieder zu ermöglichen, benötigen wir 
neben der genannten Unterstützung 
mehrere Tausend Euro. Denn in diesem 
Jahr gibt es kein Förderprogramm, was 
diesen Umfang abdeckt. Darum suchen 
wir nun Unternehmen und private 
Spender, die das Projekt finanziell 
unterstützen. Eine Spendenquittung 
kann selbstverständlich ausgestellt 
werden.“ Spendenkonto der Bürger
stiftung Barnim Uckermark,  
IBAN: DE16 1509 1704 01605988 67

info
Unterstützungswillige können sich sehr 
gerne bei Katja Neels melden. 
E-Mail: projektbuero@buergerstiftung- 
barnim-uckermark.de
Telefon: 03984-9389010

Interessierte Rennfahrer noch schnell anmelden!
Seifenkistenrennen am 20. April in der Friedrichstraße

Aufgepasst! Wer sich bis zum 5. April anmeldet, kann beim 
Prenzlauer Seifenkistenrennen dabei sein. Das Antragsfor-

mular findet man auf der Homepage der Stadt unter Prenzlau 
City. „Die Veranstaltung selbst findet am Sonnabend, dem 20. 
April, in der Friedrichstraße statt. Es wird an diesem Tag ver-
schiedene Rennen geben. Beim JedermannRennen kann, wie es 
der Name schon sagt, jeder dabei sein. Klein und Groß und Alt 
und Jung“, so Prenzlaus Kinder- und Jugendbeauftragter 
Christoph Berkholz. „Beim Kita-Cup treten unsere städtischen 
Kitas an, aber auch andere Einrichtungen aus der Region 
können sich anmelden und mitmachen.“ Für Spiel und Spaß 
sorgt ein Schausteller und natürlich gibt es auch Imbiss und 
Getränke. Wichtig für alle Teilnehmer ist: Es werden nur Seifen-
kisten zugelassen, die über Lenkung und Bremse verfügen. 
Organisiert wird die Veranstaltung durch den Kinder- und 
Jugendbeauftragten der Stadt Prenzlau und das City-Manage-
ment. Unterstützt wird das Seifenkistenrennen durch Harriet 
Simone Roll mit der Phöbusfabrik, den Landwirtschaftsbetrieb 
Heino Tietje, den Rotaract-Club Prenzlau und Seifenkisten-Profi 
Manfred Ritschel.  Anmeldungen werden telefonisch unter der 
Rufnummer 03984 / 75166 entgegengenommen. Die On-
line-Anmeldung erfolgt über die Website der Stadt Prenzlau 
www.prenzlau.eu unter Prenzlau City / Veranstaltungen / 
Seifenkistenrennen. 



| 14 |  Rodinger | Ausgabe 3 | 16. März 2024

Miteinander schmeckt’s am besten 
Gelungener Auftakt von „Prenzlau is(s)t …“

Lauchsuppe – vegan oder mit Rinder-
hack, Yum-Yum-Salat und glutenfreie 

Muffins standen auf dem Speiseplan 
beim Auftakt der Veranstaltungsreihe 
„Prenzlau is(s)t …“ Ende Februar im 
Bürgerhaus. 
„Wir waren von der Idee eines offenen 
Treffs, bei dem man gemeinsam kocht, 
isst, sich austauscht, redet, neue Leute 
kennenlernt, von Anfang an begeistert“, 
sagt Doreen Boll, Koordinatorin des Netz-
werks Gesunde Kinder Westuckermark in 
der Trägerschaft des Deutschen Roten 
Kreuzes Uckermark West/Oberbarnim. 

In der „Familienbande“ des Anger-
münder Bildungswerkes e. V. mit der 
man sich die linke Hälfte des Bürgerhau-
ses am Georg-Dreke-Ring teilt, fand man 
sofort die passenden Mitstreiter, um das 
Projekt umzusetzen. „Wir arbeiten hier 
nicht nur Tür an Tür, sondern im engen 
Austausch miteinander. Da gibt es keine 
Konkurrenz, sondern vielmehr eine sehr 
angenehme Ergänzung. Wir ziehen alle 
an einem Strang: Es geht darum, Famili-
en zur Seite zu stehen, sie zu unterstüt-
zen und zu begleiten“, sagt ABW-Pro-
jektkoordinatorin Sandra Strathmann. 

Und so waren es vor allem auch 
Familien, die angesprochen und zum 
Auftakt von „Prenzlau is(s)t …“ eingela-
den wurden. 

Als Bürgermeister Hendrik Sommer 
gemeinsam mit Doreen Boll die Veran-
staltung eröffnet, wuseln Kinder um sie 
herum, warten Erwachsene gespannt 
darauf, dass es losgeht. In der Küche 
liegen bereits Lebensmittel und Rezepte 
bereit; Töpfe, Reiben, Schüsseln und 
Kellen kommen gleich zum Einsatz. Auch 

die Jüngsten machen mit. In 
Windeseile sind die Aufga-
ben verteilt. Wer nicht 
gerade Kartoffeln schält, 
Porree schnippelt oder den 
Teig für die Muffins anrührt, 
schaut den Geschäftigen 
über die Schulter, tauscht 
sich mit anderen aus. 

Auch für die Aktiven vom Netzwerk 
Engagierte Stadt gibt es Gelegenheit, 
sich am Rande zu verständigen und den 
Blick bereits auf die nächsten Veranstal-
tungen zu werfen. Denn „Prenzlau is(s)t 
…“ soll regelmäßig alle zwei Monate 
stattfinden. Das nächste Mal am 24. Ap-
ril im GLASHAUS. Es soll ein offener Treff 
sein. Ohne vorherige Anmeldung. Wer 
will, kann dazukommen und mitma-
chen. Dabei ist man natürlich auf Unter-

stützung angewiesen. 
„Von Kaufland bekamen 

wir die Lebensmittel gespon-
sert, Tische und Bänke hat 
uns die Wohnbau gebracht, 
das Geschirr haben wir vom 
Sozial-Kaufhaus der Ländli-
chen Arbeitsförderung und 

aus dem ‚Diester‘ erhalten und die Küche 
konnten wir mit freundlicher Unterstüt-
zung der IG Frauen und Familie nutzen“, 
zählt Doreen Boll auf. Ein großes Danke-
schön richten die Akteure auch an das 
Gesundheitsamt des Landkreises. „Man 
hat uns, telefonisch und kurzfristig direkt 
vor Ort, gut beraten.“ 

Am Ende setzten sich alle zusammen 
an die gedeckte Tafel, ließen es sich 
schmecken und freuten sich über den 
gelungenen Auftakt. 
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Ostertage  – den Frühling genießen
AnzeigeN

Osterfeuer belasten die 
Luftqualität an den Or­
ten, an denen sie bren­

nen. Zeitweise kann der vorge­
gebene Grenzwert für Feinstaub 
(50 Mikrogramm pro 
Kubikmeter) über­
schritten werden. Da 
die Belastung sich 
aber in den meisten 
Fällen auf lediglich 
wenige Tage im Jahr 
beschränkt, und Os­
terfeuer speziell 
in Norddeutsch­
land eine traditio­
nelle Bedeutung 

haben, sind Osterfeuer nach wie 
vor zugelassen.

Quelle: Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, nukleare Sicherheit und Ver­
braucherschutz

Foto: freepik.com / EyeEm

Bräuche
und 

Sitten

Die Woche vor Ostern wird 
in der christlichen Traditi­
on als „Heilige Woche“ 

gefeiert, in der Evange­
lischen Kirche heißt sie 
auch die „Karwoche“. 
Sie ist die letzte Woche 
der Fastenzeit. In die­
ser Woche wird das 
Traurige in den Mittel­
punkt gestellt – im stil­
len Gedenken des Lei­
denswegs Jesu. „Kar“ 
kommt vom alt­
hochdeutschen 
Wort „Kara“ und 
meint „Klagen 
und Trauern“. Vor 

allem der Karfreitag als Sterbe­
tag Jesu ist diesem Gedanken 
gewidmet.

Foto: freepik.com

Bräuche
und 

Sitten

Gewerbetreibende aus Prenzlau   
und Umgebung wünschen  
allen Lesern schöne Osterfeiertage!

Frohe 
Ostern!

Herzliche Oster-& Frühlingsgrüße!

der Meisterbetrieb
Heizung-, Sanitär-, Baunebengewerbe
Feststoffbrennkessel, Wärmepumpen und Solaranlagen
André Nippert 
Wollenthin Nr. 9
17291 Prenzlau

Mobiltelefon
0173 / 7062681

Telefon 
03984 / 879710

Fax 03984 / 879703

RA Andreas Brandt
Kanzlei Prenzlau

Friedrichstraße 16 – 26 
(über Rossmann)

17291 Prenzlau
� 0 39 84 - 83 19 73 · Fax - 83 19 74 

Kanzlei Schwedt
Vierradener Straße 38 

(über Fielmann)
16303 Schwedt/Oder

� 0 33 32 - 29 11 88 · Fax - 29 11 87
www.rechtsanwalt-uckermark.de · E-Mail: kanzleibrandt@rechtsanwalt-uckermark.de

RA Rolf Erich Weil-Di Fonzo

Wir kämpfen für Ihr Recht!

Brandt Rechtsanwälte
Prenzlau – Schwedt

Frohe Ostern!

Ostern fällt jedes Jahr auf 
ein anderes Datum. 
Mehr als 700 Jahre hat 

es gedauert, bis sich die Chris­
ten auf einen gemeinsa­
men Ostertermin einigen 
konnten. Aber wie werden 
die Tage eigentlich ermit­
telt? Ausgangspunkt ist 
die Tag-Nachtgleiche, mit 
welcher der Frühling be­
ginnt. Danach wird auf 
den ersten Vollmond ge­
wartet und der dann fol­
gende Sonntag ist der 
Ostersonntag. Dieser 
kann frühestens auf 
den 21. März fallen, 
so legten es die  
Kirchen per Konzil­
beschluss im Jahr 

325 fest. Das Ende der Osterzeit 
markiert wiederum Pfingsten, 
das 50 Tage nach Ostern began­
gen wird.

Foto: freepik.com / alexuhrin95

Schon 
gewusst?
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Mit Teamgeist unterwegs
Floriansjünger trafen sich zur Heideralley

Nein, es ging nicht durch die Heide, 
als sich die Mädchen und Jungen der 

Kinder- und Jugendwehren aus Dede-
low, Prenzlau, Schönwerder und Schö-
nermark/Wilhelmshof sowie die Jüngs-
ten von der Ortsgruppe des Technischen 
Hilfswerks am Sonnabend zur Heideral-
ley trafen. „Aber der Name stammt 
tatsächlich von einer Heide-Tour – ge-
nauer: einer Aktion in der ‚Kleinen 
Heide‘“, ist von Kathleen Krinowski, der 
Jugendwartin für Prenzlau und die 
Ortsteile, zu erfahren. Für den Feuer-
wehrnachwuchs ist die Ralley ein Event 
mit vielen Herausforderungen und noch 
mehr Spaß. 
Rund 80 Kinder und Jugendliche nah-
men mit zehn Mannschaften diesmal 
teil. Start- und Zielpunkt war der Dorf-
platz von Blindow, wo die Ortswehr des 
Dorfes alles – inklusive wärmender 
Feuerschalen – vorbereitet hatte. Von 
hier aus führte die knapp sieben Kilome-
ter lange Strecke in Richtung Cart-Bahn, 
für den Rückweg gab es einen Shuttle. 
„Den hätten wir eigentlich gar nicht 
gebraucht“, lacht Kathleen Krinowski im 
Nachhinein. Denn wie sich herausstellte, 
waren die Floriansjünger allesamt noch 
richtig fit und keineswegs geschafft von 
der Tour. Dafür sorgte sicherlich auch die 
Abwechslung an den zehn Stationen. 
Geschicklichkeit war hier ebenso gefragt 
wie feuerwehrtheoretisches Wissen, 
Erste-Hilfe-Kenntnisse und die Fähigkeit 
des Kombinierens. Dabei wurden Punkte 
gesammelt, die am Ende zusammenge-
zählt das Gesamtergebnis präsentierten. 
Als Sieger feiern durfte sich die Mann-
schaft Schönwerder II, gefolgt von 
Prenzlau I und Dedelow I. „Es geht bei 
der Heideralley aber nicht nur um die 
Pokale für die drei Erstplatzierten, 
sondern um viel mehr“, sagt die Jugend-

wartin. „Es ist wichtig, dass die Kinder 
und Jugendlichen den Kontakt unterein-
ander halten, die Kameradschaft pflegen, 
sich nicht nur einmal im Jahr im Zeltla-
ger treffen, sondern öfter gemeinsam 
etwas unternehmen. Wir sind eine 
Feuerwehrfamilie und das sollen auch 
die Jüngsten schon erleben. Außerdem 
ist hier eine wichtige Eigenschaft, die 
Feuerwehrleute haben müssen, gefragt: 
Teamfähigkeit. Denn bei uns ist keiner 
ein Einzelkämpfer.“ 
Nach der erfolgreich absolvierten Ralley 
war der Hunger riesig. Der Kamerad-
schaftsverein der Freiwilligen Feuer-
wehr Prenzlau sorgte mit leckeren 
heißen Bratwürsten und Getränken für 
Abhilfe, sodass alle gestärkt die Sie-
gerehrung erlebten. Erstmals an der 
Heideralley teilgenommen haben die 
Mädchen und Jungen aus der Kinder
feuerwehr, die im Mai letzten Jahres 
gegründet wurde. „Sie liefen außerhalb 

der Wertung und bekamen alle eine 
Medaille als Anerkennung.“ Und nicht 
nur das: Die Firma ENERTRAG SE nutzte 
die Heideralley, um den Jüngsten nagel-
neue T-Shirts zu übergeben, für die sich 
auch Bürgermeister Hendrik Sommer 
und der Zweite Beigeordnete, Dr. Andreas 
Heinrich bedankten. „Es ist toll, dass es 
neben dem städtischen Engagement für 
die Feuerwehr und insbesondere die 
Jugendwehren Unternehmen gibt, die 
diese ehrenamtliche Arbeit unterstüt-
zen“, so Sommer. 
Die nächste Herausforderung für die 
Jugendwehren ist der Aktionstag des 
Feuerwehrverbandes des Landkreises, 
der Anfang Mai in Lychen stattfindet. 
Wenige Wochen später, am 25. Mai, trifft 
man sich dann wieder beim Floriansfest 
in Dedelow. Hier wird auch die Kinder-
wehr wieder mit dabei sein und ihre 
Feuertaufe im Wettkampf haben.
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Amtlicher Teil Die Beschlussvorlagen, Mitteilungsvorlagen, Anträge und Anfragen der 
öffentlichen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung einschließlich da-
zugehöriger Anlagen und ihre Begründung können zu den Sprechzeiten im 
Hauptamt der Stadt Prenzlau eingesehen werden (Am Steintor 4, Haus I, 
Zimmer 209).

Beschlüsse der öffentlichen Sitzung der  
Stadtverordnetenversammlung vom 07.03.2024

TOP 5. 	 Bestätigung der Tagesordnung

Über die Tagesordnung wird wie folgt abgestimmt:

Abstimmung: 26 | 0 | 0 einstimmig angenommen

TOP 9.	 Haushaltssatzung der Stadt Prenzlau für das Haushalts-
jahr 2024

	 Beschlussvorlage 7/2024

Beschluss:
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt die Haushaltssatzung der 
Stadt Prenzlau für das Haushaltsjahr 2024 mit ihren Anlagen.

Abstimmung: 27 | 0 | 0 einstimmig angenommen

TOP 10.	 Abwägungs- und Feststellungsbeschluss zur 3. Ände-
rung des Flächennutzungsplans der Stadt Prenzlau

	 Beschlussvorlage 10/2024

Beschluss:
1. 	 Die eingegangenen Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Trä-

ger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB bzw. der Öffentlich-
keit gemäß § 3 Abs. 2 BauGB wurden geprüft und deren Behandlung 
entsprechend den Empfehlungen in der Abwägungstabelle (Anlage 1) 
beschlossen.

2. 	 Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, welche An-
regungen und Bedenken geäußert haben, sind von dem Ergebnis der 
Abwägung nach Ziff. 1. mit Angabe der Gründe zu unterrichten.

3. 	 Die 3. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Prenzlau wird in 
der vorliegenden Fassung (Anlage 2) beschlossen. Die Begründung mit 
Umweltbericht (Anlage 3) wird in der vorliegenden Fassung gebilligt.

4. 	 Die 3. Änderung des Flächennutzungsplanes ist der Landrätin des Land-
kreises Uckermark als Allgemeiner Unterer Landesbehörde zur Geneh-
migung vorzulegen.

Abstimmung: 20 | 7 | 0 mehrheitlich angenommen

TOP 11.	 Durchführungs- und Erschließungsvertrag gemäß § 12 
BauGB zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Fach-
marktzentrum Neustädter Damm Süd“

	 Beschlussvorlage 11/2024
Beschluss:
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt:
Der gemäß § 12 Abs. 1 Baugesetzbuch abzuschließende Durchführungs- 
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und Erschließungsvertrag zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Fach-
marktzentrum Neustädter Damm Süd“ der Stadt Prenzlau zwischen der 
Stadt Prenzlau, vertreten durch den Bürgermeister Herrn Hendrik Sommer 
und den Vorhabenträgern Familiengesellschaft Baier GmbH & Co. KG, 
Dr.-Thomas-Dehler-Straße 1, 96049 Bamberg, und MRP Baier Verwaltungs- 
und Beteiligungs GmbH, Debringer Straße 2, 96135 Stegaurach, beide ver-
treten durch den Geschäftsführer Herrn Michael Baier, wird bestätigt.

Abstimmung: 20 | 7 | 0 mehrheitlich angenommen

TOP 12.	 Abwägungs- und Satzungsbeschluss zum vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplan „Fachmarktzentrum Neustädter 
Damm Süd“ der Stadt Prenzlau

	 Beschlussvorlage 12/2024

Beschluss:
1. 	 Die eingegangenen Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Trä-

ger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB bzw. der Öffentlich-
keit gemäß § 3 Abs. 2 BauGB wurden geprüft und deren Behandlung 
entsprechend den Empfehlungen in der Abwägungstabelle (Anlage 1) 
beschlossen.

2. 	 Die Öffentlichkeit sowie die Behörden und sonstigen Träger öffent-
licher Belange, die im Rahmen der Beteiligung eine Stellungnahme 
abgegeben haben, sind über das Ergebnis der Abwägung durch die 
Möglichkeit zur Einsichtnahme bzw. Mitteilung zu informieren.

3. 	 Der vorhabenbezogene Bebauungsplan „Fachmarktzentrum Neustäd-
ter Damm Süd“ der Stadt Prenzlau wird in der vorliegenden Fassung 
gemäß § 10 Abs. 1 i. V. m. § 12 BauGB als Satzung (Anlage 2) be-
schlossen. Die Begründung mit Umweltbericht (Anlage 3) wird in der 
vorliegenden Fassung gebilligt.

4. 	 Der vorhabenbezogene Bebauungsplan „Fachmarktzentrum Neustäd-
ter Damm Süd“ der Stadt Prenzlau ist ortsüblich bekannt zu machen. 
Der Bebauungsplan ist mit der Begründung und der zusammenfassen-
den Erklärung über die Art und Weise, wie die Umweltbelange und 
die Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung in dem 
Bebauungsplan berücksichtigt wurden und aus welchen Gründen der 
Plan nach der Abwägung mit den geprüften, in Betracht kommenden 
anderweitigen Planungsmöglichkeiten gewählt wurde, zu jedermanns 
Einsicht bereit zu halten.

Abstimmung: 20 | 7 | 0 mehrheitlich angenommen

TOP 13.	 Erneuter Aufstellungsbeschluss zur 6. Änderung des 
wirksamen Flächennutzungsplanes der Stadt Prenzlau

	 Beschlussvorlage 8/2024

Beschluss:
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt erneut die Aufstellung der 
6. Änderung des wirksamen Flächennutzungsplans mit dem in Anlage 1 
dargestellten – gegenüber dem Aufstellungsbeschluss vom 20.04.2023 ge-
änderten – Geltungsbereich.

Abstimmung: 26 | 1 | 0 mehrheitlich angenommen

TOP 14.	 Erneuter Aufstellungsbeschluss Bebauungsplan E V 
„Windenergiegebiet Wittenhof“ der Stadt Prenzlau

	 Beschlussvorlage 9/2024
Beschluss:
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt erneut die Aufstellung des 
Bebauungsplanes E V „Windenergiegebiet Wittenhof“ mit dem in Anla-
gen 1 und 2 dargestellten – gegenüber dem Aufstellungsbeschluss vom 
20.04.2023 geänderten – Geltungsbereich.

Abstimmung: 26 | 1 | 0 mehrheitlich angenommen

TOP 15.	 Abwägungs- und Satzungsbeschluss zum Bebau-
ungsplan der Innenentwicklung nach § 13a BauGB D I 
„Mühlmannstraße“ der Stadt Prenzlau

	 Beschlussvorlage 3/2024

Beschluss:
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt:
1. 	 Die während der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung gemäß 

§ 3 Abs. 2 i. V. m. § 4 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) eingegangenen 
Stellungnahmen zum Bebauungsplan der Innenentwicklung nach § 13a 
BauGB D I „Mühlmannstraße“ der Stadt Prenzlau werden mit dem in 
Anlage 1 dargestellten Abwägungsergebnis beschlossen.

2. 	 Der Bebauungsplan der Innenentwicklung nach § 13a BauGB D I „Mühl-
mannstraße“ der Stadt Prenzlau wird in der vorliegenden Fassung (An-
lage 2) gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen.

3. 	 Die Begründung wird in der vorliegenden Fassung (Anlage 3) gebilligt.

Abstimmung: 26 | 0 | 0 einstimmig angenommen

TOP 16.	 2. Änderungsbeschluss Aufstellung 5. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes der Stadt Prenzlau

	 Beschlussvorlage 14/2024

Beschluss:
1. 	 Die 5. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Prenzlau, Orts-

teil Seelübbe, wird, wie in Anlage 1 dargestellt, aufgestellt.
2. 	 Die 5. Änderung des Flächennutzungsplanes wird gemäß § 2 Abs. 1 

Baugesetzbuch (BauGB) i. V. m. § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren 
zur Aufstellung des Bebauungsplanes E IV „Wohnen am Seelübber 
See“ durchgeführt.

3. 	 Der Änderungsbeschluss vom 01.12.2022 (DS 96/2022) wird aufgeho-
ben.

Abstimmung: 26 | 0 | 0 einstimmig angenommen

TOP 17.	 2. Änderungsbeschluss Aufstellung Bebauungsplan E IV 
„Wohnen am Seelübber See“ der Stadt Prenzlau

	 Beschlussvorlage 15/2023

Beschluss:
1. 	 Für den dargestellten Geltungsbereich (Anlage 1) wird der Bebauungs-

plan E IV „Wohnen am Seelübber See“ in Prenzlau als Angebotsbebau-
ungsplan gemäß § 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) i. V. m. § 8 BauGB 
im 2-stufigen Regelverfahren aufgestellt.

2.	 Der Änderungsbeschluss über die Aufstellung des Bebauungsplanes E 
IV „Wohnen am Seelübber See“ der Stadt Prenzlau gem. § 13b BauGB 
vom 01.12.2022 (DS 97/2022) wird aufgehoben.

3. 	 Für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a 
BauGB wird eine Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 BauGB durchge-
führt.

Abstimmung: 26 | 0 | 0 einstimmig angenommen

TOP 18.	 Veräußerung der Beteiligung an der Landwerke M-V 
GmbH

	 Beschlussvorlage 5/2024

Beschluss:
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt die Veräußerung der Beteili-
gung an der Landwerke M-V GmbH zum 05.12.2022.

Abstimmung: 27 | 0 | 0 einstimmig angenommen 
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TOP 19.	 Mitteilungen des Bürgermeisters

TOP 19.1	 Information zum Stand des WLAN-Ausbaus öffentlicher 
Gebäude

	 Mitteilungsvorlage 13/2024

Die Stadtverordnetenversammlung nimmt den Inhalt der Mitteilung zur 
Kenntnis.

TOP 19.2	 Übersicht über die offenen Beschlüsse
	 Mitteilungsvorlage 4/2024

Die Stadtverordnetenversammlung nimmt den Inhalt der Mitteilung zur 
Kenntnis.

TOP 19.3	 Mitteilung über die Geschäfte der laufenden Verwaltung 
(IV. Quartal 2023)

	 Mitteilungsvorlage 6/2024

Die Stadtverordnetenversammlung nimmt den Inhalt der Mitteilung zur 
Kenntnis.

TOP 19.4	 Vergabe Stadtwappen
	 Mitteilungsvorlage 1/2024

Die Stadtverordnetenversammlung nimmt den Inhalt der Mitteilung zur 
Kenntnis.

Beschlüsse der nicht öffentlichen Sitzung der  
Stadtverordnetenversammlung vom 07.03.2024

TOP 4. 	 Tagesordnung

TOP 4.1	 Antrag auf Änderung der Tagesordnung
	 Tagesordnungsantrag 20/2024

TOP 4.2	 Bestätigung der Tagesordnung

TOP 5.	 Verkauf eines Baugrundstückes in Prenzlau, Feldstraße
	 Beschlussvorlage 5/2023

Haushaltssatzung  
der Stadt Prenzlau für das Haushaltsjahr 2024

Aufgrund des § 67 der Kommunalverfassung des Landes Brandenburg wird 
nach Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 07.03.2024 folgen-
de Haushaltssatzung erlassen:

§ 1
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2024 wird

1.	 im Ergebnishaushalt mit dem Gesamtbetrag der
	 ordentlichen Erträge auf	 47.394.900,00  €
	 ordentlichen Aufwendungen auf	 51.850.800,00  €
	 außerordentlichen Erträge auf	 200.000,00  €
	 außerordentlichen Aufwendungen auf	 35.000,00  €

2. 	 im Finanzhaushalt mit dem Gesamtbetrag der
	 Einzahlungen auf	 47.101.900,00  €
	 Auszahlungen auf	 49.981.100,00  €

festgesetzt.

Von den Einzahlungen und Auszahlungen des Finanzhaushaltes entfallen 
auf:
Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit auf	 44.067.900,00  €
Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit auf	 46.864.500,00  €
Einzahlungen aus der Investitionstätigkeit auf	 3.034.000,00  €
Auszahlungen aus der Investitionstätigkeit auf 	 3.069.800,00  €
Einzahlungen aus der Finanzierungstätigkeit auf	 0,00  €
Auszahlungen aus der Finanzierungstätigkeit auf	 46.800,00  €
Einzahlungen aus der Auflösung von Liquiditätsreserven	 0,00  €
Auszahlungen an Liquiditätsreserven	 0,00  €

§ 2
Kredite zur Finanzierung von Investitionen und Investitionsförderungsmaß-
nahmen werden nicht festgesetzt.

§ 3
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen zur Leistung von In-
vestitionsauszahlungen und Auszahlungen für Investitionsförderungsmaß-
nahmen in künftigen Haushaltsjahren wird auf 860.000 € festgesetzt.

§ 4
Die Steuersätze für die Realsteuern werden für das Haushaltsjahr wie folgt 
festgesetzt:
1.	 Grundsteuer
	 a) für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe  
	 (Grundsteuer A)	 300 v. H.
	 b) für die Grundstücke (Grundsteuer B)	 445 v. H.
2.	 Gewerbesteuer	 375 v. H.

§ 5
1.	 Die Wertgrenze, ab der außerordentliche Erträge und Aufwendungen 

als für die Gemeinde von wesentlicher Bedeutung angesehen werden, 
wird auf 10.000,00 € festgesetzt.

2.	 Die Wertgrenze für die insgesamt erforderlichen Auszahlungen, ab der 
Investitionen und Investitionsfördermaßnahmen im Finanzhaushalt ein-
zeln darzustellen sind, wird auf 10.000,00 € festgesetzt.

3.	 Die Wertgrenze, ab der überplanmäßige und außerplanmäßige Auf-
wendungen und Auszahlungen der vorherigen Zustimmung der Ge-
meindevertretung bedürfen, wird wie folgt festgesetzt:

	 über- und außerplanmäßige Aufwendungen/ Auszahlungen der

	 Kontengruppen 50 und 70
	 Personalaufwendungen/Personalauszahlungen	 50.000,00 €

	 Kontengruppen 51 und 71
	 Versorgungsaufwendungen/ Versorgungsauszahlungen	 50.000,00 €

	 Kontengruppen 52 und 72
	 Aufwendungen/ Auszahlungen für 
	 Sach- und Dienstleistungen	 50.000,00 €
	
	 Kontengruppen 53 und 73
	 Transferaufwendungen/ -auszahlungen	 50.000,00 €

	 Kontengruppen 54 und 74
	 sonstige ordentliche Aufwendungen/ sonstige 
	 Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit	 50.000,00 €

	 Kontengruppen 55 und 75
	 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen/ 
	 Finanzauszahlungen	 50.000,00 €

	 Kontengruppe 57
	 Bilanzielle Abschreibungen	 100.000,00 €
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	 Kontengruppe 78
	 Auszahlungen aus Investitionstätigkeit	 50.000,00 €

	 Kontengruppe 79
	 Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit	 50.000,00 €

4.	 Die Wertgrenzen, ab der eine Nachtragssatzung zu erlassen ist, werden 
bei:
a)	 der Erhöhung des gemäß Haushaltsplan zu erwartenden Fehlbetra-

ges vor Inanspruchnahme der Rücklagen auf 5.500.000,00 € und 
b)	 bei bisher nicht veranschlagten oder zusätzlichen Einzelaufwendun-

gen oder Einzelauszahlungen auf 1.000.000,00 €
	 festgesetzt.

§ 6
– entfällt –

Prenzlau, den 08.03.2024

gez. Hendrik Sommer
Bürgermeister

Öffentliche Bekanntmachung – Einsicht in die Haushalts- 
satzung der Stadt Prenzlau für das Haushaltsjahr 2024

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer Sitzung am 07.03.2024 die 
Haushaltssatzung der Stadt Prenzlau für das Haushaltsjahr 2024 beschlos-
sen.
Jeder kann zu den Öffnungszeiten der Stadtverwaltung Prenzlau, Am Stein-
tor 4, 17291 Prenzlau, Zimmer 002 (Empfang) Einsicht in die Haushaltssat-
zung und deren Anlagen nehmen.

Prenzlau, den 08.03.2024

gez. Hendrik Sommer
Bürgermeister

Lesefassung der Gebührensatzung für die Friedhöfe der Stadt 
Prenzlau (Friedhofsgebührensatzung) der hierzu erlassenen 
Änderungen

§ 1
Gebührengegenstand

Für die Benutzung der kommunalen Friedhöfe und deren Einrichtungen in 
Prenzlau, Friedhofstraße 38, Alexanderhof und Schönwerder, die Trauer-
hallen in Dauer und Güstow sowie für die Inanspruchnahme von sonstigen 
Leistungen der Friedhofsverwaltung werden Gebühren gemäß dieser Sat-
zung erhoben.

§ 2
Grabstellennutzungsgebühren

(1) 	 Die Gebühr für den Erwerb des Nutzungsrechtes beträgt für

1.	 Reihengrabstellen
1.1	Grabstellen für Kinder bis zum vollendeten 
	 6. Lebensjahr	 (20 J.)	 695,00 €
1.2 Grabstellen für über 6 Jahre alte Personen			 

	 (20 J.)	 925,00 €
2.	 Wahlgrabstellen		
2.1	Wahlgrabstellen für Erdbestattung	 (20 J.)	 1.010,00 €

Für Mehrfachgrabstellen gilt der mit der Grabstellenanzahl vervielfach-

te Gebührensatz.
2.2	wandelbare Wahlgrabstellen pro m²	 (20 J.)	 665,00 €
2.3	Wahlgrabstätten ohne Pflanzbeet mit nicht 
	 ebenerdigem Grabmal	 (20 J.)	 1.010,00 €
3.	 Urnengrabstellen
3.1	Urnenwahlstellen für 4 Urnen je Grabstelle	 (20 J.)	 710,00 €
3.2 Urnenreihenstellen für 2 Urnen je Grabstelle 	 (20 J.)	 630,00 €
3.3 Urnengemeinschaftsanlage  	 (20 J.)	 580,00 €
3.4 Urnennische für 2 Urnen in Urnenwand-
	 anlagen, die vor dem 31.12.2018 errichtet
	 worden sind	 (30 J.)	 1.930,00 €
3.5	Urnennische für 2 Urnen in Urnenwand-
	 anlagen/Urnenstelen	 (20 J.)	 1.930,00 €

(2) 	 Die Gebühr für die Verlängerung des Nutzungsrechts beträgt für
1. 	 die Verlängerung der Nutzungszeit bei Wahlgrabstellen nach Abs. 1 

Nr. 2 sowie Urnenwahlstellen nach Abs. 1 Nr. 3.1 und Urnennischen 
nach Nr. 3.5 für jedes Jahr 1/20 der vorgenannten Gebühr. 

2. 	 die Verlängerung der Nutzungszeit bei Urnennischen nach Abs. 1 
Nr. 3.4 für jedes Jahr 1/30 der vorgenannten Gebühr.

3. 	 Diese Gebühren sind vor Aushändigung der Urkunde über die Ver-
längerung zu entrichten.

§ 3
Bestattungsgebühren

Die Gebühr für das Herstellen eines Grabes für einen Sarg bzw. eine Urne 
einschließlich Verfüllen und Herrichten des Grabbeetes beträgt bei:
 
1.	 Grabstellen für Erdbestattungen

1.1	Grabstellen für Kinder bis zum vollendeten 
	 6. Lebensjahr	 215,00 €
1.2	Grabstellen für über 6 Jahre alte Personen	 800,00 €

2.	 Urnengrabstellen 	 140,00 €

§ 4
Ausgrabungen und Umbettungen

1.	 Ausgrabungen
1.1	Ausgrabung einer Urne	 420,00 €

2.	 Umbettungen
	 Die Gebühr schließt nicht die Kosten für eine Wiederbestattung auf 

dem gleichen Friedhof ein. Diese sind nach den Sätzen gem. § 3 zu 
entrichten. Die Wiederbeisetzung auf einem anderen Friedhof der Stadt 
Prenzlau wird ebenfalls nach den Sätzen gem. § 3 berechnet.

§ 5
Benutzung der Friedhofseinrichtungen

1.	 Benutzung der Trauerhalle	 105,00 €

§ 6
Dienstleistungen für Bestattungen

1.	 Trägerleistung für Urnenbeisetzungen in 
	 Ausnahmefällen und bei Umbettungen	 32,00 €

§ 7
Grabpflege

1.	 20 Jahre Rasenpflege auf Reihengräbern ohne 
	 Pflanzbeet mit ebenerdigem Grabmal	 470,00 € 
2. 	 20 Jahre Rasenpflege auf Reihengräbern ohne 
	 Pflanzbeet mit nicht ebenerdigem Grabmal	 700,00 € 
3. 	 Rasenpflege auf wandelbaren Wahlgräbern 
	 je m² und Jahr	   10,00 €
4. 	 20 Jahre Rasenpflege auf Wahlgrabstätten ohne 
	 Pflanzbeet mit nicht ebenerdigem Grabmal	 700,00 €
5. 	 Beräumung einer Grabstelle pro Arbeitsstunde
	 (Stundenzahl nach Aufwand)	   80,00 €
6. 	 Verkauf von 60 l Kies für Grabpflege	     2,00 €
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7. 	 die Verlängerung der Grabpflege bei Wahlgrabstellen 
	 nach Nr. 3 und Nr. 4 beträgt für jedes Jahr 1/20 der 
	 vorgenannten Gebühr

§ 8
Friedhofsverwaltungsgebühren

1.	 Zulassungsgebühren für Gewerbetreibende auf 
	 städtischen Friedhöfen (Zeitdauer 2 Jahre)	 75,00 €
2. 	 Einmalige Zulassungsgebühren für Gewerbe-
	 treibende auf städtischen Friedhöfen (Tageszulassung)	 15,00 €
3. 	 Erstellen einer Graburkunde incl. Porto	 16,00 €
4. 	 Urnenversand	 12,00 €

§ 9
Gebührenschuldner

Zur Zahlung der Gebühren ist derjenige verpflichtet, der die Einrichtungen 
der kommunalen Friedhöfe der Stadt Prenzlau oder die sonstigen Leistungen 
der Friedhofsverwaltung in Anspruch nimmt bzw. in Auftrag gegeben oder 
beantragt hat.
Mehrere Gebührenpflichtige sind Gesamtschuldner.

§ 10
Entstehung und Fälligkeit der Gebühren

Die Gebührenschuld für die Grabnutzungsgebühr entsteht mit der Begrün-
dung des Nutzungsrechts, im Falle der Verlängerung mit der Verlängerung 
des Nutzungsrechts. Sie wird für die gesamte Nutzungszeit bzw. Verlänge-
rungszeit erhoben. 
Die Gebührenschuld für andere Gebühren entsteht mit der Inanspruchnah-
me der Einrichtungen oder der sonstigen Leistungen. Alle Friedhofsgebüh-
ren sind innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe des Gebührenbeschei-
des fällig.

§ 11
Inkrafttreten

Die Gebührensatzung für die Friedhöfe der Stadt Prenzlau (Friedhofsgebüh-
rensatzung) vom 19.06.2006 ist seit dem 06.07.2006 in Kraft.
Die 1. Änderungsatzung zur Gebührensatzung für die Friedhöfe der 
Stadt Prenzlau (Friedhofsgebührensatzung) vom 29.06.2010 ist seit dem 
15.07.2010 in Kraft.
Die 2. Änderungsatzung zur Gebührensatzung für die Friedhöfe der 
Stadt Prenzlau (Friedhofsgebührensatzung) vom 09.09.2011 ist seit dem 
29.09.2011 in Kraft. 
Die 3. Änderungsatzung zur Gebührensatzung für die Friedhöfe der 
Stadt Prenzlau (Friedhofsgebührensatzung) vom 12.12.2014 ist seit dem 
19.12.2014 in Kraft.
Die 4. Änderungsatzung zur Gebührensatzung für die Friedhöfe der 
Stadt Prenzlau (Friedhofsgebührensatzung) vom 06.07.2015 ist seit dem 
23.07.2015 in Kraft.
Die 5. Änderungsatzung zur Gebührensatzung für die Friedhöfe der 
Stadt Prenzlau (Friedhofsgebührensatzung) vom 06.12.2018 ist seit dem 
23.12.2018 in Kraft.
Die 6. Änderungsatzung zur Gebührensatzung für die Friedhöfe der 
Stadt Prenzlau (Friedhofsgebührensatzung) vom 15.12.2023 ist seit dem 
24.12.2023 in Kraft.

Bekanntmachungsanordnung 
(Ersatzbekanntmachung)

Hiermit ordne ich gemäß § 1 Absatz 1 Bekanntmachungsverordnung (Be-
kanntmV) sowie gemäß § 3 Abs. 2 und 3 der Hauptsatzung der Stadt Prenz-
lau vom 18.02.2009, zuletzt geändert durch die 12. Satzung zur Änderung 
der Hauptsatzung, öffentlich bekannt gemacht im Amtsblatt für die Stadt 
Prenzlau 06/2023 vom 23.12.2023, die öffentliche Auslegung des rechtsver-
bindlichen Bebauungsplanes der Innenentwicklung nach § 13a BauGB D I 
„Mühlmannstraße“ der Stadt Prenzlau nach § 10 Abs. 3 BauGB im Amts-
blatt für die Stadt Prenzlau an.
Im Rahmen der Ersatzbekanntmachung findet die öffentliche Auslegung des 
rechtsverbindlichen Bebauungsplanes D I „Mühlmannstraße“, bestehend 
aus der Planzeichnung (Teil A) mit textlichen Festsetzungen (Teil B), daneben 
der Begründung, gemäß § 3 Absatz 3 der Hauptsatzung der Stadt Prenzlau 
in der derzeit geltenden Fassung in der Zeit vom

25.03.2024 bis 26.04.2024 (einschließlich)

statt.

Ort:	 Stadtverwaltung Prenzlau
	 Sachgebiet Stadt- und Ortsteilentwicklung 
	 Am Steintor 4, Haus 2, unterer Flurbereich
	 17291 Prenzlau
Zeit:	 montags bis donnerstags von 07.00 Uhr bis 17.30 Uhr und
	 freitags von 07.00 Uhr bis 14.00 Uhr

Information:	 Haus 2, Zimmer 005 oder 007, Tel. 03984/75333 oder 
	 75334
	 montags bis donnerstags von 09.00 Uhr bis 16.00 Uhr und
	 freitags von 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr
	 (außerhalb dieser Zeiten nach Vereinbarung)
	 per E-Mail über stadtplanung@prenzlau.de oder 
	 buergermeister@prenzlau.de

Der rechtsverbindliche Bebauungsplan D I „Mühlmannstraße“, bestehend 
aus der Planzeichnung (Teil A) mit textlichen Festsetzungen (Teil B), daneben 
der Begründung sowie die Bekanntmachung werden ergänzend auch auf 
Dauer in das Internet eingestellt und stehen unter www.prenzlau.eu (BAU-
EN/ Stadtplanung) zur Einsichtnahme und zum Download bereit.

Prenzlau, 08.03.2024

Hendrik Sommer
Bürgermeister

Öffentliche Bekanntmachung – Satzungsbeschluss zum  
Bebauungsplan D I „Mühlmannstraße“ der Stadt Prenzlau

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Prenzlau hat in der Sitzung am 
07.03.2024 den Satzungsbeschluss über den Bebauungsplan D I „Mühl-
mannstraße“, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) mit textlichen 
Festsetzungen (Teil B), gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen. 
Die Begründung wurde gebilligt. 
Das im Plangebiet hat eine Gesamtgröße von 9.000 m² und umfasst das 
Flurstück 299 der Flur 40 tlw. der Gemarkung Prenzlau. Der Geltungsbereich 
des Bebauungsplanes ist in beistehendem Übersichtsplan gekennzeichnet. 
Das Plangebiet wird im Norden durch die Blockrandbebauung der Schwed-
ter Straße, im Westen durch die Mühlmannstraße und Osten und Süden 
durch Gärten und die Wohnbebauung der Straße am Laubenweg begrenzt.
Mit diesem Bebauungsplan werden 14 Baugrundstücke ausgewiesen, die 
über eine künftige private Erschließungsstraße erschlossen werden.
Der Beschluss über den Bebauungsplan D I „Mühlmannstraße“ wird hiermit 
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gemäß § 10 Absatz 3 BauGB öffentlich bekannt gemacht. 
Mit dieser Bekanntmachung im Amtsblatt für die Stadt Prenzlau 
wird der Bebauungsplan D I „Mühlmannstraße“ der Stadt Prenzlau 
rechtsverbindlich.

Gemäß § 10 Absatz 3 Baugesetzbuch werden die Unterlagen zum Bebau-
ungsplan D I „Mühlmannstraße“, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) 
mit textlichen Festsetzungen (Teil B), daneben der Begründung, auf Dauer 
für jede Person im Rathaus Prenzlau, Am Steintor 4, Haus 2 im Sachge-
biet Stadtplanung während der Sprechzeiten zur Einsicht bereitgehalten; 
über deren Inhalt wird auf Verlangen Auskunft erteilt. Jede Person kann 
die Satzung im Verwaltungsgebäude der Stadt Prenzlau, Am Steintor 4, 
Haus 2, 17291 Prenzlau (Zimmer 005 oder 007) während der Dienststunden 
einsehen und über ihre Inhalte Auskunft erhalten.
Die Unterlagen zum Bebauungsplan D I „Mühlmannstraße“ sowie die Be-
kanntmachung werden dauerhaft unter www.prenzlau.eu (unter BAUEN/ 
Stadtplanung) zur Einsichtnahme und zum Download (PDF) bereitgestellt.

Hinweise:
Beachtliche Verletzungen der in § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB 
bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften sowie der in § 214 Abs. 2 
BauGB bezeichneten Vorschriften werden unbeachtlich, wenn sie nicht in-

nerhalb eines Jahres seit dieser Bekanntmachung schriftlich gegenüber der 
Stadt Prenzlau geltend gemacht worden sind.
Dasselbe gilt für die nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtlichen Mängel 
des Abwägungsvorgangs. Dabei ist der Sachverhalt, der die Verletzung oder 
den Mangel begründen soll, darzulegen (§ 215 Abs. 1 BauGB).

Auf die Vorschrift des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und 
§ 39 BauGB über die fristgemäße Geltendmachung etwaiger Entschädi-
gungsansprüche für Eingriffe durch diese Satzung in eine bisher zulässige 
Nutzung und über das Erlöschen von Entschädigungsansprüchen wird hin-
gewiesen.
Unbeachtlich ist ferner eine Verletzung der in § 3 Abs. 4 BbgKVerf bezeich-
neten landesrechtlichen Verfahrens- und Formvorschriften, wenn sie nicht 
schriftlich innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung der Satzung gegen-
über der Stadt Prenzlau unter Bezeichnung der verletzten Vorschrift und der 
Tatsache, die die Verletzung ergibt, geltend gemacht worden ist.

Prenzlau, 08.03.2024

Hendrik Sommer 
Bürgermeister 
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Amtliche Bekanntmachung  
2. Änderungsbeschluss Aufstellung 5. Änderung des  
Flächennutzungsplanes der Stadt Prenzlau

Die Stadtverordnetenversammlung hat in öffentlicher Sitzung am 
07.03.2024 den 2. Änderungsbeschluss zur Aufstellung der 5. Änderung 
des Flächennutzungsplanes der Stadt Prenzlau gefasst.
Die 5. Änderung des Flächennutzungsplanes wird gemäß § 2 Abs. 1 Bau-
gesetzbuch (BauGB) i. V. m. § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren zur Auf-
stellung des Bebauungsplanes E IV „Wohnen am Seelübber See“ der Stadt 
Prenzlau, Ortsteil Seelübbe, aufgestellt.
Der Änderungsbeschluss vom 01.12.2022 wird aufgehoben.
Der Änderungsbereich ist der beigefügten Übersichtskarte zu entnehmen. 
Der wirksame Flächennutzungsplan (13.04.2019) weist die Flächen im Plan-
gebiet als gemischte Bauflächen, Wohnbauflächen und landwirtschaftliche 
Fläche aus. 
Der Geltungsbereich des B-Plans liegt innerhalb des Landschaftsschutzge-
bietes „Unteruckersee“ und teilweise im SPA-Gebiet „Uckerniederung“. 
Für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB 

wird eine Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 BauGB durchgeführt.
Es ist beabsichtigt, die Fläche des Geltungsbereiches künftig als Allgemei-
nes Wohngebiet/ WA darzustellen. Dazu ist der Flächennutzungsplan im 
Parallelverfahren zum Bebauungsplan zu ändern.
Der Geltungsbereich der geplanten 5. Änderung des Flächennutzungspla-
nes wird dem Geltungsbereich zur Aufstellung des Bebauungsplanes E IV 
räumlich angepasst. Somit beschränkt sich die Umweltprüfung auf das 
überplante Areal. Der Bebauungsplan „Wohnen am Seelübber See“ ist aus 
dem geänderten Flächennutzungsplan zu entwickeln. 
Die ursprünglich angedachte perspektivische Entwicklung weiterer Wohn-
bauflächen wird vorerst zurückgenommen. Bei anhaltender Nachfrage nach 
Bauflächen wird eine Erweiterung zu einem späteren Zeitpunkt erneut städ-
tebaulich betrachtet. 

Prenzlau, den 08.03.2024

gez. Hendrik Sommer
Bürgermeister	 Siegel

Amtliche Bekanntmachung 
2. Änderungsbeschluss Aufstellung Bebauungsplan E IV 
„Wohnen am Seelübber See“ der Stadt Prenzlau 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in öffentlicher Sitzung am 
07.03.2024 den 2. Änderungsbeschluss zur Aufstellung des Bebauungspla-
nes E IV „Wohnen am Seelübber See“ der Stadt Prenzlau, Ortsteil Seelübbe, 
gefasst.
Für den dargestellten Geltungsbereich wird der Bebauungsplan E IV „Woh-
nen am Seelübber See“ in Prenzlau als Angebotsbebauungsplan gemäß § 2 
Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) i. V. m. § 8 BauGB im 2-stufigen Regelver-
fahren aufgestellt. 

Der Änderungsbeschluss vom 01.12.2022 über die Aufstellung des Be-
bauungsplanes E IV „Wohnen am Seelübber See“ der Stadt Prenzlau zur 
Durchführung eines beschleunigten Verfahrens nach § 13b BauGB wird 
aufgehoben. 
Für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB 
wird eine Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 BauGB durchgeführt.
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist der beigefügten Übersichts-
karte zu entnehmen. 

Lage und Größe des Plangebietes 
Der Ortsteil Seelübbe liegt ca. 9 km von Prenzlau entfernt. 
Nördlich grenzt das Plangebiet an die ausgebaute Erschließungsstraße „Am 
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Seelübber See“. 
Östlich und westlich grenzen ländlich geprägte Einfamilienhäuser mit gärt-
nerischer Nutzung sowie landwirtschaftliche Flächen an. Nördlich grenzen 
bestehende Nutzgärten sowie landwirtschaftliche Flächen an. 
Im Plangebiet befindet sich neben brachliegenden Flächen ein mehrge-
schossiger Wohnblock, der mittelfristig abgebrochen werden soll und über-
wiegend bereits unbewohnt ist. Daneben gibt es mehrere Nebenanlagen 
und Garagen, die tlw. noch genutzt werden.
Der Geltungsbereich umfasst ca. 10.000 m².

Planungsziel
Die Stadt Prenzlau beabsichtigt aufgrund der anhaltenden Nachfrage nach 
Baugrundstücken, vorwiegend für die Errichtung von Einfamilienhäusern, 

einen Bebauungsplan aufzustellen. Neben Erschließungsmaßnahmen im 
Stadtgebiet Prenzlaus soll auch den Wünschen der Interessenten nach 
Baugrundstücken in den Ortsteilen, hier Seelübbe, entsprochen werden. 
Es ist beabsichtigt, die Fläche des Geltungsbereiches künftig als Allgemei-
nes Wohngebiet/ WA darzustellen.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes wird gleichzeitig der Flächennut-
zungsplan in seiner 5. Änderung im Parallelverfahren aufgestellt.

Prenzlau, den 08.03.2024

gez. Hendrik Sommer
Bürgermeister	 Siegel

Amtliche Bekanntmachung 
2. Änderungsbeschluss Aufstellung 5. Änderung des Flächen-
nutzungsplanes der Stadt Prenzlau 
hier: formelle frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit 
gemäß § 3 Abs. 1 BauGB

Die Stadtverordnetenversammlung hat in öffentlicher Sitzung am 
07.03.2024 den 2. Änderungsbeschluss zur Aufstellung der 5. Änderung 
des Flächennutzungsplanes der Stadt Prenzlau gefasst.
Die vorliegenden Unterlagen zum Vorentwurf des Bebauungsplanes sollen 
der Öffentlichkeit vorgestellt werden.
Die Öffentlichkeit ist möglichst frühzeitig über die allgemeinen Ziele und 
Zwecke der Planung, sich wesentlich unterscheidende Lösungen, die für 
die Neugestaltung oder Entwicklung eines Gebiets in Betracht kommen, und 
die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung öffentlich zu unterrichten; 
ihr ist Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung zu geben. Auch Kinder und 

Jugendliche sind Teil der Öffentlichkeit.
Das Plangebiet befindet sich im Ortsteil Seelübbe der Stadt Prenzlau. Der 
Geltungsbereich ist der als Anlage beigefügten Übersichtskarte zu entneh-
men. 

Planungsziel
Der wirksame Flächennutzungsplan (13.04.2019) weist die Flächen im Plan-
gebiet als gemischte Bauflächen, Wohnbauflächen und landwirtschaftliche 
Fläche aus. 
Der Geltungsbereich des Bauleitplanes liegt innerhalb des Landschafts-
schutzgebietes „Unteruckersee“ und teilweise im SPA-Gebiet „Uckernie-
derung“. 
Es ist beabsichtigt, die Fläche des Geltungsbereiches künftig als Allgemei-
nes Wohngebiet/ WA darzustellen.
Für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB 
wird eine Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 BauGB durchgeführt.
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Im Bauleitplanverfahren zur Aufstellung des im Zusammenhang stehenden 
Bebauungsplanes E IV „Wohnen am Seelübber See“ erfolgte vorab bereits 
eine FFH-Verträglichkeits-Vorprüfung (FFH= Flora/Fauna/Habitat). Mit der 
Erstellung eines artenschutzrechtlichen Fachbeitrags konnte sichergestellt 
werden, dass im Geltungsbereich die Verbotstatbestände gemäß § 44 Bun-
desnaturschutzgesetz (BNatSchG) beachtet werden.
Es liegen bereits folgende wesentliche umweltbezogene Unterlagen vor: 

FFH-Verträglichkeits-Vorprüfung 12/2023
Artenschutzfachbeitrag 12/2023
Vorentwurf Umweltbericht 03/2024

Diese Unterlagen enthalten folgende Arten umweltbezogener Informatio-
nen:

Schutzgut Mensch/menschliche Gesundheit/Erholungsfunktion:
Von dem Vorhaben gehen lediglich störende Wirkungen während der Bau-
phase aus. 
Die den Geltungsbereich umgebenden Bestands-Nutzungen lassen keine 
erheblichen Wirkungen auf die geplante Wohnnutzung erkennen. Die um-
gebende Landschaft ist zur Naherholung geeignet. 

Schutzgut biologische Vielfalt, Pflanzen und Tiere
Das neue Wohngebiet erfordert eine zusätzliche Versiegelung, wodurch 
Biotoptypen allgemeiner Funktionsausprägung zerstört werden. Gesetzlich 
geschützte Biotope sind nicht betroffen. Eine gesetzlich geschützte Esche 
ist im Geltungsbereich zum Erhalt festgesetzt. Bei Baumaßnahmen ist der 
Schutz der Esche und weiterer, den Geltungsbereich tangierender Bäume 
(Kronen, Stämme, unterirdische Wurzeln) durch Einhaltung der Vorgaben 
der DIN 18920 (2014), der RAS-LP4 (1999) sowie der ZTV-Baumpflege (2017) 
zu beachten. 
Die Kompensation erfolgt durch ein Anpflanzgebot auf den Grundstücken (je 
angefangenen 400 m² Grundstücksgröße ist ein einheimischer, standortge-
rechter Laubbaum gem. Pflanzliste zu pflanzen).
Weitere Kompensationsmaßnahmen erfolgen per Zuordnungsfestsetzung 
außerhalb des Geltungsbereiches (Gemarkung Prenzlau, Flur 7, Flurstück 
146/4).
Für betroffene Brutvögel, Fledermäuse und Reptilien wurden wirksame Ver-
meidungs- und Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt (Bauzeitenregelung bei 
Baumaßnahmen, die Nutzung insekten- und fledermausfreundlicher Außen-
beleuchtung sowie Glasmarkierungen zum Schutz vor Vogelanprall an Glas, 
Ersatzquartiere außerhalb des Geltungsbereiches).

Natura 2000-Gebiete
Auswirkungen auf das internationale Vogel-Schutzgebiet VSG DE 2649-421 
„Uckerniederung“ wurden geprüft, erhebliche negative Auswirkungen auf 
die Ziele und Zwecke des Natura 2000-Gebiets konnten trotz des unmittel-
baren Flächenverlustes von ca. 890 m² ausgeschlossen werden.

Landschaftsschutzgebiet „Unter-Uckersee“
Der Bebauungsplan Nr. E IV „Wohnen am Seelübber See“ der Stadt Prenz-
lau liegt vollständig im Landschaftsschutzgebiet „Unter-Uckersee“. Auf-
grund seiner Lage und Art ist das Vorhaben nicht geeignet, den Zielen, 
Maßnahmen und Verboten des Schutzgebietes zuwiderzulaufen. 

Schutzgut Fläche und Boden
Die Planung stellt einen Eingriff in Boden und Fläche sowie dessen bio-
logische Funktionsfähigkeit dar. Es handelt sich nicht um wertvollen, sel-
tenen Boden oder große unzerschnittene und schutzwürdige Flächen. Die 
Versiegelung insgesamt wird auf das notwendigste Maß reduziert, nicht 
bebaute Flächen sind zu begrünen oder bepflanzen, Regenwasser auf den 
Grundstücken zu versickern. Der Eingriff in die Schutzgüter Fläche und Bo-
den wird kompensiert. 

Schutzgut Wasser
Durch die Planung wird kein Eingriff in Oberflächenwasser, Grundwasser 

oder Trinkwasserschutzgebiete vorbereitet. Anfallendes Niederschlagswas-
ser wird auf den Grundstücken zur Versickerung gebracht, ein Zuschlags-
faktor (vgl. DWA-A 117 und 138) zur Berücksichtigung zukünftig verstärkt 
auftretender Starkregenereignisse wird empfohlen. 

Schutzgut Klima und Luft
Das Vorhaben ist durch seine Merkmale nicht geeignet, das Mikroklima 
erheblich zu beeinflussen. Zur Kompensation/Vermeidung der global re-
levanten Treibhausgasemissionen, die durch Energieversorgung/Heizen/
Individualverkehr u. ä. durch die neue Bebauung entstehen werden, sind 
reduzierende bzw. ausgleichende Festsetzungen getroffen worden. 
 
Schutzgut Landschaft 
Das Vorhaben im anthropogen vorgeprägten Siedlungsraum ist durch sei-
ne Ausprägung nicht geeignet, erhebliche negative Auswirkungen auf das 
Landschaftsbild hervorzurufen. Darüber hinaus ist eine Begrünung der nicht 
überbauten Flächen und Baumpflanzungen festgesetzt, wodurch eine Ein-
bindung in die Landschaft und der Schutz des Ortsbildes gewährleistet wird. 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter
Im Ort Seelübbe sind drei archäologische Denkmäler registriert. Das Denk-
mal 141152 „Ortskern Seelübbe“ kann von dem Vorhaben betroffen sein. 
Rechtzeitig vor Baubeginn ist eine denkmalrechtliche Genehmigung bei der 
Unteren Denkmalschutzbehörde einzuholen. Bei Funden oder auffälligen 
Bodenverfärbungen ist diese ebenfalls zu informieren. 

Fachgutachten, die dem Umweltbericht zugrunde liegen

Artenschutzfachlicher Beitrag (AFB)
Die Auswirkungen des Vorhabens bei Realisierung auf die streng geschütz-
ten, relevanten Arten wurden im AFB untersucht. Negative Auswirkungen 
konnten für die Gruppen Brutvögel, Fledermäuse und Reptilien (Zaunei-
dechse) nicht ausgeschlossen werden. Daher wurden Vermeidungs- und 
Ausgleichsmaßnahmen erarbeitet. Dazu gehören Bauzeitenregelungen, Er-
satzquartiere sowie Maßnahmen zur Vermeidung störender Lichtemissionen 
und Vogelanprall an Glas. 

Verträglichkeitsvorprüfung für das Natura 2000-Vogelschutzgebiet 
2649-421 „Uckerniederung“
Der Geltungsbereich des Vorhabens überschneidet sich mit einem kleinen 
Teil des Vogelschutzgebietes „Uckerniederung“ (5.641 ha). Es gehen von 
dem VSG ca. 890 m² Intensivgrasland in engem räumlichem Zusammenhang 
zur Ortslage Seelübbe verloren. 
Erhebliche Auswirkungen des Vorhabens auf Arten mit besonderen Schutz- 
und Maßnahmenerfordernissen sowie auf die Erhaltungsziele des europä-
ischen Schutzgebietes konnten nicht herausgestellt werden. Somit sind 
Auswirkungen, die sich erheblich auswirken können, ausgeschlossen.

Die Planungsunterlagen zum Vorentwurf der 5. Änderung des Flächennut-
zungsplanes in der Fassung von März 2024, bestehend aus Planzeichnung 
und textlichen Festsetzungen, Begründung, Umweltbericht mit Artenschutz-
fachbeitrag sowie dem Ergebnis der FFH-Vorprüfung werden 

in der Zeit vom 20.03.2024 bis einschließlich 22.04.2024

auf der öffentlichen Plattform des Landes Brandenburg unter 

https://bb.bauleitplanung-online.de

im Internet veröffentlicht.

Daneben werden die vorliegenden Planungsunterlagen zum Vorentwurf der 
5. Änderung des Flächennutzungsplanes öffentlich ausgelegt.

Auslegungsort:	 Stadtverwaltung Prenzlau
	 Sachgebiet Stadt- und Ortsteilentwicklung 
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	 Am Steintor 4, Haus 2 (Flurbereich)
	 17291 Prenzlau
Zeit:	 montags, mittwochs, donnerstags 
	 von 08.00 Uhr bis 16.00 Uhr
	 dienstags 08.00 Uhr bis 18.00 Uhr
	 freitags 08.00 Uhr bis 13.00 Uhr
Information
und Termine:	 Haus 2, Zimmer 005 oder 007, Tel. 03984/75333 
	 oder 75334
	 montags, mittwochs und donnerstags 
	 von 09.00 Uhr bis 16.00 Uhr 
	 dienstags von 09.00 Uhr bis 17.00 Uhr
	 freitags von 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Die Abgabe von Stellungnahmen kann neben der Niederschrift postalisch 
unter der zum Auslegungsort genannten Adresse, als auch per E-Mail, er-
folgen.

E-Mail-Adresse:	stadtplanung@prenzlau.de 

Die Verarbeitung personenbezogener Daten erfolgt auf Grundlage des § 3 
BauGB in Verbindung mit Art. 6 Abs. 1 Buchst. e Datenschutz-Grundverord-
nung (DSGVO) und dem Brandenburgischen Datenschutzgesetz. Sofern Sie 
Ihre Stellungnahme ohne Absenderangaben abgeben, erhalten Sie keine 
Mitteilung über das Ergebnis der Prüfung. Weitere Informationen entneh-
men Sie bitte dem Formblatt: Informationspflichten bei der Erhebung von 
Daten im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung nach BauGB (Art. 13 DSG-
VO), welches mit ausliegt bzw. online veröffentlicht ist.

Prenzlau, den 08.03.2024

gez. Hendrik Sommer
Bürgermeister	 Siegel

Amtliche Bekanntmachung 
Bebauungsplan E IV „Wohnen am Seelübber See“ 
hier: formelle frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit 
gemäß § 3 Abs. 1 BauGB

Die Stadtverordnetenversammlung hat in öffentlicher Sitzung am 
07.03.2024 den 2. Änderungsbeschluss zur Aufstellung des Bebauungspla-
nes E IV „Wohnen am Seelübber See“ der Stadt Prenzlau, Ortsteil Seelübbe, 
gefasst.
Die vorliegenden Unterlagen zum Vorentwurf des Bebauungsplanes sollen 
der Öffentlichkeit vorgestellt werden.
Die Öffentlichkeit ist möglichst frühzeitig über die allgemeinen Ziele und 
Zwecke der Planung, sich wesentlich unterscheidende Lösungen, die für 
die Neugestaltung oder Entwicklung eines Gebiets in Betracht kommen, und 
die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung öffentlich zu unterrichten; 
ihr ist Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung zu geben. Auch Kinder und 
Jugendliche sind Teil der Öffentlichkeit.

Planungsziel
Die Stadt Prenzlau beabsichtigt aufgrund anhaltender Nachfragen nach 
Baugrundstücken, vorwiegend für die Errichtung von Einfamilienhäusern, 
Bauplanungsrecht zu schaffen. Neben Erschließungsmaßnahmen im Stadt-
gebiet Prenzlaus soll auch den Wünschen der Interessenten nach Baugrund-
stücken in den Ortsteilen, hier Seelübbe, entsprochen werden. 
Das Plangebiet befindet sich im Ortsteil Seelübbe der Stadt Prenzlau. Der 
Geltungsbereich ist der als Anlage beigefügten Übersichtskarte zu entneh-
men. 
Für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB 
wird eine Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 BauGB durchgeführt.
Im Bauleitplanverfahren erfolgte vorab bereits eine FFH-Verträglich-
keits-Vorprüfung (FFH= Flora/ Fauna/ Habitat). Mit der Erstellung eines 

artenschutzrechtlichen Fachbeitrags konnte sichergestellt werden, dass im 
Geltungsbereich die Verbotstatbestände gemäß § 44 Bundesnaturschutzge-
setz (BNatSchG) beachtet werden.
Es liegen bereits folgende wesentliche umweltbezogene Unterlagen vor: 

FFH-Verträglichkeits-Vorprüfung 12/2023
Artenschutzfachbeitrag 12/2023
Vorentwurf Umweltbericht 03/2024

Diese Unterlagen enthalten folgende Arten umweltbezogener In-
formationen:

Schutzgut Mensch/menschliche Gesundheit/Erholungsfunktion:
Von dem Vorhaben gehen lediglich störende Wirkungen während der Bau-
phase aus. 
Die den Geltungsbereich umgebenden Bestands-Nutzungen lassen keine 
erheblichen Wirkungen auf die geplante Wohnnutzung erkennen. Die um-
gebende Landschaft ist zur Naherholung geeignet. 

Schutzgut biologische Vielfalt, Pflanzen und Tiere
Das neue Wohngebiet erfordert eine zusätzliche Versiegelung, wodurch 
Biotoptypen allgemeiner Funktionsausprägung zerstört werden. Gesetzlich 
geschützte Biotope sind nicht betroffen. Eine gesetzlich geschützte Esche 
ist im Geltungsbereich zum Erhalt festgesetzt. Bei Baumaßnahmen ist der 
Schutz der Esche und weiterer, den Geltungsbereich tangierender Bäume 
(Kronen, Stämme, unterirdische Wurzeln) durch Einhaltung der Vorgaben 
der DIN 18920 (2014), der RAS-LP4 (1999) sowie der ZTV-Baumpflege (2017) 
zu beachten. 
Die Kompensation erfolgt durch ein Anpflanzgebot auf den Grundstücken (je 
angefangenen 400 m² Grundstücksgröße ist ein einheimischer, standortge-
rechter Laubbaum gem. Pflanzliste zu pflanzen).
Weitere Kompensationsmaßnahmen erfolgen per Zuordnungsfestsetzung 
außerhalb des Geltungsbereiches (Gemarkung Prenzlau, Flur 7, Flurstück 
146/4).
Für betroffene Brutvögel, Fledermäuse und Reptilien wurden wirksame Ver-
meidungs- und Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt (Bauzeitenregelung bei 
Baumaßnahmen, die Nutzung insekten- und fledermausfreundlicher Außen-
beleuchtung sowie Glasmarkierungen zum Schutz vor Vogelanprall an Glas, 
Ersatzquartiere außerhalb des Geltungsbereiches).

Natura 2000-Gebiete
Auswirkungen auf das internationale Vogel-Schutzgebiet VSG DE 2649-421 
„Uckerniederung“ wurden geprüft, erhebliche negative Auswirkungen auf 
die Ziele und Zwecke des Natura 2000-Gebiets konnten trotz des unmittel-
baren Flächenverlustes von ca. 890 m² ausgeschlossen werden.

Landschaftsschutzgebiet „Unter-Uckersee“
Der Bebauungsplan Nr. E IV „Wohnen am Seelübber See“ der Stadt Prenz-
lau liegt vollständig im Landschaftsschutzgebiet „Unter-Uckersee“. Auf-
grund seiner Lage und Art ist das Vorhaben nicht geeignet, den Zielen, 
Maßnahmen und Verboten des Schutzgebietes zuwiderzulaufen. 

Schutzgut Fläche und Boden
Die Planung stellt einen Eingriff in Boden und Fläche sowie dessen bio-
logische Funktionsfähigkeit dar. Es handelt sich nicht um wertvollen, sel-
tenen Boden oder große unzerschnittene und schutzwürdige Flächen. Die 
Versiegelung insgesamt wird auf das notwendigste Maß reduziert, nicht 
bebaute Flächen sind zu begrünen oder bepflanzen, Regenwasser auf den 
Grundstücken zu versickern. Der Eingriff in die Schutzgüter Fläche und Bo-
den wird kompensiert. 

Schutzgut Wasser
Durch die Planung wird kein Eingriff in Oberflächenwasser, Grundwasser 
oder Trinkwasserschutzgebiete vorbereitet. Anfallendes Niederschlagswas-
ser wird auf den Grundstücken zur Versickerung gebracht, ein Zuschlags-
faktor (vgl. DWA-A 117 und 138) zur Berücksichtigung zukünftig verstärkt 
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auftretender Starkregenereignisse wird empfohlen. 

Schutzgut Klima und Luft
Das Vorhaben ist durch seine Merkmale nicht geeignet, das Mikroklima 
erheblich zu beeinflussen. Zur Kompensation/Vermeidung der global re-
levanten Treibhausgasemissionen, die durch Energieversorgung/Heizen/
Individualverkehr u. ä. durch die neue Bebauung entstehen werden, sind 
reduzierende bzw. ausgleichende Festsetzungen getroffen worden. 

Schutzgut Landschaft 
Das Vorhaben im anthropogen vorgeprägten Siedlungsraum ist durch sei-
ne Ausprägung nicht geeignet, erhebliche negative Auswirkungen auf das 
Landschaftsbild hervorzurufen. Darüber hinaus ist eine Begrünung der nicht 
überbauten Flächen und Baumpflanzungen festgesetzt, wodurch eine Ein-
bindung in die Landschaft und der Schutz des Ortsbildes gewährleistet wird. 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter
Im Ort Seelübbe sind drei archäologische Denkmäler registriert. Das Denk-
mal 141152 „Ortskern Seelübbe“ kann von dem Vorhaben betroffen sein. 
Rechtzeitig vor Baubeginn ist eine denkmalrechtliche Genehmigung bei der 
unteren Denkmalschutzbehörde einzuholen. Bei Funden oder auffälligen 
Bodenverfärbungen ist diese ebenfalls zu informieren. 

Fachgutachten, die dem Umweltbericht zugrunde liegen

Artenschutzfachlicher Beitrag (AFB)
Die Auswirkungen des Vorhabens bei Realisierung auf die streng geschütz-
ten, relevanten Arten wurden im AFB untersucht. Negative Auswirkungen 
konnten für die Gruppen Brutvögel, Fledermäuse und Reptilien (Zaunei-
dechse) nicht ausgeschlossen werden. Daher wurden Vermeidungs- und 
Ausgleichsmaßnahmen erarbeitet. Dazu gehören Bauzeitenregelungen, Er-
satzquartiere sowie Maßnahmen zur Vermeidung störender Lichtemissionen 
und Vogelanprall an Glas. 

Verträglichkeitsvorprüfung für das Natura 2000-Vogelschutzgebiet 
2649-421 „Uckerniederung“
Der Geltungsbereich des Vorhabens überschneidet sich mit einem kleinen 
Teil des Vogelschutzgebietes „Uckerniederung“ (5.641 ha). Es gehen von 
dem VSG ca. 890 m² Intensivgrasland in engem räumlichem Zusammenhang 
zur Ortslage Seelübbe verloren. 
Erhebliche Auswirkungen des Vorhabens auf Arten mit besonderen Schutz- 
und Maßnahmenerfordernissen sowie auf die Erhaltungsziele des europä-
ischen Schutzgebietes konnten nicht herausgestellt werden. Somit sind 
Auswirkungen, die sich erheblich auswirken können, ausgeschlossen.

Die Planungsunterlagen zum Vorentwurf des Bebauungsplans E IV „Wohnen 
am Seelübber See“ in der Fassung von März 2024, bestehend aus Plan-
zeichnung und textlichen Festsetzungen mit örtlichen Bauvorschriften, Be-
gründung, Umweltbericht mit Artenschutzfachbeitrag sowie dem Ergebnis 
der FFH-Verträglichkeits-Vorprüfung werden in der Zeit

vom 20.03.2024 bis einschließlich 22.04.2024

im Internet auf der öffentlichen Plattform des Landes Brandenburg unter 

https://bb.bauleitplanung-online.de

veröffentlicht.

Daneben werden die vorliegenden Planungsunterlagen zum Vorentwurf des 
Bebauungsplanes öffentlich ausgelegt.

Auslegungsort:	 Stadtverwaltung Prenzlau
	 Sachgebiet Stadt- und Ortsteilentwicklung 
	 Am Steintor 4, Haus 2 (Flurbereich)
	 17291 Prenzlau

Zeit:	 montags, mittwochs, donnerstags 
	 von 08.00 Uhr bis 16.00 Uhr
	 dienstags 08.00 Uhr bis 18.00 Uhr
	 freitags 08.00 Uhr bis 13.00 Uhr
Information
und Termine:	 Haus 2, Zimmer 005 oder 007, Tel. 03984/75333 
	 oder 75334
	 montags, mittwochs und donnerstags 
	 von 09.00 Uhr bis 16.00 Uhr 
	 dienstags von 09.00 Uhr bis 17.00 Uhr
	 freitags von 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Die Abgabe von Stellungnahmen kann neben der Niederschrift postalisch 
unter der zum Auslegungsort genannten Adresse, als auch per E-Mail, er-
folgen.

E-Mail-Adresse:	stadtplanung@prenzlau.de 

Die Verarbeitung personenbezogener Daten erfolgt auf Grundlage des § 3 
BauGB in Verbindung mit Art. 6 Abs. 1 Buchst. e Datenschutz-Grundverord-
nung (DSGVO) und dem Brandenburgischen Datenschutzgesetz. Sofern Sie 
Ihre Stellungnahme ohne Absenderangaben abgeben, erhalten Sie keine 
Mitteilung über das Ergebnis der Prüfung. Weitere Informationen entneh-
men Sie bitte dem Formblatt: Informationspflichten bei der Erhebung von 
Daten im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung nach BauGB (Art. 13 DSG-
VO), welches mit ausliegt bzw. online veröffentlicht ist.

Prenzlau, den 08.03.2024

gez. Hendrik Sommer
Bürgermeister	 Siegel
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Erneuter Aufstellungsbeschluss 6. Änderung des wirksamen 
Flächennutzungsplanes der Stadt Prenzlau

Die Stadtverordnetenversammlung hat in öffentlicher Sitzung am 
07.03.2024 den erneuten Aufstellungsbeschluss zur 6. Änderung des wirk-
samen Flächennutzungsplanes der Stadt Prenzlau gefasst. Der dargestellte 
Änderungs- und Geltungsbereich wird mit der Darstellung Sondergebiet 
Windenergie (SO Wind) Flächen für die Windenergienutzung ausgewiesen 
und ist der beigefügten Übersichtskarte zu entnehmen.  Die Stadt Prenzlau 
beabsichtigt in Zusammenarbeit mit der Kommunalwind Nord GmbH im Be-
reich des Windeignungsgebietes Nr. 36 „Wittenhof“ (gemäß Entwurf des 
Integrierten Regionalplanes, Stand 28.06.2023), Flächen für die Windener-
gienutzung bereitzustellen und ein Sondergebiet Windenergie (SO Wind) 
auszuweisen. 

Der Geltungsbereich ist der beigefügten Übersichtskarte zu entnehmen.

Planungsziel
Es ist geplant, die Abgrenzung des Sondergebietes aus der Kulisse des 
Windeignungsgebietes Nr. 36 „Wittenhof“ des Entwurfes des Integrier-
ten Regionalplanes vom 28.06.2023 zu entwickeln. Darüber hinaus soll 
zur Sicherung eines weiteren Standortes für eine Windenergieanlage der 
Geltungsbereich der 6. Änderung des wirksamen Flächennutzungsplanes 
in östliche Richtung erweitert werden (abweichend von den Grenzen des 
Vorranggebietes Windeignung VR WEN 36 „Wittenhof“).

Lage Plangebiet
Das Plangebiet befindet sich auf einer Ackerfläche nordöstlich der Stadt 
Prenzlau. Nördlich grenzt das Sondergebiet Erneuerbare Energien an, in-
nerhalb dessen sich eine Biogasanlage sowie ein Hybridkraftwerk befin-
den. Die südlich davon gelegenen geschützten Biotope (Kleingewässer) 
und angrenzende, im Gewerbegebiet Ost befindliche Nutzungen, wie das 
Oberstufenzentrum Uckermark sowie die Lebensschule Uckermark werden 
bei der Planung ebenfalls berücksichtigt. 
Darstellungen und Festlegungen aus dem wirksamen Flächennutzungsplan, 
die nicht die Belange der Windenergie betreffen, bleiben unverändert und 
hiervon unberührt.
Das Verfahren zur 6. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Prenz-
lau wird im Parallelverfahren gem. § 8 Abs. 3 BauGB mit der Aufstellung 
des Bebauungsplanes E V „Windenergienutzung Wittenhof“ durchgeführt. 
Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist eine Umweltprüfung durchzuführen. Der zu 
erstellende Umweltbericht als Ergebnis der Umweltprüfung bildet gem. § 2a 
BauGB einen gesonderten Teil der Begründung des Bauleitplanes. 

Prenzlau, den 08.03.2024

gez. Hendrik Sommer
Bürgermeister	 Siegel
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Amtliche Bekanntmachung 
Erneuter Aufstellungsbeschluss Bebauungsplan  
E V „Windenergiegebiet Wittenhof“ der Stadt Prenzlau

Die Stadtverordnetenversammlung hat in öffentlicher Sitzung am 
07.03.2024 den erneuten Aufstellungsbeschluss Bebauungsplan E V „Win-
denergiegebiet Wittenhof“ der Stadt Prenzlau gefasst.
Der Geltungsbereich ist der beigefügten Übersichtskarte zu entnehmen. 
Der räumliche Geltungsbereich umfasst nachstehende Flurstücke vollstän-
dig (vollst.) oder teilweise (tw.) in der Gemarkung Prenzlau, Flur 3:

Flurstücke 60 (vollst.), 66 (vollst.), 67 (vollst.), 71 (tw.), 111 (tw.), 117 (vollst.) 
und 127 (tw.).

Planungsziel
Das angestrebte Bauleitplanverfahren soll genutzt werden, um in dem von 
der Regionalplanung dargestellten Windeignungsgebiet unter Berücksich-
tigung der unterschiedlichen umgebenden Nutzungsstrukturen die städte-
baulichen Voraussetzungen für die Entwicklung von Windenergienutzung 
zu schaffen. Darüber hinaus soll zur Sicherung eines weiteren Standortes 
für eine Windenergieanlage der Geltungsbereich des Bebauungsplanes in 
östliche Richtung erweitert werden (abweichend von den Grenzen des Vor-
ranggebietes Windeignung VR WEN 36 „Wittenhof“). 
Es wird die Festsetzung eines sonstigen Sondergebietes mit der Zweck-
bestimmung „Windenergienutzung“ gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. 
§ 11 Abs. 2 BauNVO angestrebt.

Lage Plangebiet
Das Plangebiet liegt auf einer Ackerfläche nordöstlich von Prenzlau, nördlich 
der Landesstraße L26 und südwestlich von Wittenhof. Nördlich grenzt das 
Sondergebiet Erneuerbare Energien an, innerhalb dessen sich eine Biogas
anlage sowie ein Hybridkraftwerk befinden. Die südlich davon gelegenen 
geschützten Biotope (Kleingewässer) und angrenzende, im Gewerbegebiet 
Ost befindliche Nutzungen, wie das Oberstufenzentrum Uckermark, sowie 
die Lebensschule Uckermark werden bei der Planung berücksichtigt. Der 
Geltungsbereich von etwa 51,4 Hektar umfasst die in dieser Drucksache 
aufgeführten, überwiegend städtischen Flurstücke. Ziel der Planung ist die 
Schaffung der städtebaulichen Ordnung für die Errichtung und den Betrieb 
von Windenergieanlagen.

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist eine Umweltprüfung durchzuführen. Der zu 
erstellende Umweltbericht als Ergebnis der Umweltprüfung bildet gem. § 2a 
BauGB einen gesonderten Teil der Begründung des Bauleitplanes. Im Par-
allelverfahren gem. § 8 Abs. 3 BauGB erfolgt die 6. Änderung des Flächen-
nutzungsplanes der Stadt Prenzlau (Sondergebiet Windenergie/SO Wind).

Prenzlau, den 08.03.2024

gez. Hendrik Sommer
Bürgermeister	 Siegel
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Öffentliche Bekanntmachung nach § 12a Kommunalabga-
bengesetz für das Land Brandenburg und § 49a Branden
burgisches Straßengesetz

Im Jahr 2024 werden keine Abgabenbescheide für die Straßenreinigung 
und den Winterdienst erstellt.
Grundlage für die Gebührenzahlung 2024 bildet der letzte Abgabenbe-
scheid. 
Darin wurden die Termine und Beträge der Zahlungen bereits festgesetzt.
Für alle Gebührenpflichtigen, die eine Einzugsermächtigung erteilt haben, 
werden die aufgeführten Beträge zu den Ratenfestsetzungen abgebucht.
Für den Gebührenpflichtigen treten mit dem Tag dieser öffentlichen Be-
kanntmachung die gleichen Rechtswirkungen ein, die sich sonst bei Zustel-
lung eines schriftlichen Bescheides ergeben würden.
Um Mahnungen sowie die darauf folgenden Vollstreckungsmaßnahmen und 
die damit verbundenen zusätzlichen Nebenkosten zu vermeiden, bitte ich 
dringend, die festgesetzten Zahlungstermine einzuhalten. Auch wenn Sie 
Widerspruch einlegen, müssen Sie die angeforderten Beträge fristgerecht 
zahlen.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen die Abgabenbescheide kann innerhalb eines Monats nach Bekannt-
machung Widerspruch eingelegt werden. Der Widerspruch ist schriftlich, 
elektronisch oder zur Niederschrift bei der Stadt Prenzlau, Der Bürgermeis-
ter, Am Steintor 4, 17291 Prenzlau; bürgermeister@prenzlau.de einzulegen. 

Auskunft erteilt: Frau Luisa Semder, Tel. 03984 75141

gez. 
Hendrik Sommer
Bürgermeister

Zahlungserinnerung

Hiermit werden alle Steuerpflichtigen daran erinnert, dass folgende Zahlun-
gen für das   II. Quartal 2024 am 15.05.2024 fällig sind:
–	 Grundsteuer A
–	 Grundsteuer B
–	 Gewerbesteuer
–	 Hundesteuer
Gemäß § 259 Abgabenordnung können die vorgenannten Steuern und Ge-
bühren vollstreckt werden.
Einer besonderen Mahnung an die einzelnen Schuldner bedarf es nicht, 
wenn vor Fälligkeit an die Zahlung erinnert wird.
Diese Mitteilung gilt als öffentliche Bekanntmachung im Sinne des 
§ 259 der Abgabenordnung – Zahlungserinnerung.

Prenzlau, den 22.02.2024

gez. Hendrik Sommer
Bürgermeister

Bekanntmachung  
über den Beginn von Nachschätzungsarbeiten 
(Nachschätzung gemäß § 11 des Bodenschätzungsgesetzes)

Der Schätzungsausschuss des Finanzamts Angermünde wird ab sofort in 
der Gemarkung Blindow mit Bodenschätzungsarbeiten gemäß § 11 Boden-
schätzungsgesetz beginnen.
Nach § 15 Bodenschätzungsgesetz sind die Eigentümer und Nutzungsbe-
rechtigten der Grundstücke verpflichtet, den mit den örtlichen Arbeiten zur 
Durchführung dieses Gesetzes Betrauten jederzeit das Betreten der Grund-
stücke zu gestatten und die von Ihnen für die Zwecke der Bodenschätzung 
als notwendig erachteten Maßnahmen, z. B. Aufgrabungen zuzulassen.
Das Finanzamt bittet alle Eigentümer und Nutzungsberechtigten um Ver-
ständnis für die auf den Grundstücken durchzuführenden Maßnahmen. 

Angermünde, 14.02.2024

gez. Baum
Vorsitzender des
Schätzungsausschuss
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Der Palmsonntag ist eine 
kleine „Insel“ in der Pas­
sionszeit. So wird dieser 

eher fröhliche Tag auch oft be­
gangen. Am Palmsonntag wird 
des Einzugs Jesu Christi in Je­
rusalem gedacht. Das Volk ju­
belte dem nach Jerusalem 
Kommenden zu und streute 
zum Zeichen seines Königtums 
Palmzweige auf den vor ihm lie­
genden Weg. Die Begeisterten, 
auch die kleinen Kinder auf de­
ren Schultern, winkten mit Pal­
menzweigen. 
Palmen wurden in der Antike 
als heilige Bäume ver­
ehrt. Im Mittelmeer­
raum galten sie als 
Sinnbild des Lebens 
und des Sieges, in Is­

rael insbesondere auch als 
Symbol für die Unabhängigkeit 
und den siegreichen König.
Der Palmsonntag eröffnet als 
letzter Sonntag in der Fastenzeit 
die Karwoche.

Duccio di Buoninsegna (Ausschnitt) / wikimedia.org

Bräuche
und 

Sitten

Am Ostermorgen kann 
man mancherorts Men­
schen beobachten, die 

aus einem fließenden Gewässer 
Wasser schöpfen oder 
sich das Gesicht benet­
zen. Der Brauch reicht 
in die vorchristliche Zeit 
zurück. Das Osterwas­
ser soll immerwähren­
de Jugend und Schön­
heit garantieren, 
Krankheiten heilen und 
vor Unglück be­
wahren. An an­
deren Orten 
kann man Men­
schen beobach­

ten, die  hochprozentiges „Os­
terwasser“ aus Schnapsgläsern 
trinken – vermutlich aus den 
gleichen Gründen.

Foto: freepik.com / MisN

Bräuche
und 

Sitten

Marco Mieling
Dachdeckermeister

Berliner Straße 16
OT/Fürstenwerder · 17291 Nordwestuckermark

Tel.: 03 98 59 / 63 04 45 · Fax: 03 98 59 / 63 04 46
Handy: 0160 / 96 20 35 99 · E-Mail: m.mieling@gmx.de

Frohe
Ostern!

Leistungsliste: 
für alle Krankenkassen + Dialyse- und Chemofahrten
Roll- und Tragestuhl + Privatfahrten

Fahrservice Lübke
wünscht fröhliche Ostern

03984 832125

NEU Alltagsservice  �   Tel. 0160 1218712
0152 34370710

Sven Lübke  �   Franz-Wienholz-Str. 10

Die Fastenzeit ist eine 
40-tägige Periode der 
Buße und des Verzichts, 

die am Aschermittwoch beginnt 
und am Karsamstag en­
det. In den reformatori­
schen Kirchen ist hierfür 
der Begriff „Passionszeit“ 
gebräuchlich. Sie dient 
der Vorbereitung auf das 
Hochfest der christlichen 
Kirche, das Osterfest. Die 
Gläubigen werden 
dazu angeregt, sich 
auf die Wiederaufer­
stehung Christi zu 
besinnen. Das Fas­

ten unterstützt die Reinigung 
der Seele und das Streben nach 
Konzentration auf das Wesent­
liche oder gar Erlösung.

Foto: freepik.com

Bräuche
und 

Sitten

Feldstraße 5  |  17291  Prenzlau 
Telefon: (03984) 46 86 | Fax: 87 50 56 
E-Mail: fl iesenmarkt-gorkow@online.de

www.fl iesenmarkt-gorkow.de

Fliesenmarkt K. Gorkow 
Inh.: A. Meilicke 

Wir wünschen, 

ganz ohne Stress, 

ein wunderschönes 

Osterfest!

Foto: freepik.com
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Wer will fleißige Handwerker sehn? 
Kita-Wettbewerb bringt Kinder und Handwerksbetriebe zusammen

Die Kinder der Kita „Wunderland“ 
haben an dem Kita-Wettbewerb des 

Handwerks „Kleine Hände, große Zu-
kunft“, eine Initiative der „Aktion Moder-
nes Handwerk e. V.“, teilgenommen. Ende 
Februar trafen sich die Mädchen und 
Jungen mit „echten“ Handwerkerinnen 
und Handwerkern, um Einblick in die 
verschiedenen Berufsbilder zu gewinnen. 

Als Kooperationspartner luden das 
„Blumenhaus Maaß“ und die Firma 
„Landtechnik Wüstenberg“ in Dedelow 
die Jüngsten zur Stippvisite ein. „Vor Ort 
konnten die Kinder den fleißigen Arbei-
tern und Arbeiterinnen dann zur Hilfe 
kommen. Sie konnten Fragen stellen und 
selbst mit anpacken“, heißt es aus der 
Kita. So galt es im Blumenhaus die ersten 

Frühlingsboten zu entdecken und an 
ihnen zu schnuppern und zu sehen, was 
Floristinnen machen. „Am schönsten für 
die Kinder war es natürlich, dass sie 
selbst ein Gesteck mit gelben Blumen, 
Zweigen, grünen Blättern und Steckmas-
se ein Blumenarrangement gestalten 
durften. Wir danken den beiden Firmen, 
dass wir sie besuchen durften.“ 

Kindersachenbörse in St. Jacobi
Standanmeldungen werden entgegengenommen 

Am Sonnabend, dem 13. April, findet 
von 14 Uhr bis 17 Uhr in der Jaco-

bi-Kirche wieder eine Kindersachenbör-
se statt. Die Veranstaltung hat Tradition 
– zum sechsten Mal bereits wird dazu 
eingeladen. „Auch dieses Mal soll der 
Erlös aus den Standgebühren der offe-
nen Jugendarbeit zugutekommen, um 

Einrichtungen oder Projekte zu unter-
stützen“, informiert Oliver Forstreuter, 
der als Ansprechpartner für die Veran-
staltung fungiert. Die Standgebühr 
beträgt drei Euro. „Es ist wünschenswert, 
dass die Teilnehmer außerdem selbstge-
backenen Kuchen mitbringen, der dann 
in der Kirche, nebst Tee und Kaffee, 

verkauft wird.“ Wer mit einem Stand 
dabei sein will, wird um vorherige 
Anmeldung gebeten: unter der Rufnum-
mer 0178 524 44 03 per SMS bzw. Whats-
App oder per E-Mail: forstreuter.prenz-
lau@freenet.de. Die Kindersachenbörse 
findet von 14 Uhr bis 17 Uhr statt, der 
Aufbau beginnt um 13 Uhr. 

Interessierte können sich bei der Stadt bewerben
Freiwilliges Soziales Jahr oder Bundesfreiwilligendienst

Zum 1. September dieses Jahres sind 
wieder Stellen im Rahmen des 

Freiwilligen Sozialen Jahres (FSJ) in 
Kitas, die sich in Trägerschaft der Stadt 
Prenzlau befinden, zu besetzen. Das FSJ 
ist ein soziales Bildungs- und Orientie-
rungsjahr und dauert in der Regel zwölf 
Monate. Für junge Erwachsene bietet es 
die Möglichkeit, sich sozial zu engagie-
ren, persönlich weiter zu entwickeln und 
beruflich zu orientieren. Neben der 
praktischen Tätigkeit in der Einrichtung 
erfolgt eine pädagogische Begleitung in 
Form von Seminaren, die durch den 
Träger organisiert werden. Junge Er-
wachsene zwischen 16 und 26 Jahren 

können sich bis Ende Mai für diese 
Stellen bei der Stadt Prenzlau oder beim 
DRK Landesverband Brandenburg e. V. 
bewerben, wenn sie die Erzieher bei der 
Gestaltung des Tagesablaufes mit den 
Kindern unterstützen möchten. Voraus-
setzungen dafür sind unter anderem 
Interesse am Umgang mit Kindern, ein 
eintragloses erweitertes Führungszeug-
nis, gute Umgangsformen sowie ein 
gepflegtes Erscheinungsbild. Geboten 
wird neben einem Taschengeld ein 
Zuschuss zur Verpflegung und Unter-
kunft. 
Weiterhin gibt es in verschiedenen 
Bereichen Stellen im Rahmen des 

Bundesfreiwilligendienstes. So unter 
anderem im Grundschulbereich, auf 
dem Städtischen Friedhof sowie im 
Dominikanerkloster. Hierfür kann man 
sich das ganze Jahr über bewerben. Eine 
Stellenbesetzung erfolgt individuell. 
Für beide Einsatzformen wird ein 
monatliches Taschengeld gezahlt. 

Info
Kontakdaten:
Stadt Prenzlau, Personalwesen, 
Michaela Werner-Meißner, 
Am Steintor 4, 17291 Prenzlau; 
E-Mail: personalwesen@prenzlau.de. 
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Frohe Ostern
WÜNSCHT IHNEN

FAHRSERVICE
Danny Vollbrecht

0152/06237980

w
w

w
.fr

ee
pi

k.
co

m

AUTOTEILE – HAENSCH
Autoteile * Zubehör & Reifenservice
Auspuff service * Oelwechsel
Verleih von Dachboxen
Fahrzeugreinigung innen & außen
Franz-Wienholz-Straße 13
17291 Prenzlau
Telefon:  (0 39 84) 20 12
Funk:  (01 71) 6 14 00 73
Telefax:  (0 39 84) 63 19

Ein sonniges Osterfest wünscht Ihnen

Ostern ohne bunte Eier? 
Nicht auszudenken! Wer 
die Eier in diesem Jahr 

auf natürliche Weise färben 
möchte, kann auf Zwiebelscha­
len, Karotten, Rote Beete, Kur­
kuma und vieles mehr zurück­
greifen. Was färbt die Eier wie? 

Rote Beete oder rote Speise­
zwiebeln: rot; Kurkuma und Ka­
millenblüten: gelb; Spinat, Peter­
silie oder Brennnesseln: grün; 
schwarzer Tee oder Kaffee: 
braun; Heidelbeeren, Flieder­
beeren oder Rotkohlblätter: blau 
und lila.

Foto: rock the stock / Fotolia

Tipp

Um mit natürlichen Subs­
tanzen Ostereier zu fär­
ben, kocht man davon 

etwa drei Tassen in einem Liter 
Wasser einmal auf und lässt den 
so genannten Sud eine Viertel­
stunde ziehen, 
dann durch ein Sieb 
abseihen. Dann die 
gekochten Eier in 
den Sud legen – so 
lang, bis die ge­
wünschte Färbung 
erreicht ist. Am 
besten einen alten 
Topf verwenden! Er 
sollte so groß sein, 
dass die Eier zwei 
Zentimeter unter 

Wasser liegen. Die meisten na­
türlichen Färbemittel bekommt 
man auch als Pulver in der Apo­
theke. Dann braucht man nur 
30 Gramm pro Liter Wasser für 
den Färbesud. 

Foto: pixabay.com

Tipp

Mit Wachs kann man tol­
le Muster auf Eier brin­
gen, vornehmlich auf 

ausgeblasene Eier. Das Wachs 
in einem Gefäß erhitzen, bis es 
flüssig ist. Dafür kann man ein 
Teestövchen mit einem Teelicht  
nutzen. Das Wachs dann 
auf die Eierschale tupfen, 
zum Beispiel mithilfe eines 
Stecknadelkopfes, den man 
wie einen Pinsel benutzt. 
Trocknen lassen und die 
Eier anschließend färben. 
Für ein mehrfarbiges Er­
gebnis erweitert das Mus­
ter nach dem ersten Färbe­

vorgang um zusätzliche Tupfer. 
Achtung: Zuerst in den hellen 
Farbtönen färben. Nach dem er­
neuten Trocknen das Wachs mit 
einem Föhn wieder erwärmen 
und vorsichtig abwischen. Zu­
rück bleibt ein tolles Muster.

Foto:pixabay.com

Tipp

Auch in anderen Ländern 
essen die Menschen 
traditionelle Osterge­

richte. So wird in Italien „Co­
lomba di Pasqua“ (Foto oben) 
serviert, ein süßer Hefekuchen 
in Form einer fliegenden Tau­
be. Außerdem kommt 
„Torta Pasqualina“ auf 
den Tisch, eine herzhafte 
Torte mit Spinat und Eiern. 
In Griechenland ist „Tsoureki“ 
(Foto unten), ein süßes Hefe­
brot, beliebt. Außerdem isst 
man zu Ostern dort „Magiritsa“ 
(eine Suppe aus Lamm-Innerei­
en) und rote Eier.

Foto: freepik.com / Rawf8 

Foto: flickr.comBräuche
und 

Sitten
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Uckermärkische Weiten –  
entdecken und lernen mit der vhs
Mit der Volkshochschule durch Stadt und Dorf und Wald und Moor

Seit drei Wochen läuft das Frühjahrs-
semester der Volkshochschule und 

hält bis in den Juli hinein viele interes-
sante Kursangebote bereit.
Der Schwerpunkt in diesem Jahr: BNE 
– Bildung für nachhaltige Entwicklung. 
„Klima-Kleber“ ist wohl der erste Gedan-
ke, den viele dazu haben. Dabei ist BNE 
so viel mehr … Die vhs will mit ihren 
Angeboten nicht den Zeigefinger erhe-
ben oder belehren. Vielmehr sollen die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
informiert und sensibilisiert werden. 
Zahlreiche Exkursionen laden dazu ein, 
die Vielfalt unserer Ökosysteme kennen 
und schätzen zu lernen. Ob Vogelstim-
menwanderung oder eine Führung 
durch die Charlottenhöhe, ob Wald- oder 
Moorexkursion … Rund um Prenzlau und 
Umgebung gibt es viel zu entdecken. 
Viele dieser Angebote sind auch gut für 
Familien geeignet und einige davon sind 
sogar kostenfrei. Wer von alten, großen 
Bäumen fasziniert ist und Interesse an 
den Geschichten hat, die sich um sie 
ranken, der sollte die dreiteilige Vor-
tragsreihe „Zu Besuch bei alten Bäumen“ 
nicht verpassen. Begleitet wird diese 
übrigens von der dazugehörigen Foto-

ausstellung, die ab April in der vhs in 
Prenzlau zu sehen ist. Und weil es sich 
mit leerem Magen schlecht lernt, gibt es 
für Bildungshungrige die Wildkräu-
ter-Küche zu entdecken. In einem 
weiteren Workshop wird Interessierten 
gezeigt, wie aus Kräutern aus dem 
eigenen Garten wertvolle Heil- und 
Pflegemittel hergestellt werden. Ganz 
traditionell bietet die vhs in ihrem 
Frühjahrssemester wieder die „Imker-
werkstatt“ an. Diese findet direkt am 
Bienenstand statt und wendet sich an 
Einsteiger ins Thema Bienenhaltung. 
Vermittelt wird grundlegendes Wissen 
zur Bienenhaltung und die Teilnehmen-
den können sich ein Gespür für die 
Arbeit als Imker erarbeiten und ihre 
persönliche Position zum Thema Nach-
haltigkeit und Biodiversität entwickeln. 
Wie bereits erwähnt, geht es bei Bildung 
für nachhaltige Entwicklung um viel 
mehr, als das Klima zu retten und die 
Umwelt zu schützen. In der Definition zu 
BNE heißt es unter anderem: „BNE 
befähigt Menschen zu einem zukunfts-
fähigen Denken und Handeln.“ So hat 
die vhs eine ganze Reihe von kostenfrei-
en Online-Veranstaltungen im Pro-

gramm, die zu Politik, Geschichte und 
dem aktuellen Zeitgeschehen informie-
ren und zum Diskutieren einladen. Wer 
diesen Vorträgen nicht allein zu Hause 
folgen möchte oder wem die notwendi-
ge Technik fehlt, der kann sich bei der 
vhs melden und den Livestream dort 
verfolgen. Dieses Angebot kann auch 
gern von Schulklassen genutzt werden, 
um sich – außerhalb des gewohnten 
Klassenzimmers mit diesen Themen 
auseinanderzusetzen und ins Gespräch 
zu kommen.
Alle wichtigen Informationen zu diesen 
und den weiteren Angeboten der vhs 
finden Interessierte im aktuellen Pro-
grammheft und unter www.kvhs-ucker-
mark.de. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Volkshochschule beraten 
gern auch persönlich oder telefonisch 
(Telefon: 03984 2551).

Kontakt/Ansprechpartner:
KVHS Uckermark
Jeannette Stockmann de Caro
Brüssower Allee 48
17291 Prenzlau
Telefon: 03984 2552
E-Mail: info@kvhs-uckermark.de

Prenzlauer See-Gang 
Erstes Walking-Event der Partnerstädte 

In Prenzlau gibt es jede 
Menge sportlicher Veran-

staltungen. „Ein Nordic-Wal-
king-Event fehlte aber noch“, 
war man sich beim TSV 62 und 
dem Städtepartnerschaftsver-
ein einig. Mit dem 1. Prenzlau-
er See-Gang fällt am Sonn-
abend, dem 23. März, der 
Startschuss „für eine Veran-
staltung, die hoffentlich zur 
Tradition wird“, sagt Marleen 
Littmann, Vorsitzende des  
TSV 62 e. V. „Wir haben im 
Sportverein seit einigen Jahren 
eine Nordic-Walking-Gruppe 
und stellten fest, dass es in 
unmittelbarer Nähe kaum 
Veranstaltungen für diesen 
speziellen Bereich gibt. Hinzu kommt, 
dass wir interessiert sind an Kontakten 
auf sportlicher Ebene. Auch zu den 
Partnerstädten. Von den Barlinekern 
wissen wir, dass es dort auch Gruppen 

gibt, die Nordic Walking aktiv betreiben. 
Die Idee, das miteinander zu verknüpfen 
und daraus eine Veranstaltung werden 
zu lassen, lag also nahe.“ Mit dem 
Städtepartnerschaftsverein an der Seite 

wurde die Idee zu einem 
realen Projekt.
Am 23. März, 10 Uhr, ist es nun 
soweit. Die Startgebühr 
beträgt 5 Euro bzw.  
7,50 Euro. Start- und Zielort ist 
das Uckerstadion. Von hier aus 
geht’s auf der ersten Strecke 
mit einer Länge von siebenein-
halb Kilometern in Richtung 
Seelübbe und wieder zurück. 
Die zweite Strecke ist 15 
Kilometer lang und führt bis 
zu den Uckerwiesen hinter 
Röpersdorf, wo der Wende-
punkt ist. 

Info
Anmelden kann man sich in der Stadtinfor-
mation bzw. beim TSV 62 e. V. (E-Mail: 
kontakt@tsv62-prenzlau.de) oder am 
Veranstaltungstag ab 9.15 Uhr vor Ort.  
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.
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17291 Prenzlau • Stettiner Straße 79 • Telefon 03984 801942
Fax 03984 719525 • E-Mail: kontakt@mcr-ramm.de

... wünscht 
angenehme
Ostertage!

Firma ....................
Straße ..............................
Ortsname ...........................

Metallhandel und
Containerdienst
Ramm GmbH

- Ankauf von Schrott & 
 Buntmetall zu Tagespreisen
- Silofolienentsorgung
- Altreifenentsorgung
- Containerdienst (3 bis 33 m3)

17291 Prenzlau • Stettiner Straße 79 • Telefon 03984 801942

Fax 03984 719525 • E-Mail: mcr-ramm@t-online.de

Mischschrott - Ankauf für 150,- ¤/t
angeliefert für April 2019!

CONTAINERDIENST
(3 bis 33 m3)

Fröhliche 
Ostertage
wünschen wir

Am Quillow 38 | 17291 Prenzlau
OT Klinkow | Telefon: (039 84) 57 01 

Ihre bewährte Hauptvertretung in Prenzlau:
Jörg mach 

Seelübber Weg 3
17291 Prenzlau
� 03984/4854

joerg.mach@allianz.de

Frohe Ostern!

Mit dem Aschermitt­
woch (in diesem Jahr 
war es der 14. Febru­

ar) beginnt in der christlichen 
Tradition die 40-tägige Fasten­
zeit vor Ostern. Das ist die 
Vorbereitungszeit auf die Fei­
er des Todes (Karfreitag) und 
der Auferstehung  (Oster­
sonntag) Jesu, eine Zeit der 
Umkehr und Buße. Dieser Tag  
erinnert daran, dass alles 
vergänglich ist und 
zum Leben auch der 
Tod gehört. Symbo­
lisch wird dafür die 
Asche der verbrann­

ten Palmzweige vom Palmsonn­
tag des Vorjahres  gesegnet und 
damit den Gläubigen ein Kreuz 
auf die Stirn gezeichnet. 

Illustration: freepik.com

Bräuche
und 

Sitten

„Asche auf
 mein Haupt“

Die seelische Reini­
gung und Buße ist 
zur Metapher ge­
worden: Noch 
heute gesteht 
man mit der Rede­
wendung „Asche auf mein 
Haupt“ seine eigene Schuld ein, 
man klagt sich sozusagen selbst 
an. Wer die Redewendung ver­
wendet, der hat etwas ange­
stellt und räumt seinen Fehler 
ein. Man könnte die Aussage 
also übersetzen mit: „Es tut mir 
leid, es war meine Schuld“.

Bräuche
und 

Sitten

In Sachsen in der Oberlausitz 
gibt es ein besonderes Post­
amt. Dort beantworten Olli 

Osterhase und Lotti Langohr die 
Einsendungen. Die Briefe ans 
Postamt des Osterhasen kom­
men aus aller Welt, zum 
Beispiel aus Kanada, 
Australien oder gar den 
Philippinen und von 
Menschen zwischen 
zwei und 99 Jahren. 

Die Adresse lautet:
Oberlausitzer Osterhasenpostamt
Viebigstraße 1
02782 Seifhennersdorf

Schon 
gewusst?
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Ab ins kühle Nass!
13. Blaueierschwimmen am 7. April im Seebad Prenzlau

Eine Woche nach Ostern wird im 
Seebad Prenzlau die inoffizielle 

Badesaison eröffnet. Während den 
Schaulustigen schon beim Zusehen kalt 
wird, scheuen andere die noch sehr 
frischen Temperaturen nicht, um beim 
„Blaueierschwimmen“ aktiv dabei zu 
sein. „Das ‚Blaueierschwimmen’ stellt 
einen witzigen und zugegebenermaßen 
für viele leicht verfrühten Start in die 
Badesaison dar“, erklärt Prenzlaus 
Bürgermeister Hendrik Sommer. „Bei 
sechs bis zwölf Grad Wassertemperatur 
gleiten die oftmals skurril kostümierten 
Teilnehmer über eine Treppe ins kalte 
Nass des Uckersees, legen die Distanz 
von etwa zwanzig Metern bis zu einer 
Plattform zurück, um sich dort ein 
blaues Ei vom Stadtoberhaupt zu holen 
und danach zurück zum Ufer zu 
schwimmen. Die Temperaturen sind 
jedoch beim Blaueierschwimmen fast 
nebensächlich. Es geht hier vor allem um 
Planschen, Kreischen, Lachen und 
Jauchzen. Und natürlich Überwindung. 
Denn die kostet es, wenn man mitma-
chen will“, sagt Silke Liebher, Leiterin 
Wirtschaftsförderung und Tourismus, 
bei der die organisatorischen Fäden für 
das Event zusammenlaufen. Wer bei den 
noch etwas unwirtlich anmutenden 
Temperaturen ins Wasser geht, hat 
natürlich eine Auszeichnung verdient. 

Die gibt es auch in diesem Jahr wieder in 
Form eines blau gefärbten Eis. Oben-
drauf gibt es eine Urkunde von der 
Prenzlauer Schwanenkönigin und ein 
vom Lions Club kredenztes Heißgetränk. 
Als Highlight wird wieder unter allen 
Teilnehmenden die liebevoll kreierte 
„Blaueiertorte“ des Cafés Mahlwerk 
verlost. 
Auf alle, die dabei sind – ob aktiv oder 
vom Rand aus applaudierend – wartet 
an dem Tag aber noch mehr im Seebad: 
Musik, Unterhaltung und gastronomi-
sche Offerten machen den Nachmittag 
rund. Los geht es um 14 Uhr, ab 13 Uhr 

können sich die Teilnehmenden ein-
schreiben. Eine Voranmeldung ist nicht 
notwendig. 
Interessenten, die sich über das Prenz-
lauer „Blaueierschwimmen“ informieren 
wollen, können sich direkt an die Wirt-
schaftsförderung der Stadt Prenzlau 
wenden. 

Kontakt
Stadt Prenzlau, Wirtschaftsförderung, 
Silke Liebher, Tel. 03984 75160, 
E-Mail: wirtschaftsfoerderung@prenzlau.de 
oder auf unserer Facebook-Seite: Blaueier-
schwimmen schauen. 
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Anzeige

jeden Dienstag
Delphin Center Apotheke, Georg-Dreke-Ring 60, 17291 Prenzlau

Voranmeldung erforderlich, Tel. 03984 / 8335210 oder vor Ort

gratis
40 €�

Untersuchung von Haltung und Bewegung zur Ermittlung von Gangstörungen 

Bürgermeister und Gesetzes-Verfasser
Am 15. April wird an Carl Friedrich Grabow erinnert

Nicht nur in Prenzlau, 
sondern auch in Berlin und 

Eberswalde tragen Straßen den 
Namen von Carl Friedrich 
Grabow – in Prenzlau 
ist zudem eine Schule 
nach ihm benannt. 
Sein Todestag jährt 
sich 2024 zum 150. 
Mal. Am Montag, dem 
15. April, wird deshalb 
um 16 Uhr im Stadt-
park am Grabow- 
Denkmal gemeinsam 
mit Schülern der nach ihm 
benannten Schule seiner 
gedacht. Carl Friedrich Grabow, 
am 15. April 1802 in Prenzlau 
geboren und am 15. April 1874 – eben-
falls in Prenzlau – verstorben. Bei Wiki-
pedia (wo er fälschlicherweise unter 
dem Namen Wilhelm Grabow zu finden 
ist) liest man zunächst: „Er war ein 
deutscher Richter im Königreich Preu-
ßen. Er verfasste das Wahlgesetz zur 

Preußischen Nationalversammlung und 
war Präsident des Preußischen Abgeord-
netenhauses.“ Grabow war aber auch 36 
Jahre lang Bürgermeister von Prenzlau 
und Präsident der preußischen National-
versammlung. Mehr über den bekann-
ten Sohn der Stadt kann man bei der 

Gedenkveranstaltung im Stadtpark 
erfahren und in einem Festvortrag von 
Jürgen Theil, Vorsitzender des Uckermär-
kischen Geschichtsvereins zu Prenzlau 
e. V., anlässlich Grabows 200. Geburts
tages 2002 unter www.prenzlau.eu 
nachlesen. 
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Förderprojekt „Kultur ohne Grenzen“ 
Besuch der Philharmonie in Stettin am 12. April

Im vergangenen Jahr, wurde der 115. 
Jahrestag ihrer Uraufführung gefei-

ert. Seitdem begeistert sie immer wieder 
zahlreiche Musikliebhaber und lockt sie 
in die Konzertsäle auf der ganzen Welt. 
Die Rede ist von der Sinfonie Nr. 6 in 
F-Dur, Op. 68 Pastorale des großen 
Ludwig van Beethoven (1770–1827), die 
am 12. April 2024, um 19 Uhr, im Golde-
nen Saal der Philharmonie in Stettin zu 
hören sein wird.
Im Rahmen des gemeinsamen Projektes 
„Kultur ohne Grenzen”, das mit EU-Mit-
teln gefördert wird, laden nun die beiden 
Partner Filharmonia Szczecin und das 
Dominikanerkloster Prenzlau nach 
Stettin zum Konzert ein. 
Erleben Sie einen einzigartigen Abend 
mit dem Symphonieorchester der 
Filharmonia Szczecin unter der Leitung 
des herausragenden amerikanischen 
Dirigenten Maestro Case Scaglione. 
Die Abfahrt des Konzertbusses ist um 
14 Uhr, am Busparkplatz an der Baustra-
ße auf der Höhe des Rathauses in Prenz-
lau. Nach der Ankunft in Stettin, haben 
Sie Zeit, die Stadt zu erkunden. Wie wäre 
es mit einem Einkaufsbummel durch die 
unzähligen Geschäfte und Passagen in 
der Innenstadt oder einem Spaziergang 
entlang der Oder, vorbei an historischen 
Gebäuden und Sehenswürdigkeiten? 
Nach der Begrüßung des Projektpartners 
in den Räumlichkeiten der Philharmo-
nie, beginnt das Konzert um 19 Uhr im 
Goldenen Saal. 

Es ist die einzige Sinfonie mit program-
matischem Gehalt, die der Komponist 
geschrieben hat. Mit anderen Worten: Es 
handelt sich um eine Sinfonie mit dem 
außermusikalischen Inhalt, der durch 
den Titel angedeutet wird. Beethovens 
sechste Sinfonie hatte einen großen 
Einfluss auf die Musik der Romantik und 
auf die zeitgenössische Filmmusik, die, 
wie Beethoven vor einem Jahrhundert, 
versucht, die Gefühle der Figuren auf der 
Leinwand durch Klang zu beschreiben.
Da dieses Konzert eine Begleitveranstal-
tung zum Westpommerschen Klarinet-
tenfestival ist, durfte ein Stück für dieses 
schöne Instrument nicht fehlen. Und es 
wird kein kleines Stück sein: Das Klari-
nettenkonzert in A-Dur KV 622 des 
größten Musikgenies aller Zeiten – Wolf-
gang Amadeus Mozart (1756–1791). Die 
melodische Linie ist hier von Ruhe 
geprägt, nicht ohne einen Hauch von 
Traurigkeit, vielleicht auch von herbstli-
cher Träumerei und Melancholie. Der 
zweite Satz dieses Konzerts – Adagio 
– wurde für den Soundtrack des berühm-

ten Films Jenseits von Afrika mit Meryl 
Streep und Robert Redford in den 
Hauptrollen verwendet. Auf unserer 
Bühne wird dieses großartige Stück von 
dem Schweizer Klarinettisten Reto Bieri 
gespielt, der von der Kritik als „Klarinet-
tenzauberer“ („Magazine Ensemble“) 
gefeiert wird.
Gleichzeitig wird die Fantasia on a 
Theme of Thomas Tallis des britischen 
Komponisten Ralph Vaughan Williams 
(1872–1958) als Ouvertüre des Konzerts 
erklingen.
Alle Kulturbegeisterten der Euroregion 
Pomerania können sich ab sofort unter 
der Telefonnumer 03984 75 262 oder 
unter veranstaltungen@dominikan-
erkloster-prenzlau.de anmelden. Die 
Kosten für die Busfahrt und das Konzert 
werden vom Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung getragen. 

Bitte beachten Sie, dass nur ein begrenz-
tes Platzangebot zur Verfügung steht.

Das Projekt „Kultur ohne Grenzen“ wird 
von der Europäischen Union aus Mitteln 
des Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung (Kleinprojektefonds im 
Rahmen des Kooperationsprogramms 
Interreg VI A Mecklenburg-Vorpommern/
Brandenburg/Polen 2021–2027) als Teil 
des spezifischen Ziels 4.6 „Kultur und 
nachhaltiger Tourismus“ kofinanziert.

Änderungen vorbehalten!

Foto: Bartek BarczykFoto: Marcin Zaborowski

Case Scaglione – Dirigent Foto: Filharmonia Szczecin
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Die Ausstellung „Geschichte unter unseren Füßen“ 
Ausgrabungen an der Schleusenstraße und Marienkirchstraße“ – Gemeinschaftsprojekt im Dominikanerkloster

Manchmal kommen die Dinge 
einfach gut zusammen. 

Zwei Ausgrabungen der letzten Jahre 
haben nicht nur wegen ihrer prominen-
ten Lage große Aufmerksamkeit erhal-
ten. Die bemerkenswerten Holzkons
truktionen an der Schleusenstraße in der 
Neustadt oder die Skelette und Keller an 
der Marienkirchstraße sind einigen 
vielleicht noch in Erinnerung.
Auch Schüler des Prenzlauer Gymnasi-
ums fanden das faszinierend und haben 
sich im Rahmen des Geschichtswettbe-
werbs des Bundespräsidenten in zwei 
Seminararbeiten eingehend damit 
beschäftigt. Sie fanden Spannendes zur 
Entwicklung der Stadt und ihrer Wohn-
verhältnisse bis hin zur Geschichte 
einzelner Familien heraus. Dabei beka-
men sie viel Unterstützung durch die 
mit den Ausgrabungen beauftragten 
Firmen, insbesondere von André Langer 
und Andrea Hahn-Weishaupt. Auch 
Zeitzeugen der jüngeren Entwicklung 
und Nachfahren der einstigen Bewohner 
der Grundstücke haben Material und 
Informationen beigetragen, v. a. zur 
Juwelierfamilie Klebe. 
Jürgen Theil, Seminarkursleiter, und Dr. 
Katrin Frey, Mitarbeiterin des Museums 
und selbst Archäologin, waren sich 
schnell einig, dass diese Seminararbeiten 
das Potential haben, zu einer interessan-
ten Ausstellung ausgebaut zu werden. 
Dass dies so kurz nach bzw. sogar noch 
während laufender Untersuchungen 
erfolgen kann, ist der bereitwilligen 

Überlassung von Materialien seitens der 
Archäologen zu verdanken. So können 
zahlreiche originale Funde der beiden 
Ausgrabungen präsentiert werden. Auch 
finanziell gab es Hilfe. Die archäologi-
sche Gesellschaft Berlin und Branden-
burg e. V. unterstützt dieses Projekt 
sowie der Förderverein des Christa-und- 
Peter-Scherpf-Gymnasiums. 
Das Ergebnis dieses gelungenen Zusam-

menwirkens kann ab dem 23. März im 
1. Obergeschoss des Kulturhistorischen 
Museums im Dominikanerkloster 
Prenzlau besichtigt werden.

Öffnungszeiten: 
MAI–SEPTEMBER 
DI-SO 	 10–18 UHR
OKTOBER–APRIL 
DI-SO 	 11–17 UHR

Die beteiligten Schüler Luca Meier, Luca Schrot, Raphael Meißner 
und Bela Burgaß beim Aufbau der Ausstellung im Museum im Dominikanerkloster 

Foto: Dominikanerkloster Prenzlau

Anzeigen
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Unser Tipp –  
Ostern ins Dominikanerkloster Prenzlau
Ein Museumsbesuch zum Osterfest

Wie wäre es mit einem Museumsbe-
such zum Osterfest alleine oder mit 

der Familie? Einem entspannten Rund-
gang durch die Geschichte steht nichts 
im Wege, denn das Kulturhistorische 
Museum im Dominikanerkloster Prenz-
lau hat zum Osterfest am Sonnabend, 
30. März, Ostersonntag, 31. März sowie 
Ostermontag, 1. April, von 11 Uhr bis 17 
Uhr geöffnet. 
Am Karfreitag, 29. März, bleibt das 
Museum geschlossen.
Aktuell wird im Sonderausstellungs-
raum die Ausstellung „Antlitz“ mit 
Malerei von Karin Christiansen gezeigt.
Ein „geheimer“ Museumstipp ist der 
Besuch der neu eröffneten Themen-Aus-
stellung „Geschichte unter unseren 
Füßen“. Die Ausstellung ist in Kooperati-
on mit dem Christa-und-Peter-Scherpf- 
Gymnasium entstanden und beschäftigt 
sich mit archäologische Ausgrabungen 
in Prenzlau.
Ein besonderes Familienerlebnis ist es, 
das Museum mit Kindern zu entdecken. 
Spaß ist garantiert, das alte Gemäuer mit 
dem KlosterQuiz zu erkunden. Am Ende 
des Besuches wartet eine kleine Überra-
schung auf die fleißigen Entdecker.
Um Wissenswertes zu erfahren, sollten 
unbedingt die neuen Audioguides 

ausprobiert werden. Diese gibt es übri-
gens in verschiedenen Sprachen und für 
Kinder.
Wie wäre es, den Museumsrundgang 
mit einem Besuch in unserem KlosterCa-
fé ausklingen zu lassen? Das KlosterCafé 
hat am Sonnabend, 30. März, Ostersonn-
tag, 31. März sowie Ostermontag,  

1. April, von 11 Uhr bis 17 Uhr geöffnet. 
Am Karfreitag, 29. März, bleibt das 
KlosterCafé geschlossen.

Das Klosterteam wünscht ein schönes 
Osterfest und freut sich auf ein Wieder-
sehen im Kulturzentrum und Museum!

Änderungen vorbehalten!

Fotos: Dominikanerkloster Prenzlau

Herzliche Grüße,
Ihr Heimatblatt Brandenburg Verlag 

Wir wünschen allen 
Lesern entspannte und fröhliche  

Ostertage!
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Immer unterwegs, immer auf Tour
Schwanenkönigin Carlyne und Ehrendame Betty bei vielen Events dabei 

Die 14. Prenzlauer Schwanenkönigin 
ist viel unterwegs. So auch zum 

Närrischen Umzug, der vom Prenzlauer 
Carnevalclub organisiert wurde. Dieses 
Mal war sie nicht die alleinige Hoheit an 
der Seite von Bürgermeister Hendrik 
Sommer. Mit ihr auf der Narrenburg des 
PCC war eine Schar ehemaliger Schwa-
nenköniginnen versammelt. Zusammen 
posierten sie mit dem Prinzenpaar und 
ließen es Kamelle regnen. Den sieben 
ehemaligen Schwanenköniginnen hat es 
sichtlich Freude bereitet, wieder einmal 
in ihre hübschen weißen Kleider zu 
schlüpfen, die Schärpe umzuhängen und 
das Krönchen zu tragen, um für eine 
Narrenumzugslänge wieder königlich 
sein zu dürfen.
Ein weiteres Highlight von Carlyne I. war 
der City Flohmarkt Ende Februar in der 
Uckerseehalle. Die Schwanenkönigin 
und ihre Ehrendame Betty hatten einen 
eigenen Stand und verkauften für den 
guten Zweck. Alle Einnahmen gehen an 
das Prenzlauer Tierheim. 

Auch in den kommenden Wochen ist der 
Terminkalender der Hoheit gut gefüllt. 
So wird man sie selbstverständlich beim 
Frühjahrsputz „Für eine saubere Stadt!“ 
am 22. März antreffen. Und weil Schwa-
nenkönigin Carlyne lieber mittendrin 
statt nur dabei ist, wird sie auch am 
Sonntag, dem 23. März, dabei sein, wenn 
es zum ersten Mal heißt: „Prenzlauer 
See-Gang“. Hier lässt sie es sich natürlich 
nicht nehmen, mit einer Gruppe von 
Teilnehmern eine der beiden Strecken zu 
absolvieren.
Mit großer Vorfreude auf den Frühling 
und das Osterfest erwartet Carlyne auch 
schon die alljährliche Ostereiersuche im 
Naturerlebnis UM am Ostersonntag –  
ein fester Termin im Kalender jeder 
Schwanenkönigin. Es bleibt also span-
nend im Leben der 14. Prenzlauer Schwa-
nenkönigin Carlyne und wer möchte,  
hat viele Möglichkeiten sie zu treffen. 
Vielleicht auch, um ein Selfie mit ihr zu 
machen und sich eine ihrer Fan-Karten 
abzuholen. 

Vorgezogener Sasionstart  
für beliebte Stadtspaziergänge 
Doris Meinke stellt Osterbräuche vor

Auch in diesem Jahr wird der 
Saisonstart für die wöchentlichen 

Stadtführungen vorgezogen. Der 
geführte Stadtspaziergang am Oster-
samstag hat Tradition. Diesmal ist es 
Doris Meinke, die bei dieser speziellen 
Führung nicht nur Wissenswertes über 
Daten und Orte verrät, sondern vor 
allem Osterbräuche in den Mittelpunkt 
stellt. Treffpunkt ist am Sonnabend, 
dem 30. März, 11 Uhr, vor der Stadt
information. 

Die reguläre Saison für die Samstags-
Stadtführungen ist dann zwischen 
Mai und September. Ort und Zeit sind 
immer gleich: samstags, 11 Uhr, Treff-
punkt Stadtinfo. Verwiesen sei an dieser 
Stelle auch auf den Flyer „Stadtrund
gänge & Sonderführungen 2024“. Hier 
werden Touren für Entdeckungen auf 
eigene Faust ebenso vorgestellt, wie  
der Audioguide, mit dem man entlang 
14 verschiedener Stationen durch 
Prenzlau geführt wird. Sonderführun-
gen – wie die unter dem Motto „Orgel-
spiel am Uckersee“ am 23. März oder 
die Exkursion mit der Schwanenkönigin 
– gehören auch dazu. Neu sind in 

diesem Jahr die Rundgänge „Vergesse-
ne Berufe“ und „Prenzlau fotografisch 
entdecken“. Den achtseitigen Flyer  
und auch die Tickets für die Führungen 
gibt es in der Stadtinformation. 
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Veranstaltungen, Termine & Ausstellungen

Kalender

16.03. Samstag

17:00 und 20:00 Uhr | Kaba-
rett im Kloster „Wisch weg – 
Schwamm drüber“
Dresdner Kabarett „Die Kaktus-
blüte“
 Kleinkunstsaal, Uckerwiek 813
*** BEREITS AUSVERKAUFT! ***

17.03. Sonntag

16:00 Uhr | Kinderspaß im 
Kloster „Koi-Kind“

Marie-Luise Arriens – Mit Mit-
teln des japanischen Theaters, 
des Objekttheaters und des 
Figurentheaters, für Kinder ab 
5  Jahren. Mit freundlicher 
Unterstützung durch die VR-
Bank Uckermark-Randow eG. 
Gefördert vom Landkreis 
Uckermark
Ein kinderloses älteres Ehepaar 
wünscht sich sehnlichst ein 
Kind. Es lebt am Meer und 
während eines tobenden 
Sturms wird es ihnen von einer 
wilden Welle geschenkt. Sie 
pflegen das Kind liebevoll, aber 
es wächst nicht. Erst als ein 
wundersamer Koi-Karpfen das 
Kind in die Tiefe entführt und 
es im Kampf mit den Elemen-
ten seinen eigenen Willen ent-
deckt, ist der Bann gebrochen. 
Der Fisch verwandelt sich in 
einen glückbringenden Dra-
chen und führt das Kind durch 
diese Prüfung auf einen Weg in 
das eigene Leben.
 Kleinkunstsaal, Uckerwiek 813, 
Tickets: Erwachsene 6,50 € / Kinder 
5,50 €, erhältlich in der Stadtinfor-
mation, Tel. 03984/75163 oder 
online unter www.reservix.de.

21.03. Donnerstag

19:30 Uhr | Literatur im Klos-
ter: „Schäferstündchen mit 
Alexander G. Schäfer und 
Walter Plathe“
Gespräch und Lesung
 Kleinkunstsaal, Uckerwiek 813
*** BEREITS AUSVERKAUFT! ***

23.03. Samstag

ab 10:00 Uhr | Prenzlauer See-
Gang – 1. Walking-Event der 
Partnerstädte
Anmeldung ab 01.03. in der 
Stadtinformation; 
kontakt@tsv62-prenzlau.de
oder am 23.03./ab 9:15 Uhr
 Treffpunkt: Uckerstadion 
Prenzlau

11:00 Uhr | Sonderführung 
durch St. Sabinen – Orgel-
spiel am Uckersee
 Ort: Kirche St. Sabinen
Tickets: Stadtinformation, 
www.reservix.de

26.03. Dienstag 

10:00–12:00 Uhr | Videochat-
Beratungstermin Digimobil
 Ort: Friedrichstraße 21, 
direkt vor dem Kino

27.03. Mittwoch 

14:00–18:00 Uhr | Treffen der 
Generationen
 Ort: Uckerseehalle Prenzlau
Ticket: Stadtinformation Prenzlau

28.03. Donnerstag

Osterfeuer
 Ort: Blindow

30.03. Samstag 

11:00 Uhr | Sonderführung 
Osterbräuche
 Treffpunkt: Stadtinformation
Tickets: Stadtinformation, 
www.reservix.de

ab 18:00 Uhr | Osterfeuer
 Ort: Alexanderhof

21:00 Uhr | Prenzlau Tanzt – 
Osteredition
 Ort: Uckerseehalle
Tickets: Stadtinformation

01.04. Sonntag 

11:00 Uhr–19:00 Uhr
Ostern im Seepark
 Eintritt frei

02.04. Dienstag

15:30 Uhr | Lesezauber in der 
Stadtbibliothek
Eine Vorlesestunde für Kinder
 Stadtbibliothek, Uckerwiek 813
Eintritt frei

04.04. Donnerstag 

11:00 Uhr | Kinder- und Fami-
lienführung durch Prenzlau
Thema – „Türme in Prenzlau“
 Start: Stadtinformation
Tickets: Stadtinformation; 
www.reservix.de

06.04. Sonnabend

11:00 Uhr | Rundgang für 
Kinder durch Prenzlau
Thema – „Unterwegs mit der 
Schwanenkönigin“
 Start: Stadtinformation
Tickets: Stadtinformation; www.
reservix.de

19:00 Uhr | Live im Kloster 
„JOHNA“

Zwischen deutschem Chan-
son und Pop-Poesie – Singer-
Songwriterin aus Köln mit ih-
rem Album „Postkarten“
JOHNA beherrscht es, das ein-
fühlsame Spiel mit den Emoti-
onen. Ihre Songs lassen ihre 
musikalischen Einflüsse wie 
Sarah McLachlan, Heather 
Nova oder Jewel erkennen, oh-
ne zu kopieren. Sanfte Töne 
verbinden sich mit starken 
Botschaften, Lieder, die zum 
Nachdenken einladen oder 

einfach Spaß machen und die 
Gefühle tanzen lassen. JOHNAS 
erstes Album „Postkarten“ ist 
komplett auf Deutsch: Songs 
ohne sprachlichen Filter und 
mit umso mehr Emotionen.
 Kleinkunstsaal, Uckerwiek 813, 
Tickets: VK 14,50 € / AK 16,00 €, 
erhältlich im Dominikanerkloster, 
Tel. 03984/75280 sowie in der 
Stadtinformation, Tel. 03984/ 
75163 oder unter www.reservix.de.

10:00 bis 14:00 Uhr | Baby- 
und Kinderbörse
Es werden Frühlings - und 
Sommerkleidung angeboten.
 Uckerwelle, Brüssower Allee  
48a, Prenzlau, Ansprechpart-
ner: S. Reinelt – Anmeldungen 
sind noch bis 31.03. möglich.

07.04. Sonntag 

14:00 Uhr | Blaueierschwim-
men
 Ort: Seebad Prenzlau
Anmeldung ab 13:00 Uhr

10.04. Mittwoch

17:00 Uhr | 24. Literarische 
Schummerstunde „Biografi-
en“

Katrin Kaesler und Doris 
Meinke – Es geht um bekannte 
Persönlichkeiten aus den Me-
dien, wie auch um unbekann-
te Schicksale. Alle natürlich 
mit interessanten Geschich-
ten, abenteuerlichen Erlebnis-
sen, mit den unterschiedlichs-
ten Lebensläufen und 
speziellen Erfahrungen. 
 Stadtbibliothek, Uckerwiek 813
Tickets: 7,00 €, erhältlich im 
Dominikanerkloster, Tel. 03984/ 
75280 sowie in der Stadtinforma
tion, Tel. 03984/75163 oder unter 
www.reservix.de.

13.04. Sonnabend

19:00 Uhr | MOMENT-AUF-
NAHMEN
Dorit Gäbler – Wie sie leibt und 
lebt … und lacht! Gefördert 

Foto: das Haus im Wald

Foto: Dominikanerkloster Prenzlau

Foto: Marie-Luise Arriens
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Foto: Dorit Gäbler

vom Landkreis 
Uckermark
Schauspielerin 
sein, Men-
schen berüh-
ren mit Wor-
ten und 
Liedern, Träu-
me erwecken und Fantasien 
entfachen – Das wollte Dorit 
Gäbler schon sehr früh. Nach 
vielen erfolgreichen Jahren in 
Film, Fernsehen und auf der 
Bühne ist es ihr immer noch 
wichtig, Menschen mit ihrer 
Kunst schöne Erinnerungen zu 
schenken und ihnen ein beson-
deres Erlebnis zu bereiten. 
Also nehmen Sie Platz und 
tauschen Sie ein in die präg-
nantesten Momente, die her-
ausforderndsten Hindernisse, 
die schönsten Songs und die 
größten Erfolge in Dorit Gäb-
lers Laufbahn.
 Kleinkunstsaal, Uckerwiek 813, 
Tickets: VK 16,00 € / AK 18,00 €, 
erhältlich im Dominikanerkloster, 
Tel. 03984/75280 sowie in der 
Stadtinformation, Tel. 03984/ 
75163 oder unter www.reservix.de.

14.04. Sonntag

Flohmarkt in Dedelow

16:00 Uhr | Reisen im Kloster 
„Schlesien – Eine Reise durch 
die alte Kulturlandschaft“

Multimediavortrag von Peter 
Jaeger – Schlesien gehört zu 
den interessantesten Regionen 
Europas. Ein Höhepunkt jeder 
Schlesienreise ist das Hirsch-
berger Tal mit seinen über 30 
Schlössern und Herrenhäuser. 
Breslau, 2016 Kulturhauptstadt 
Europas, wartet mit unzähli-
gen Zeugnissen einer jahrhun-
dertealten Renaissance-, Ba-
rock- und Jugendstilarchitek-
tur auf. Der Altstadtring, der 

Dom und die Jahrhunderthalle 
faszinieren jeden Besucher. 
Das Glatzer Bergland, mit sei-
nen berühmten Heilbädern, 
gehört zu den landschaftlich 
schönsten Regionen Schlesi-
ens. Katowice (Kattowitz) hat 
sich von der Kohlestadt zu ei-
ner grünen Oase entwickelt. 
Das wird besonders in der mo-
dernen Kulturzone deutlich, 
die auf dem Grund eines still-
gelegten Bergwerks errichtet 
wurde. Wer sich für Architek-
tur interessiert kann abseits 
der Hauptstraßen so manches 
Kleinod entdecken. Für Ihre ei-
gene Reiseplanung bekommen 
Sie kompakte Informationen 
und viele Geheimtipps.
 Kleinkunstsaal, Uckerwiek 813, 
Tickets: VK 10,00 € / AK 12,00 €, 
erhältlich im Dominikanerkloster, 
Tel. 03984/75280 sowie in der 
Stadtinformation, Tel. 03984/ 
75163 oder unter www.reservix.de.

18.04. Donnerstag

19:00 Uhr | Vortrag „Die Aus-
grabung an der Schleusenstra-
ße“ mit Ausstellungsbesuch 
André Langer (archaologie 
bnb) – Begleitprogramm zur 
Ausstellung „Geschichte unter 
unseren Füßen“
Die Ausgrabung auf dem Bau-
grundstück Schleusenstraße –
Neustädter Damm haben wohl 
alle in Prenzlau wahrgenom-
men. Faszinierende hölzerne 
Konstruktionen, Brunnen und 
Keller, die seit Jahrhunderten 
im nassen Untergrund über-
dauert hatten, waren gut er-
kennbar. In mühevoller Arbeit 
haben die Archäologen sie aus 
dem moorigen Grund freige-
legt. Große Verschalung und 
Wasserabsenkungen waren 
dafür nötig.
Erstmals werden nun die Er-
gebnisse der Untersuchungen 
vom leitenden Archäologen 
der Öffentlichkeit präsentiert. 
Im Anschluss an den reich be-
bilderten Vortrag können origi-
nale Funde der Ausgrabung in 
einer Ausstellung besichtigt 
werden. Diese wurde von Schü-
lern des Prenzlauer Gymnasi-
ums in Zusammenarbeit mit 
den Archäologen und dem Mu-
seum gestaltet.
 Kleinkunstsaal, Uckerwiek 813, 
Eintritt frei

19.04. Freitag

Die Kunst des Maultrommel-
spiels mit YOEMAN – dao of 
mouthharp 
19:00 Uhr | Einführungswork-
shop
20:30 Uhr | Konzert „Maul
trommelTrance“

Im Workshop für Maultrom-
melanfänger und -geübte ler-
nen die Teilnehmer, wie man 
das Instrument hält, Möglich-
keiten der Klangerzeugung 
und einfache Atemtechniken, 
die das Atemvolumen erhö-
hen. So wird das Spiel von ei-
ner stabilen Basis getragen. 
Rhythmik und Obertonerzeu-
gung- und -melodien stehen 
im Vordergrund dieses Einfüh-
rungsseminars. Man lernt, ein 
gleichmäßiges Schlag-/Zupf-
muster zu kreieren. Am Ende 
des Workshops spielt man zu-
sammen mit allen Teilneh-
mern den ersten Maultrom-
melsong, in einem der 
„ungewöhnlichsten“ tempo
rären Orchester der Ucker-
mark. Joachim Hellmann stellt 
Instrumente zur Verfügung, 
sein „Bauchladen“ mit einfa-
chen und hochwertigen Inst-
rumenten ist auch mit dabei. 
 Kleinkunstsaal, Uckerwiek 813, 
Tickets: Workshop 15,00 € (Kinder 
in Begleitung Erwachsener 

kostenfrei.)/Workshop + Konzert: 
22,00 €,  erhältlich in der Stadtin-
formation, Tel. 03984/75163 oder 
unter www.reservix.de.

20.04. Samstag 

16:00 Uhr | Seifenkistenren-
nen
 Ort: Innenstadt Prenzlau

24.04. Mittwoch

19:00 Uhr | Live im Kloster 
„Rachel Newton & Lauren 
MacColl“
Folkmusik aus Schottland, als 
Duo mit dem aktuellen Pro-
jekt „Heal & Harrow“ 
Rachel Newton und Lauren 
MacColl sind seit vielen Jahren 
fest etabliert als zwei der be-
kanntesten und berühmtesten 
Folk Musikerinnen Schottlands. 
Von der Kindheit an miteinan-
der befreundet, kollaborieren sie 
seit geraumer Zeit. Das aktuelle 
Projekt „Heal & Harrow“, das 
sich mit der Geschichte der He-
xenverbrennungen in Schott-
land befasst, bietet diesen bei-
den Ausnahmekünstlerinnen 
die perfekte Gelegenheit, zum 
allerersten Mal als Duo „live“ 
aufzutreten. Ihr Repertoire auf 
dieser Konzerttournee umfasst 
eine Mischung aus diesem Pro-
jekt als auch aus ihren jeweili-
gen Solo Alben.
 Kleinkunstsaal, Uckerwiek 813, 
Tickets: VK 14,50 € / AK 16,00 €, 
erhältlich im Dominikanerkloster, 
Tel. 03984/75280 sowie in der 
Stadtinformation, Tel. 03984/ 
75163 oder unter www.reservix.de.

– Änderungen vorbehalten! – 

Info
KLOSTER-NEWSLETTER
Um stets aktuelle Veranstaltungstipps zu erhalten, empfehlen wir eine 
Anmeldung für den Kloster-Newsletter, der regelmäßig erscheint. 
Anmeldung: veranstaltungen@dominikanerkloster-prenzlau.de

Dominikanerkloster Prenzlau, Kulturzentrum & Museum 
Uckerwiek 813, 17291 Prenzlau
 03984/75 261 | Fax 03984/75 293 
info@dominikanerkloster-prenzlau.de 
www.dominikanerkloster-prenzlau.de

Tickets & Informationen:  
Dominikanerkloster Prenzlau,  03984/75 280  
sowie Stadtinformation,  03984/75163  
oder www.reservix.de

Foto: YOEMAN
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Ausstellungen  
& Museum &  
Galerie

NEUE DAUERAUSSTELLUNG – 
Ein besonderer Tipp!
Unbedingt empfiehlt sich ein 
Museumsbesuch zum Ent
decken der neuen Daueraus-
stellung und des neu gebau-
ten Nordkreuzgangs. 

bis 12.05.2024
Sonderausstellungsraum 
Ausstellung „Antlitz“
Malerei von Karin Christiansen
Kulturhistorisches 
Museum

Ausstellung „Geschichte 
unter unseren Füßen“
Archäologische Ausgrabun-
gen an der Schleusenstraße 
und an der Marienkirchstraße 
in Prenzlau – Gemeinschafts
projekt des Christa-und-Peter-
Scherpf-Gymnasiums Prenz-
lau und des Dominikanerklos-
ters Prenzlau mit Unterstüt-
zung der Archäologen von 
archaologie bnb und whp ar-
chäologiebüro GbR
 Ausstellungseröffnung: 
Sonnabend, 23.03., 13:30 Uhr 

05.04. bis 23.06.
Foyergalerie

Ausstellung „Gegenständ
liche Malerei querbeet“
Doris Ellmer
 Ausstellungseröffnung: 
Donnerstag, 04.04., 18:00 Uhr

14.04. bis 30.06.
Klostergalerie 
im Waschhaus

Ausstellung „IM RAUSCH DER 
FARBEN UND BEWEGUNG 
– Wege zur Abstraktion“
Karin Völker, Malerei
 Ausstellungseröffnung: 
Sonnabend, 13.04., 15:00 Uhr

– Änderungen vorbehalten! –  

Fotos: Doris Ellmer

Foto: Karin Völker

•   Privatumzüge, Firmenumzüge / 
Mitarbeiterentsendungen weltweit

•  Abrechnung nach dem BUKG
•   Seniorenumzüge / direkte Abrechung 

mit der Pfl egekasse bei Bewilligung
• IT Umzüge, Archivumzüge
•  Aktenlagerung
•  Labor-/Klinikumzüge

U M Z Ü G E

Aachen bis Zittau

Schwedt

 � (0 33 32) 2 22 83
kostenfrei 0800 / 3 81 81 81
www.tps-umzüge.de

Anzeige
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persönlich und individuell

ROTH
BESTATTUNGEN
Tr i f t s t r a ß e  5  •  P r e n z l a u
Tag + Nacht

(0 39 84) 80 08 73 Friedhofstraße 3 · 17291 Prenzlau
Burgtorstraße 16 · 17348 Woldegk

Wir kaufen 
Wohnmobile + Wohnwagen

 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.
Wohnmobilcenter Am Wasserturm


